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Die „ Nachrichte n " erscheinen
«Sgltch . auch an den Sonntagen.
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geld für den Monat Oktober
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kosten die Zeile 25 Pfg ., aus¬
wärtige 35 Pfg . Familieu-
anzetgen 20 Pfg ., Reklame¬

anzeigen 1,50 Goldmark.

Bei Betriebsstörg., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch aus d . Lieferung d . Ztg.
od . Stückzahl , d . Bezugspreises.

für Stadt Md Laad.
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Nr . 2SL Oldenburg , Mittwoch , den 26 . Oktober 1927 61 . Jahrgang

ZS NkMSM«VMWMANWkM
Die Reichsregierung liegt schon seit Tagen wieder unter

dem Trommelfeuer der Opposition . Der Beginn des Reichs¬
tages ist eigentlich schonderBeginndesneuenWahl-
kampfes gewesen, wenn uns auch noch eine volle Jahres¬
frist vom Wahltag selbst trennt . Aber die Sozialdemokraten
und Demokraten haben begriffen, daß sie gar nicht früh
genug anfangen können, zudem hat ihnen ein günstiges
Geschick einen Köcher in den Schoß geworfen , aus dem sie
Giftpfeile in unbegrenzter Zahl glauben verschießen zu
können. Die Geschichte mit dem angeblichen Eingreifen des
Reparationsagenten in unsere Finanzgebarung füllt die
Spalten der führenden Oppositionspresse. Sie hat sich schon
zu Gerüchten über eine Finanzkrise , über sine Regierungs¬
krise , über den bevorstehenden Rücktritt des Reichsfinanz-
minlsters und über den Sturz des ganzen Kabinetts ver¬
dichtet. Daß das möglich war , daß die Dinge so weit ge¬
deihen konnten, ist allerdings zum großen Teil Schuld der
Reichsregierung , die eine mehr als seltsame Taktik verfolgt
und durch ein geradezu unbegreifliches Schweigen das An¬
schwellen solcher Gerüchte gefördert hat . Im Lichte der Tat¬
sachen gesehen, bleibt von der ganzen Sensation eigentlich
sehr wenig übrig . Ausgangspunkt ist dabei der letzte Zwi¬
schenbericht des Reparationsagenten aus dem Juli , worin
er einige sehr kritische Bemerkungen über die Finanzpolitik
des Reiches und der Länder macht und unsere Währungs¬
politik kritisiert hat . Die Reichsregierung hat diesen Bericht
natürlich nicht einfach oci aotg. gelegt, sie hat ihn durchstudiert
und sich an Herrn Parker Gilbert gewandt , um sich mit ihm
auszusprechen und Mißverständnisse zu beseitigen, die nach
ihrer Auffassung bei ihm obwalteten . Das ist den ganzen
Juli hindurch gegangen , und als Herr Parker Gilbert auf
Urlaub ging, wurde in Aussicht genommen, daß die Be¬
sprechungen im September wieder ausgenommen werden
sollten ; was aus geschehen ist . Auf Wunsch des Finanz¬
ministers , der hier ja federführend ist , hat der Reparations¬
agent versprochen, die Bedenken, die er hatte , und die Ge- '

sichtspunkte, die nach seiner Meinung ausschlaggebend sein
müßten , in Form eines Memorand u m s niederzu-
lcgen, das er dem Reichsfinanzministerium dann zulciten
wollte und zugeleitet hat.

Durch eine Undichtigkeit, die irgendwo im Bureau des
Reparationsagenten vorhanden sein muß , ist davon etwas
durchgesickert ; natürlich in entstellter Form , ist nach Amerika
gekabelt, von dort wieder zurückgekommen, und bei uns als
dankbares Objekt zu Angriffen gegen den Reichsfinanz¬
minister ausgeschlachtet worden . Mas Herr Parker Gilbert
im einzelnen auszusetzen hat , darüber will die Regierung
nicht sprechen, das kann sie Wohl auch nicht gut , da es sich
schließlich um eine diplomatische Note handelt , die nur im
beiderseitigen Einverständnis veröffentlicht werden kann.
Immerhin , im wesentlichen wird man sich ja , wenn man den
Juli -Bericht durchlieft, ungefähr denken können, was Herr
Gilbert auf dem Herzen hat . Sorge macht ihm unsere , wie
er meint , etwas unklare Finanzpolitik , Sorge macht ihm
Las starke Anschwellen der Ausgaben des Reiches, Sorge
macht ihm endlich auch , wie diese Ausgaben finanziert
werden sollen, wenn im kommenden Jahre die Kriegs¬
entschädigung in ihrer vollen Höhe von 2^ Milliarden ge¬
zahlt werden muß . Die Reichsregierung kann dem mancherlei
entgegenhalten , sie kann vor allem daraus Hinweisen, daß
gerade, bevor der Dawesplan endgültig einsetzt , bevor also
die Schonzeit, die uns damals zugebilligt wurde , vorüber ist,
das Reich verpflichtet war , Ordnung zu schassen und eine

Reihe von Problemen , die bisher immer zurückgestellt waren,
endgültig zu bereinigen . Dazu gehört die Arbeitslosem
Versicherung, dazu gehört der Finanzausgleich
wenigstens in seinen Anfängen , dazu gehört die Ent-
s ch ä d i gu n g d e r A u s l a n ds deu t s ch en , zuderwir
soaar nach dem Versailler Vertrag verpflichtet sind, und dazu
gehört endlich auch die Beamtenbesoldung , deren Notwendig¬
keit Herr Gilbert bei früherer Gelegenheit schon anerkannt hat.

Die Beträge , die dafür in Rechnung gestellt werden

müssen, sind leider recht hoch . Die Belastung des Reichsetats
mit der Beamtenbesoldung und der dazu gehörigen Besser¬
stellung der Kriegsbeschädigten beläuft sich auf weit über
300 Millionen ; das Liquidationsschädengesetz wird für die

nächsten Jahre sicher mit 100 bis 150 Millionen eingesetzt
werden müssen, das Neichsschulgesetz ist in seinen finanziellen
Wirkungen gar nicht zu schätzen , dazu tritt die Erhöhung der

Kriegsentschädigung , so daß tatsächlich der Reichsetat in den

nächstenJahren mit mindestens einer Milliarde mehr belastet
wird ; selbst wenn man davon absieht, daß vielleicht doch das

Reich in irgendeiner Fbrm den Ländern noch unter die Arme

greisen muß , wobei die Belastung der Volkswirtschaft im

ganzen noch sehr viel höher ist , weil bei der Beamtenbcsol-
dung zu den Posten des Reiches, die der Länder , der Gemein¬
den, der Post und der Eisenbahn tritt . Begreiflich, daß der

Reparationsagent darüber Auskunft zu erhalten wünscht, wre
der Fmanzrnimster sich die Finanzierung dieser Mehraus¬
gaben denkt. Und es ist freundschaftlich von ihm , wenn er
sich , bevor er seinen Bericht abfaßt , darüber mit der deut¬
schen Regierung unterhält , weil sie wahrscheinlich imstande
sein wird , einen großen Teil seiner Bedenken auszuraumen
durch die Vorlage der Unterlagen , auf die hin sie ihre Ein¬
nahmen geschätzt hat . Denn der Reparationsagent ist , das
darf nicht vergessen werden, alles andere eher als deutsch¬

feindlich. Er ist sogar persönlich von der Notwendigkeit einer
Revision des Dawesplanes überzeugt, aber er kennt die
Stimmung in unseren Gläubigerstaaten gut genug, um zu
wissen, daß nur durch sehr vorsichtigeund gründliche Behand¬
lung dem Problem überhaupt beizukommen ist . Hätte die
Reichsregierung diese Zusammenhänge am ersten Tage aus-

Berlin , 25 . Oktober.
Zu den Meldungen über das Memorandum des Repa¬

rationsagenten an den Reichsfinanzminister verlautet in
parlamentarischen Kreisen, daß die schriftliche Fixierung der
Ansicht des Reparationsagenten in Gemäßheit einer ge¬
genseitigen Vereinbarung erfolgte , die sich im
Lause der ständigen persönlichen Fühlungnahme zwischen
dem Reichsfinanzminister und dem Reparationsagenten er¬
geben hatte . An den Indiskretionen über dieses Memoran¬
dum in der Öffentlichkeit ist , wie mitgeteilt werden kann,
weder der Reichsfinanzminister noch der Neparationsagent
beteiligt . Nachdem der Reichsfinanzminister heute im Lause
des Tages mit den Parteiführern Fühlung genommen hatte,
wird er morgen dem Haushaltsausschuß des Reichstages
über die Entstehung des Memorandums Mitteilung machen.
Es ist jedoch nicht beabsichtigt, das Memorandum
des Reparationsagenten selbst zu veröffentlichen,
da es sich im Rahmen des üblichen Schriftverkehrs zwischen
dem Finanzministerium und dem Reparationsagenten hält.
Wie weiter verlautet , ist eine Abschrift des vereinbarten
Memorandums dem Reichsaußenminister auf dessen eigenen
Wunsch zugeleitet worden.

Die Wirkung in Amerika.
Newyork» 25 . Oktober.

Die amerikanischen Zeitungen beschäftigen sich stark mit
dem Protest Parker Gilberts gegen die Erhöhung der Be¬
amtengehälter und schreiben dabei übereinstimmend von
deutscher Verschwendung. So äußern sich die „Times " da¬
hin , daß die Möglichkeit eines Konfliktes über die Repara-
tionssrage nicht auf dem Gebiete der deutschen Reichsein¬
nahmen , sondern der Ausgaben läge . Parker Gilbert sei
durch das Reich gezwungen worden , zensierend auszutreten.
In Berlin habe man sich die Warnung Gilberts nicht -zu
Herzen genommen . Das Ergebnis wäre der jetzige Protest
Gilberts gegen die Beamtenbesoldungserhöhung . Jeder
müsse in seinen Grenzen leben . Der „Newyork-Herald"
überschreibt seinen Leitartikel „ Sabotage des Dawesplans " .
Deutschland ignoriere bei seiner Budgetaufstellung die Da-
Wes -Zahlungen des nächsten und übernächsten Jahres . Die
reichlichen Reichseinkünfte würden von der Reichsregierung
intern vergeudet . Der Dawesplan könne und dürfe nicht mo¬
difiziert werden , bis Deutschland nicht vollen Erfüllungs-
Willen bewiesen habe.

Wallstreet und Dawesplan.
Newyork , 25 . Oktober.

Der Vorsitzende des Verbandes amerikanischer Bankiers,
M. A . Taylor, hielt aus der Jahresversammlung des Ver¬
bandes in Houston (Texas), eins Rede über den Dawesplan,

gedeckt , dann hätte sie sicher einen großen Teil des Kessel¬
treibens , das gegen sie einsehte und die Beunruhigung der
öffentlichen Meinung verhindern können. Der Vorwurf
bleibt also aus ihr hängen , daß durch ihre Schuld die Ge¬
rüchte um den Reparationsagenten einen solchen Umfang an¬
nehmen konnten.

Taylor erklärte u . a . Deutschland habe sich seit dem Zustande¬
kommen des Dawesplanes von Amerika mehr geliehen,
als es an seine Gläubiger abzutragen hatte. In¬
folgedessen habe Deutschland seinen Verpflichtungen aus den:
Dawesplan Nachkommen und die erforderlichen Transfers aus-
sühren können . Es sei jedoch nicht ausgeschlossen , daß eine Zeit
komme , wo Deutschlands Ztnsenzahlungen für seine Ausländs¬
anleihen zusammen mit den Daweszahlungen die Finanzlage des
Reiches stark gefährden könnten . Der Dawesplan sehe für diesen
Fall Wohl eine Prozeßordnung vor, es dürfte aber doch möglich
sein, in der Zwischenzeit eine Einigung herbeizn-
sühren, die alle Teile befriedige . Erörterungen über die Frage,
was man unternehmen könnte , feien im Augenblick überflüssig
und würden mehr hindern, als vorwärts bringen. Amerika habe
ein starkes Interesse an Deutschlands Finanzpolitik, nachdem es
der bestimmende Faktor im Gesamtproblem der internationalen
Schulden geworden sei. Solange Deutschland zahlen könne , wür¬
den auch die Alliierten.ihren internationalen Verpflichtungenohne
Schwierigkeiten Nachkommen können . Eitle Diskussion über die
internationale Schuldenfrage sei Zurzeit wertlos ; sie könne erst
cinsetzen , wenn eine neue Untersuchung und Einigung über
Deutschlands Reparationszahlungen erfolgt sei-

Zn
Paris , 25 . Oktober.

Ueber einen Ueberfall auf vier Europäer in Marokko
verlautet in den gestrigen Abendstunden, daß die Gefangenen
zuletzt in einem Dorf des Beld Attaw im Gebiete des Stam¬
mes Ait Mohand gesehen wurden . Sie sollen eine gute Be¬
handlung genießen . Boten des Räuberstammes sollen dem
französischenErkundungsdienst die ersten Vorschläge über ein
Lösegeld überbracht haben . Ein bis jetzt unbestätigtes Ge¬
rücht besagt, die aufständischen Stämme seien über den Zu
fordernden Preis uneinig und stritten sich um den Besitz der
Gefangenen . Einer Säuberung des Hohen Atlas , die von der
Oeffentlichkeit energisch gefordert Wird, stellen sich fast un¬
überwindliche Schwierigkeiten entgegen. Ein etwaiger Krieg
würde bedeutend mehr Opfer fordern als der Rif -Krieg und
wird als unnütz auch nicht ins Auge gefaßt.

Prinzessin Toshiko Fushimi gestorben.
Wie aus Tokio berichtet wird , ist die Prinzessin Toshiko

Fushimi im Alter von 70 Jahren gestorben. Die Prin¬
zessin gehörte dem ältesten Zweige der kaiserlichen Familie an,
der auf den 101 . Kaiser im 14 . Jahrhundert zurückgeht . Die
für den nächsten Sonntag angesetzte Flottenparade ist aus
Anlaß des Ablebens der Prinzessin abgesagt worden. Der
Kaiser ist nach Tokio zurückgekehrt.

Hierzu 3 Beilagen

9st üen ikchMMmgm ck§ ffauptamWMs.
rf . Berlin , 25 . Oktober.

(Von unserem Berliner Korrespondenten.)
Reichsfinanzminister Dr . Köhler wird heute vor dem

Hauptausschuß des Reichstages eingehende Mitteilungen
über die gegenwärtige Finanzlage des Reiches im Zusam¬
menhang mit den vorliegenden , den Reichshaushalt belasten¬
den Gesetzentwürfen machen. Er wird bei dieser Gelegen¬
heit auch auf die Verhandlungen mit dem Reparations¬
agenten eingehen, ohne aber Einzelheiten der Denkschrift, dis
in der Oeffentlichkeit so großes Aussehen erregt hat , bekannt¬
zugeben.

Ueber die Entstehungsgeschichte des Gilbert -Memoran¬
dums können wir aus Grund authentischer Informationen
folgendes Mitteilen : Die Verhandlungen zwischen dem
Reichsfinanzminister und dem Reparationsagenten Parker
Gilbert gehen zurück aus den Zwischenbericht Gilberts , in
dem dieser an der Finanzgebarung des Reiches sachliche,
aber scharfe Kritik übt , so insbesondere über die Höhe des
Nachtragshaushalts für 1926 , über die Reichsanleihe vom
Februar , über dis Neuregelung des Finanzausgleichs , über
die Finanzgebarung der Länder und Gemeinden usw ., und
in der er zu dem Schluß kommt, daß die Politik der steigenden
Mehrausgaben schließlich die Daweszahlungen gefährden
müßte . Inzwischen sind von der Regierung eine Reihe weite¬
rer Gesetzentwürfe eingebracht worden , wie das Liquidations¬
schädengesetz , das Veamtenbesoldüng sgesetz und das Schul¬
gesetz, die den Reichshaushalt weiter belasten müßten . Man
mußte also mit der Möglichkeit rechnen, daß der in fünf
Wochen fällige Jahresbericht des Reparationsagenten eine
größere Deutlichkeit als der Zwischenbericht führen würde.
Um das zu verhindern , wurden die schwebenden Gesetzes¬
vorlagen in den Rahmen der üblichen Verhandlungen
zwischen Finanzminister und Neparationsagent einbezogen,

ohne daß bisher aber anscheinend eine Einigung erzielt
werden konnte. Daraufhin hat der Reichsfinanzminister selbst
den Reparationsagenten gebeten, seine Bedenken in Form
einer Denkschrift zu fixieren , und sie dem Finanzminister , dem
Reichskanzler und dem Außenminister vorzulegen . Diese
Denkschrift, die nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt war , ist
infolge einer Indiskretion in völlig entstellter Form von der
„Newyork Times " , die sich ihrerseits wieder auf eine deutsche
kommunistischeZeitung beruft , wiedergegeben worden.

Gegen die Bedenken des Reparationsagenten werden,
wie wir hören , von deutscher Seite folgende Gesichtspunkte
geltend gemacht: Das Jahr 1927 ist das letzte sogenannte
Uebergangsjahr ; im nächsten Jahr treten die Normaljahre
des Dawesplanes in Kraft . Die Reichsregierung hat ge¬
glaubt , die letzte Frist ausnützen zu müssen, um die unbe¬
dingt notwendigen Gesetzesvorlagen noch vor dem Normal¬
jahr unter Dach und Fach zu bringen . Daraus ergab sich
allerdings eine Häufung von Gesetzesvorlagen, die den Etat
des Reichshaushaltes stark belasteten.

Ob und wie weit die Finanzlage des Reiches die Durch¬
führung der Gesetze gestattet, werden die Erklärungen , die
Dr . Köhler morgen vor dem Hauptausschuß abgibt , zeigen.
Wie wir weiter hören , hat die Denkschrift des Reparations¬
agenten auch in der dreitägigen Verhandlung des Aus¬
wärtigen . Ausschusses eine Rolle gespielt, da dis
ausländische Presse leider in sehr unsachlicher und tenden¬
ziöser Art und Weise sich der Angelegenheit bemächtigt und
sie als Propagandawerkzeug gegen Deutschland benutzt hat.

Die Verhandlungen zwischen dem Finanzminister und
dem Reparationsagenten gehen weiter . Es ist nicht ausge¬
schlossen , daß die deutsche Regierung das Schreiben des Re¬
parationsagenten mit einer Denkschrift beantworten wird.
Das Schwergewicht liegt jedoch nach wie vor bei den münd¬
lichen Verhandlungen.



c» 5>

Die Liisider zum Schulgesetz.
Vss KcklZ? AS §6tL VVr« Äsm )ZUTsLV)^ K.

Berlin , 23 . Oktober.
Im Btldungsansschuß des Reichstages wurden vor

Eintritt in die Beratung die Anträge der Kommunistenauf
Absetzung des Schulgesetzes und auf Herbeirusung des
Reichsfinanzministers abgelehnt. Reichsinnenminister Dr.
Keudell gab dann eine zusammenfassende Ueberstcht über
die Beschlüsse des Reichsrates und dessen Verhandlungen
über das Reichsschulgesetz . Im weiteren Verlauf begründete
der sächsische MinisterialdirektorDr. Poetzsch die ab¬
lehnendeStellungnahme der sächsischen Regierung zum Schul¬
gesetz. Er erklärte , daß die bisherigen Grenzen für die
Simultanschulen zu eng gezogen seien. Sachsen erhebe den
Anspruch , als Simultanschulland anerkannt zu werden.

Der hamour gische Regierungsdirektor Flem¬
min g brachte die Ablehnung Hamburgs gegenüber der
Schulvorlage zum Ausdruck . Der Entwurf greife zu weit
in die Rechte der einzelnen Staaten ein . Auch Hamburgmüsse
unter die Simultanschulländer ausgenommen werden, für
die nicht eine Schonvorschrift, sondern eine Schutzvorschrift
geschaffen werden müsse.

Der Vertreter Preußens, Ministerialdirektor Kästner,
legte an Hand umfangreichenstatistischen Materials dar, daß in
Preußen skr die Bekenntnisschule gesorgt sei. Dagegen sei für die
weltliche Schule entsprechend der Zahl der für sie in Frage kom¬
menden Schüler die Parität noch nicht vorhanden. Der preußische
Vertreter wies auf den Schulstreik in Sterkrade hin, der
bereits IV2 Jahre dauere. Es sei unerträglich, daß der¬
artige Schwierigkeiten durch das Schulgestz verewigt werden könn¬

ten . Die Eltern hätten auch bei dem jetzigen geglichen Zustand
überall die Möglichkeit , wenn sie es wünschten . Bekenntnisschulen
cinzurichten . Wenn ein solcher Beschluß der Eltern aber nicht
gefaßt werde , trete für den Staat die Notwendigkeit ein , Ge¬
meinschaftsschulen einzurichten . Vor allem aber trete für das
Schulgesetz die Kostensrage drohend auf. Sie sei nicht ganz einfach
zu lösen , zumal schon die Ausrechterhaltungdes jetzigen preu¬
ßischen -Schulwesens bei der gegenwärtigen Finanznot außer¬
ordentlich schwierig sei.

Der bayerische Vertreter, Ministerialrat v . Jmhosf
gab eine Erklärung ab , in der die Notwendigkeit betont wurde,
der Verfassung entsprechend , dem Willen der Erziehungsberech¬
tigten statizugeben . Die bayerische Staatsregierung müsse gegen
alle Versuche Widerspruch erheben , in irgendwelchen Fällen ohne
Rücksicht aus den Willen der Erziehungsberechtigtendie Gemein¬
schaftsschule einzurichten . Die bayerische Regierung müsse auch
verlangen, daß unbeschadet des Aufsichtsrates des Staates die
sachliche Regelung und Ueberwachnng des Religionsunterrichtes
den Kirchen zuerkanm werde . Sie könne daher dem Entwurf der
Reichsregierunginsoweit , als er dafür nur staatlich bestellte Per¬
sonen zulassen wolle , nicht zustimmen . Im übrigen erscheine der
bayerischen Siaatsregierung der Entwurf der Reichsregierungvor¬
behaltlich einer befriedigenden Lösung der Kostenfrage als eine
geeignete Regelung, der in der Reichsversassung vorgesehenen
Gesetzesausgabe.

In einer Geschäftsordnungsaussprachewurde dann ein
kommunistischer Antrag abgelehnt, der von der Regierung
die Vorlegung einer Denkschrift über die Höhe der mutmaß¬
lichen Kosten und ihrer Aufbringung forderte und Aus¬
setzung der Verhandlungen des Ausschusses verlangte. Dis
Verhandlungen wurden dann auf Mittwoch vertagt.

De »« ÄrsskLNM ßmAZMGMIEwT.
Kowno, 25. Oktober.

Aus Moskau wird gemeldet, daß der noch vor dem 15.
Parteikongreß erfolgte Ausschluß Trotzkis und Sinowjews
ans dem Zentralkomitee der Kommunistischen Partei dort
lebhaft diskutiert werde. Trotzki und Sinowjew wurden des
Verrats an dem politischen Vermächtnis
Lenins beschuldigt . Den letzten Anlaß zu der Ausein¬
andersetzung zwischen der Opposition und dem Zentralkomi¬
tee habe die Frage des siebenstündigenArbeitstages ge¬
geben. Außerdem habe sich die Opposition einer Untergra¬
bung der Außenpolitik der SowjeLregierung schuldig ge¬
macht . Trotzki und Sinowjew hätten bereits gegen ihren
Ausschluß Protest erhoben und erklärt , daß die Oppositionunter allen Umständenan dem am 1 . Dezember beginnenden
Parteikongreß teilnehmen werde. Trotzki beabsichtige , heute
in einer Arbeitervcrsammlungüber den Kamps zwischen der
Opposition und dem Zentralkomitee zu sprechen . Er stelle
sich nach wie vor ans den Standpunkt, daß nur der Partei-
kongreß über den Ausschluß der Oppositionsführer entschei¬
den könne.

Verzicht auf weitere Zeugen.
Paris , 25 . Oktober.

Die gesamte Morgenpresse ist der Ansicht , daß der gestrige
Verhandlungstag des Petljura-Prozesses ein Rein fall
für die Anklage war, die mit der Zitierung der gestri¬
gen Zeugen eine Bestätigung ihrer Ansicht zu haben glaubte,
daß Petljura nicht direkt an den ukrainischen Pogromen ver¬
antwortlich sei . Selbst die rechtsstehende„Vict 0 ire" gibt
dieser Auffassung Ausdruck , denn sie schreibt , der Staatsan¬
walt hätte erwartet, daß die gestern zitierten intellektuellen
Juden nicht eine Verstärkung für die Anklage bedeuten wür¬
den, so doch mindestens sie zugunsten des Opfers einige Vor¬
behalts machen würden. Das sozialistische „P euple" meint,
daß die gestrigen Aussagen den Eindruck der ersten Sitzungen
von Grund auf ändern müssen . Das „Oeuvre" spricht
ebenfalls von einer Aenderung der Lage. Der „Quoti-
dien" macht dem Staatsanwalt den Vorwurf, daß er im¬
mer noch an die ritterliche Unschuld Petljuras glaube, und,
da er Schwarzbard anklagen müsse , Petljura verteidigen
wolle. Die radikalsozialistische„Volonte" schreibt u . a . ,
nach dem idyllischen Gemälde eines schützenden Petljura , das
von den Größen seiner Abenteuer gemalt würde, riesen dis
Vertreter der verfolgten Kaste die Wildheiten wach , von
denen ihre Brüder betroffen wurden.

K
Paris , 25 . Oktober.

Im Lause der heutigen Verhandlungen im SchwarzLard-
Prozetz haben beide Teile, Staatsanwalt und Verteidigung,
auf die weitere Zeugenvernehmung verzich¬
tet, so daß morgen mit den Plädoyers begonnen werden
kann. Die heutige Verhandlung brachte auch einen jüdischen
Historiker namens Tionktn vor die Gerichtsschranken. Da¬
bei spielten sich wieder einige lebhafte Zusammenstöße zwi¬
schen den gegnerischen Rechtsanwälten ab . Dem Präsidenten
des Komitees der jüdischen Delegationen in Paris , Modz-
kin, machte der Staatsanwalt den Vorwurf , daß er im Ver¬
laufe der Untersuchung andere Aussagen als in der gegenwär¬
tigen Verhandlung gemacht habe, eine Kritik, die der Zeuge
damit abzuwehren suchte , daß er erklärte, in der Zwischenzeit
die Dokumente über die Pogrome in der Ukraine studiert zu
haben. Gegen Schluß der Verhandlungen versuchte der Ver¬
teidiger Torres den Zeugen Vaspalko dadurch in den
Augen der Geschworenen zu diskreditieren, daß er erklärte,
Vaspalko hätte in den österreichisch -ungarischen Gefangenen¬
lagern Soldaten gegen die Entente angeworben. Hieraus ent¬
wickelte sich eine lebhafte Kontroverse zwischen dem Vertreter
der Zivilpartei und dem Verteidiger des Angeklagten über die
Frage , ob Petljura germanophil oder frankophil war.

8ss I-EASA Keß- ars?.
Die französische Presse zu einer Rede Lloyd Georges.

Paris , 25 . Oktober.
Eine Rede Lloyd Georges über die Notwendigkeit

einer Revision der im Versailler Vertrag ge¬
schaffenen Grenzen hat in französischen nationali¬
stischen Kreisen wie eine Bombe gewirkt . Die „Libert «"
versucht die Forderung Lloyd Georges abzuschütteln , indem
sie erklärt , wenn man die Grenzen so verschieben würde, daß
die Deutschen , die Ungarn und die Bulgaren zufrieden seien,
so würden die Polen , Tschechen , Rumänen, Serben und
Griechen die Unzufriedenen sein. Es gebe keine andere
Lösung, als die Grenzen so zu belassen , wie sie gegenwärtig
seien.

Napoleon III . habe den Vertrag von 1815 verbessern
wollen, und das habe ihm den Vertrag von Frankfurt ein¬
getragen. Der Friede fordere Leute , die sich ruhig Verhalten
können . Lloyd George dagegen sei ein Agitator. Seine
Rückkehr zur Leitung der englischen Politik wäre gefährlich.
Das „Journal des Debats" vertritt die Ansicht , daß
der Artikel 19 des VölkerbundspaktesWohl von Zeit zu Zeit
die Prüfung von undurchführbarenVerträgen vorsehe , aber
diese Undurchführbarkeit müsse einstimmig anerkannt
werden. Kein derzeitiger Vertrag stehe aber mit dieser Be¬
stimmungim Einklang. Im Gegenteil, die alliierten Staaten
seien mit den Verträgen sehr zufrieden. Der gegenwärtige
Status werde daher nur von Fanatikern angegriffen, die die
Aenderung der europäischen Grenzen mit Gewalt erreichen
wollten.

Zu den Aeußerungen der Pariser Presse kann darauf
hingewiesen werden, daß , wie gerade die Rede Lloyd
Georges beweist, auch im Lager der sogenannten „Alliierten"
nicht alle von der Zweckmäßigkeit der bestehenden Verträge
überzeugt find . Im übrigen hängt die europäische Verständi¬
gung ja nicht nur davon ab , daß die alliierten Staaten mit
den Verträgen zufrieden sind.

Gespannte Lage in K.n»nZnien.
Bukarest , 26 . Oktober.

Die rumänische Zensur nimmt von Tag zu Tag
immer schärfere Formen an. Gestern nachmittag ist der Tele¬
phonverkehr mit Belgrad eingestellt worden. Die Verhaf¬
tung des Carol-freundlichen Staatssekretärs Manoi-
lesen hat die Lage Rumäniens bedeutend verschärft . Eine
Bewegung ist im Gange, alle Oppositionsparteien zu einer
Einheitsfront gegen die Regierung zu vereinigen. Da,
Manoilescu ein Anhänger des früheren 'Ministerpräsidenten
Averescu ist, hat dieser mit verschiedenen Juristen der Volks¬
partei die Verteidigung des Verhafteten vor Gericht über-

j nommen. Die Regierung will ein Exempel statuieren. Der
Prozeß soll bereits Ende dieser Woche seinen Anfang neh¬
men. Manoilescu soll, wie in Regierungskreisen verlautet,
wegen Gefährdung der Staatssicherheit zu einer Strafe von
fünf Jahren Gefängnis verurteilt werden. In Bukarest wird
morgen der Führer der nationalen Bauernpartei, Mcmru,
erwartet. Dieser wird am Donnerstag in der Kammer die
Regierung wegen der verschärften Zensur interpellieren. Die
Lage Rumäniens ist nicht nur gespannt, sondern besorgnis¬
erregend . Die Verhaftung Manoilescus hat die Bewegung
für Carol nur gestärkt.

Zur Besoldnngsordnung.
Der Hauptausschuß des Preußischen Landtages setzte

gestern nachmittag die Beratung der Besoldnngsordnungweiter
fort . In der Aussprache verlangte AbgeordneterBarteld-
Hannover (Dem . ) Auskunft darüber , ob Pressemeldungen rich¬
tig seien , nach denen man in der Reichsregierungbeabsichtige,
die Besoldungserhöhungso zu verändern , daß ihre finanzielle
Auswirkung geringer sei . Staatssekretär Schien sener er¬
widerte, daß er soeben im Reichsfinanzministeriumwegen der
Pressemeldungen habe ansragen lassen und daß ihm mitgeteilt
worden sei , daß bei den Referenten des Reichssinanzministe-
riums über derartige Absichten nichts bekannt sei . Der Aus¬
schuß vertagte sich dann ayf Mittwoch.

Kerbst in Ostfriesland.
Von

Tina Stvsrt.
In Ostfriesland geht das Leben bedachtsamer als an¬

derwärts der Ewigkeit zu . Die kleineren Kleinstädte liegen
zwischen durchweichten Wiesen, breiten Aeckern , und um ihre
Straßeneckenjault der Nordseewind. Der Bauer , der einmal
in der Woche zur Stadt fährt, um zufriedenstellendeGe¬
schäfts zu machen , wischt sich die kalte Regenboe aus dem
Kinnbart.

Ostfriesland: das ist ein kleiner Bauernstaat, ist Marsch
und Geest und Moor und Heide . Die einsamen Gehöfte fern
der Stadt , ans leicht umhöhtem Platz, breit und schwer , wie
für die Ewigkeit dahin gesetzt , sind so gesund wie die Men¬
schen , die stark, langgliedrig und in breitem Wuchs von ihnen
Herkommen . Sie haben Boden unter den Füßen , die Ost¬
friesen. Bedächtig wie der Mann spricht , ist er auch, weil
er seiner selbst sicher ist . Der pflügende Bauer mit dem na¬
türlichen zähen Leim, dem breiigen Erdboden, an den Stie¬
seln, hinter dampfenden starken Pferden — das ist ein Bild,
so ganz dem Rhythmus des Landes angemessen , daß man
es sich nicht wegdcnken möchte.

Und der Wind gehört zu dem Land und zu seinen
Menschen . Der schneidige Nordwind, der von der See her¬
orgelt und die Bäume an den Wegen landwärts biegt; der
Westwind, der von Holland her über die Landstraßentrudelt
und den Weichen Regen schickt , der die blauroten Klinker
blankwäscht und sich mählich im Moor verliert — als heim¬
licher Wind in ruhigen Nächten.

Die Lust riecht nach Erdfeuchtigkeit , nach Torf und nach
Seewasser, mit einem Zusatz von dem guten Ruch , den die
weidenden Kühe ausatmen ; sie bringt eine Wolke von der
feinen Teekultur mit und einen Schuß des beizenden
Genevers nach altem Dornkaatschen Rezept.

Wenn es regnet, liegt alles in einem Dunstschleier , lasten
graue Wolken aus unfrohen Glasflächen, dunkelnden Acker¬
furchen , und das Gefühl für Grenzen verschwimmtin farb¬
lose, wogende Feuchte . Dann stehen die Gräben zwischen
den Weideflächen hoch voll Wasser , dann bilden sich ufer¬
lose Seen seitlich der Gehöfte, und man kann sich nicht den¬
ken, daß das verschlammte Grün in den ersten Frühjahrs¬
tagen in unerhörter Ueppigkeit zum Segen des Landes
sprossen wird . —

Gleich hinter Bremen hört die Welt aus : das ist die Vor¬
stellung vieler, die südlicher wohnen. Das sei zugegeben:
daß es eine ganz eigene Welt ist , die hier lebt. Die Land¬
schaft bleibt zu jeder Jahreszeit voll jungfräulicher Herb¬
heft. Ne Marsch kennt nicht den lachenden Frühling der

Pfalz , und ans Heide und Hochmoor wächst nicht die lieb¬
liche Ueppigkeit , die an der Mosel so warmes Behagen aus¬
löst . Es soll gar nicht bestritten werden, daß die ungeheure
hemmungslose Breite des Landes, die Flachheit des Bodens,
dieses ganze Stummsein der Landschaft vielen Menschen
wenig zu geben vermag. -Es ist schwer , sich einzusnhlen in
den herben Reiz dieser unbegrenzten Weideflächen , mit den
fegenden Wetterwolken, in die Schönheit der Windmühlen
nach holländischem Muster , der strohbedeckten , ernsten Back-
steinbautcn, die seitlich flach , und wie vom Winde geduckt er¬
scheinen — dem harten Nordnordwest, der um die Ecken
pfeift. Manchem wird die Schweigsamkeit des oftfriesischen
Hochmoorswenig sagen und schwer verständlich die fast un¬
wirkliche Langsamkeitsein, mit der die mit Torf belasteten
Frachten auf dem schwarzen Wasser der Kanäle gezogen
werden. Diese Landschaft hat nichts Bestechendes ; sie ist
keine — billige Schönheit. Man muß lange zwischen
Marsch und Geest , auf dem grauen Kleiboden, gelebt haben,
um ihren Reiz zu entdecken , um die Seele dieser Landschaft
und ihres Menschenschlags zu versichern

Breit fließt die Sprache des Ostsriesen ; in ihr spiegelt
sich der Sinn für die Wirklichkeiten des Lebens. In seinem
Wesen offenbart sich eine große Einfalt des Herzens, die
bedingt ist durch sein tief frommes Christentum. Es geht
eine eigene Mystik mit durch sein Leben , die ihren Grund
hat in dem Atem des schweren , von Seestürmen umwogten
Erdbodens.

Die Nordsee ist der Vorposten, der immer zur Stelle ist.
Der Wind brüllt dem Kampfvoraus ; er ist immer da — Tag
für Tag ; er singt in den Hellen Nächten ; er schläfert die
Kinderein , die im Stroh liegenund trämnen.DerWindmusiziert
an diesen dunklen Herbstabenden um die Schornsteine der
Häuser , man hört ihn, wenn man um den offenen Herd sitzt,
wo der Tors schweelt und die Frauen dickwollene Strümpfe
stricken, die Katze aus der blanken Herdplatte schnurtt , das
Wasser im Teekessel singt — genau wie vor hundert Jahren.

Ein Pariser Mozart-Zyklus. Der Mozart-Zyklus, der im
nächsten Frühjahr in Paris veranstaltet wird , ist das erste der¬
artige Unternehmen in der französischen Hauptstadt. Die Ent¬
führung aus dem Serail , die Hochzeit des Figaro , Co st fan tutie,
Don Juan und die Zauberflöte .gelangen zur Aufführung, und
zwar die Entführung und der Figaro aus französisch , die Zauüer-
slöte auf deutsch, Cosi fan tutte und Don Juan aus italienisch.
Die musikalische Oberleitung liegt in den Händen von Bruno
Walter; in die Regie teilen sich Max Reinhardt und
Firmin Gsmier; die Dekorationenwerden von dem bekann¬
ten tschechischen Künstler Strnah geschaffen.

Kerbstweg am Brocken.
Von

Martha Eggerking-Oldenburg.
Leise gehe ich über die breite Tannenstraße, die fernab

am Berge oben herbsteinsam sich hinzieht. Der Wind wiegt
sich , schon kalt von Frostnähe, in den hohen Wipfeln. Tannen¬
zapfen hängen gedrängt in dicken, braunen Büscheln und
fangen die kühlgoldene Sonne auf, die hinter jagenden
Weißen Wolkenballm ihr Lichtspiel treibt. Schatten und
Helligkeitwehen aus der Höhe herab und fliegen traumhaft,
sekundenjäh wechselnd , über Tannenwipfel , Zapfenbüschel
und steinigen Waldweg.

An der nächsten Tanne dort Nimmt ein Eichhörnchen
fast lautlos den rötlichen Stamm herauf, besieht mit dunklen,
unergründlichenTieraugen die Wett aus der Höhe , hakt sich
dann fest, wiegt aus einem Wipfelzweig her und hin und
schauert in seinem rötlichen Pelzchen. Der nahe Winter
streicht um die kleine , ahnende Tierseele, und nur die dicken
Samenzapfen Winken tröstlich in die kahle Zukunft.

Ganz einsam ist die Straße . Unter den mächtigen
Tannen zu beiden Wegseiten gilbt das bergrauhe Gras;
die schwanken , entfärbten Samenrispen neigen sich unauf¬
hörlich , als striche eine sanfte, doch mächtige Hand unsicht¬
bar über sie hin.

Hinter den ersten Wegtannen rauscht das kalte , reine
Bächlein, das hier oben noch so nah bei seiner Gipfelquelle
ist . Kieselklar zeigt es den Grund — kein Geheimnis birgt
es , als nur das einfache und doch so unergründlicheseines
eigenen Hellen Seins . Wie eine lautere, frohe, naturgebun¬
dene Seele Hüpft und läuft und spielt es eilig zwischen den
noch schmalen Kinderuserntalwärts — der Welt, dem Meere
entgegen. Gräser und Tannen, Waldtierc und Vögel schauen
ihm zu.

Ein paar der allerkleinsten Waldvögel, die zierlich grau-
gelb-grünen Goldhähnchen, hängen svio winzige Feder¬
bällchen schaukelnd und spielend im brettgrünen untern
Geäst . Gläsern zart zirpen sie — wie flimmerndes Silber¬
gespinst fliegt das zierlich lebendige Gezwitscher m die ein¬
same Lust.

Unsagbar lieblich und rührend inmitten der großen
wehmütig stillen Herbstnatur ist dieses fliegende Gezirp und
haschende Spielen der goldsichelgekrönten Allerkleinsten , deren
winzige Vogelseelen gewiß noch im Paradies Gottes zu
Hausesind.
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Genf , 25 . Oktober.

Die Mandatskommission hat am Montag eine geheime
Sitzung abgehalten . An der Sitzung durften die Beamten
des VSlkerbundssckretariats nicht teilnehmen . Auch ihr Er¬

gebnis wird streng geheim gehalten . Es soll sich darum han¬
deln , daß die Kommission einen Teil ihrer gegenwärtigen
Session in London abhalten soll , wozu die Erkrankung der

Frau des englischen Mitgliedes Luggard Anlaß geben
Würde . Luggard sei , so heißt es , Referent für zwei wichtige
Fragen , und seine Anwesenheit sei daher unentbehrlich . Da
er aber nicht nach Genf kommen könne , müsse die Kom¬
mission nach London fahren.

Diese Geheimhaltung hat Anlaß zu verschiedenen Kom¬
binationen gegeben , besonders angesichts des Umstandes , daß
der König des Irak sich zurzeit in London befindet , und daß
die Aufnahme des Irakin den Völkerbund Gegenstand ge¬
heimer Verhandlungen sein soll . Wie verlautet , widersetzte
sich England der Ausnahme des Irak mit der Begründung,
daß sie unmöglich wäre , solange nicht Aegypten in den'
Völkerbund ausgenommen werde . Auch der Wunsch
Syriens nach Aufnahme in den Völkerbund gestalte die
Verhandlungen schwierig.

Die Mandatskommission hat bekanntlich im Sommer
1926 in Rom getagt . In der Folge hat die Bundesversamm¬
lung des öfteren Einspruch gegen Reisen von Teilen des
Völkerbundes zum Zwecke der Abhaltung von Sitzungen er¬
hoben . Es müßten somit zwingende Gründe sein , die die
Mandatskommission veranlassen würden , ihre diesjährige
Session in London abzuschließen.

Äs?» SMrrbÄZME ?.
Berlin , 25 . Oktober.

Am Dienstagabend fanden zwischen den Gewerkschaften
und der Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft erneut

Verhandlungen über die Forderungen der Eisenbahner statt,
eine zwischentarifliche Lohnerhöhung für die Eisenbahn¬
arbeiter usw . vorzuuehmen.

Bei den Verhandlungen erklärten die Gewerkschaftsver¬
treter , daß sie unbedingt an ihrer Forderung , die Löhne im

allgemeinen zu erhöhen , feschalten müßten . Da sie jedoch aus
der Einstellung der Hauptverwaltung entnehmen müßten,
daß zurzeit eine allgemeine Lohnerhöhung nicht zu erreichen
sei , verlangten sie ihrerseits die Einführung der Dienst-
alterszulagc , wie sie bei der Deutschen Reichspost eingeführt
sei . Darüber hinaus solle das Wirtschaftsgebiet 1 in das

Wirtschaftsgebiet 2 gehoben werden . Die Vertreter der

Hauptverwaltung lehnten auch diese Forderungen ab . Die
Vertreter der vertragschließenden Organisationen haben
daraufhin der Hauptverwaltung der Reichsbahn eine Er¬

klärung abgegeben , in der sie ihr tiefstes Bedauern aus-
drücken über die Hartnäckigkeit der Verwaltung . Den Ge¬
werkschaften seien Höhe und Umfang der Ortslohnzu¬
lagen zurzeit völlig unbekannt . Fest siehe hingegen , daß ihre
Einführung nur einem kleinen Teil der Lohnempfänger der

Reichsbahn eine kleine Hilfe bringe . Die Ortslohnzulagen-
Regelung sei nur eine unzulängliche Maßnahme zur Be¬

hebung des Notstandes . Trotz schwerster Bedenken seien die

Gewerkschaften bereit , daran mitzuarbeiten , unter Hinzu¬
ziehung der Bezirksleiter der Organisationen , ohne damit

aus die absolut notwendige allgemeine Lohnaufbesserung
aus dem . Wege einer zwischentariflichen Regelung zu ver¬

zichten.

Hohe Lösegcldforderungcn der marokkanischen Aufständischen
für die gefangenen Europäer.

Paris , 26 . Oktober.
(Drahtloser Eigenbericht . )

Wie aus Rabath gemeldet ward , nehmen die Verhand¬
lungen über das LSscgeld für die entführten Europäer ihren
Fortgang . Der Pascha von Bcni Mallal dient als Unter¬
händler . Man muß sich aber daraus gefaßt machen , daß die
Aufständischen sehr hohe Lösesummen fordern . Die Ziffer für
die Auslieferung der Kinder Arnaülts soll allein 600 000
Franken betragen . Wie der Sonderkorrespondent des „ Ma¬
tin" erfährt , gedenkt der Generalresident nicht , das Schicksal
der Kinder von dem der anderen entführten Europäer zu
trennen . HavaS meldet ergänzend aus Casablanca , daß die
Entführten gegenwärtig in Ksar Tatast , etwa 20 Klm . südöst¬
lich der Grenze der aufständischen Zone gefangen gehalten
werden . Die Mädchen Arnaülts sollen gegenwärtig bei einem
Nachbarstamme gefangen gehalten werden.

Wollte Gilbert Dr . Schacht unterstützen?
Paris , 26 . Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht .)

Der Berichterstatter des „ Echo de Paris" bezweifelt
die Version , daß der Brief Parker Gilberts durch eine Bitte
des Reichsfinanzministers Dr . Köhler veranlaßt sei . Der

wahre Grund , weshalb Gilbert aus seiner Zurückhaltung her-
ausgekommen sei , seien die Angriffe der Industrie und

Finanz gegen den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht . Die

Niederlage Schachts hätte Gilbert dazu geführt , den Reichs¬
bankpräsidenten zu unterstützen.

Das Kabinett berät von neuem rüber die Finanzlage.
Berlin , 26 . Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht . )

Wie die Morgenblätter melden , ist die Reichsregierung
gestern abend noch einmal zu einer Kabinettssitzung zusam¬
mengetreten , um über die Finanzlage und die Rede Dr . Köh¬
lers zu beraten . Der Reichssinanzmintster selbst hatte gestern
abend eine mehrstündige Unterredung mit Parker Gilbert.

Prinz Schwarzenberg aus der Hast entlassen.

Wie die „Voss . Ztg ." aus Prag meldet , ist der unter Be¬
trugsverdacht verhaftete Prinz Egmont Schwarzenberg wieder

entlassen worden . Es wird versichert , daß der Prinz das
Opfer von Verbrechern geworden sei , die an seinem
materiellen Niedergang die Hauptschuld trügen . Die Unter¬

suchung dieser Affäre wird weiter fortgeführt.

Zwei Somali - Sultane gefangen genommen.

Nach einer Berliner Blättermeldung aus Mailand hat der
frühere Sultan von Midschurtin ( Somaliland ) mit seinem
Stamm sich den italienischen Behörden aus Gnade und Un¬
gnade ergeben . Er wird jetzt nach der Hauptstadt Mogadischu
gebracht , wo sein Leidensgefährte , der Sultan von Obbia , sich
bereits in Gewahrsam befindet.

Die Brandkatastrophe im Kino von Tammerfors.

Nach Meldungen aus Tammerfors , gehören die bei dem
Kinobrand umgekommenen 22 Personen größtenteils dem Arbeiter-
stande an . Die Stockholmer Zeitungen verlangen unter Hinweis
auf die Katastrophe in Tammerfors eine Neuregelung der
Poltzeivorschriften für Kinotheater . Wie sich jetzt herausgestellt
hat , war der Filmoperateur in dem Tammerforser Kino ein
17jöhriger unerfahrener Jüngling , der im Augenblick der Gefahr
die Geistesgegenwart verlor und „Feuer !" schrie, wodurch die
Panik entstand . Der Brand konnte in einer Viertelstunde gelöscht
werden.

6VV Menschen ertrunken.
Newyork, 26 . Oktober.

Nach einer Agentur -Meldung der „ La Prensa " aus

Buenos Aires " ist der Dampfer „Mafalda " nahe bei Bahia

mit 1306 Personen gesunken. 700 Personen

konnten gerettet werden . Vier Dampfer sind nach der Un¬

glücksstätte unterwegs.

Die Daumen wegen der Versicherungssumme abgeschlagen.
Verhaftet wurden in Düsseldorf ein Kaufmann und seine

Ehefrau wegen Verdachs des Betruges in mehreren Fällen . Der

Kaufmann Wird beschuldigt , im Einverständnis mit seiner Frau
und einem seiner Brüder eine Versicherungsgesellschaft dadurch
erheblich geschädigt zu haben , daß er , nachdem er die beiden gegen
Unfall hatte versichern lassen , diesen die Daumen abschlug.
Er hat aus diese Weise von der Versicherung Beträge in Höhe
von 800 Mark , 20 000 Mark und zuletzt 55 000 Mark erhalten.

Ein internationaler Hochstapler verhaftet.
Wie die Morgenblätter melden , wurde in Berlin der inter¬

nationale Bank - und Scheckbetrüger Ernst Franke verhaftet.
Der Verhaftete , ein Mähriger Diener , betrog während seines

Aufenthaltes in Brasilien im Jahre 1923 eine Bank in Rio um

63 000 Dollar . In Berlin machte er eine Darmhandlung aus.
Als sich die Staatsanwaltschaft bemerkbar machte , verschwand
Franke nach der Schweiz , wo er wieder von Bankbetrügereien
lebte . Nach Berlin zurückgekehrt , ereilte ihn hier die Ver¬

haftung.
Die Ehe Hans BreUensträters geschieden.

Vor dem Amtsgericht III in Charlottenburg fand gestern
die Ehescheidungsklage des bekannten Boxers Hans Br ei¬
ten st räter statt . Der Vertreter der Ehefrau , Rechtsanwalt
Schwabach , forderte Ausschluß der Oeffentlichkeit . dem statt-
gegeben wurde . Die Ehe wurde nach kurzer Verhandlung ge¬
schieden , beide Parteien für schuldig erklärt.

Ein Urnenfeld bei Potsdam entdeckt.
Wie die Abendblätter berichten , wurde auf der Plötziner

Gutsfeldmark , etwa sechs Kilometer von Groß -Kreutz ent¬

fernt , dicht an der Berlin -Magdeburger Chaussee , beim Rigo-
ein großes Urnenfeld entdeckt, das nach dem Urteil
von Sachverständigen etwa 2000 Jahre alt ist . Die Urnen

enthalten Beigaben in Bronze und Eisen , die zum Teil sehr
gut erhalten sind.

8 Jahre unschuldig aus der Teufelsinsel.
Wie aus Marseille gemeldet wird , wurde nach achtjähriger

Strafverbüßung aus der Teuselsinsel ein von dem Kriegsgericht
von Marseille im Jahre 1916 verurteilter Friseur , namens

H . Bellon , als unschuldig entlassen. Er war damals

wegen angeblicher Auslieferung von Geheimnissen der nationalen

Verteidigung an eine ausländische Macht verurteilt worden . Nach
11 Jahren stellte es sich heraus , daß es sich um einen Racheakt
handelte , und der Unglückliche dem französischen Spionagedienst
an der Schweizer Grenze fälschlich denunziert worden war . Der

Kassationshos sprach neben der Enthaftung die Gewährung einer

Schadensumme von 5000 Franken aus.

Die Türken wollen die lateinischen Buchstaben einführen.
Die Konferenz der Türkischen Volkspartei in Angora

wurde nach Meldungen aus Konstantinopel mit einer Rede des

. Ministerpräsidenten Jsnet Pascha- geschloMn „ ,;W .Mr HM , ,

Zukunftsprogramm der Partei dargelegt wurde . Die be¬

deutendste Ankündigung des Ministerpräsidenten war die , daß ?
die Regierung die Frage prüfe , ob an Stelle der arabischen in

Zukunft die lateinischen Buchstaben in der türkischen Schrift

benutzt werden sollen.

Die 80 . Partie Capablanca —Aljechin abgebrochen.
Wie die „ B . Z ." aus Newyork meldet , wurde die 20 . Par¬

tie Capablanca —Aljechin nach 40 Zügen abgebrochen.
Aljechin hatte einen Bauern mehr , Capablanca dagegen die

bessere Stellung.

Ich spietzere.
Von

Heinz Scharps.

„ Huch , bin ich heute wieder nervös . Dieses aufreibende
Leben ! Mein armer Kops ! "

. „Ich kenne das ! Dagegen müssen Sie etwas tun . Spie¬

ßern Sie ! "

„ Wie , bitte ? "

„Machen Sie es Wie -ich: ich spietzere .
"

8 8 8 "
"

So wie der eine müllert , mensendieckt oder Coueis¬

mus betreib : , so spietzere ich. "

„Ein neues System ? "

„I wo , ich führe einfach einmal in der Woche einen Tag

lang vollkommen das Leben eines Spießers . Das tut Wun¬

der . Hast du Nerven , werd ' zum Spießer ! "

„ Möchten Sie mir das nicht ein wenig näher er¬

klären ? "

„Gern . Wenn ich spietzere oder spießbürgere , lebe ich

nicht dynamisch wie ein Heuhüpfer , sondern beschaulich wie

eine fröhliche Weinbergschnecke . Ich springe nicht am Mor¬

gen mit einem Satz aus dem Bett , rasiere mich nicht eilig,

daß mir das Messer in die Haut fährt , nehme nicht stehend

das Frühstück ein , um dann einer Tram nachzulaufen und

vom Trittbrett zu fallen . Ich bleibe vielmehr bis in den

Hellen Tag hinein liegen , lasse mir das Frühstück ans Bett

bringen , zücke einige Kipfel in den Kaffee und beginne mein

Tagewerk , indem ich ein wenig nach dem Barometer sehe

und mir den Bart stehen lasse .
"

„Ein epikureischer Anfang ."

„Hierauf kleide ich mich langsam an , faul vor mich

hmgähncnd , mich nachdenklich kratzend und laut über die

Welt als irdisches Jammertal - seufzend . Wenn ich so nach

ein bis zwei Stunden mit dem Ankleiden fertig bin — ich

trage an solchen Tagen mit Vorliebe eine grüne Krawatte

zu
"

einem blauen Hemd und unten über den Socken zu-

gcbundcne Hosenbeine — "

„Ei , Wotz . . .
"

. . dann begebe ich mich langsam aus die Straße , so¬

fern es nicht regnet und kein Wind mir den Hut auf dem

Kopfe bedroht . Unterwegs bleibe ich alle zehn Schritte

stehen und halte Maulaffen feil . "

^ ch
'
schaue ! Ich gaffe ! Gassen ist für die Nerven das,

was der Tau für die Blumen ist . Ein Hund , der sich floht,

ein Spatz , der einen Pferdeabfall melodisch bezirpt , eine

Katze , dis ihren eigenen Schwanz nicht ergattert — alles ist

des Eeftaunens wert . In diesem angemessenen Kemps

nähere ich mich schließlich einer klejnen Kneipe , in der ich
mich zu einem Frühschoppen niederlasse und sitzen bleibe,
bis die Zeit zum Mittagessen herankommt . — So vergeht
der Vormittag , ohne daß ich ein Museum oder eine aka¬

demische Feier besuche , mich mit politischen Fragen beschäf¬
tige , ohne daß ich auch nur einmal das Telephon benutze,
mich über Kurse aufrege , um das Schicksal von Ozean¬
sliegern kümmere , mit Parteibonzen herumstreite oder einen

Brief schreibe . Mit einem Wort : ohne daß ich irgend etwas

bliese , was wich nicht brennt .
"

„Also : letzte Weisheit , beinahe Nirwana .
"

„ Zu Mittag kann ich dann herrlich ausgerastet zum
Essen antreten . Ich speise , ohne mich durch Kalorien , Vi¬
tamine oder Eigengewicht beirren zu lassen , mit geöffneter
Weste , Vvrgesteckter Serviette , und mache dann ein Nicker¬

chen , wobei ich mit offenem Mund daliege und schnarche ."

„Tatsächlich , Sie schnarchen ? "

„Das Köstlichste aber ist der Nachmittag . Den ver¬

bringe ich bei einem immer frisch gefüllten Becher Wein und

einigen Romanfortsetzungen aus der Gartenlaube . Solcher¬
art komme ich rasch in eine himmelblaue Stimmung , in der

es mir weiter keine Seekrankheit verursacht , ob unsere Ver¬

gangenheit auf dem Wasser oder unsere Zukunft in der Luft

liegt , ob Bubikopf modern oder Langhaarigkeit ; ich schwebe
über allen Parteien , kenne keinen Flaggenstreit und bin

abhold jeder eisernen Faust — obwohl ich in dieser Ver¬

fassung mitunter gern zu einem Zitat aus Götz von

Berlichingen greife . Mein ganzes Dasein steht im Zeichen
der Wurstigkeit .

"

„Ihr Heim ist Ihr Sanatorium ! "

„Jedoch das Erfrischendste bleiben die Abende . Da wer¬

den einige Krüge bayrisches Bier getrunken , ein Kegelklub

besucht , wo man sich zum Schluß zu einem Quartett zusam¬

mensetzt und einander hoch leben läßt in alter Gemütlich¬
keit . So , eins , zwei , drei — "

„Gsussa ! "

„Sie sind prachtvoll im Bilde . Denken Sie : ein Abend —

ohne Kino , Radio und Charleston , ohne ästhetische Gespräche
und übersinnliche Probleme , ohne hysterische Frauen und

neuropathische Männer . Nur — friedliche Stunden , ein

Tag , der alle zerfaserten Nerven wieder zu Tauen dreht ."

„So ein Tag , an dem Ihnen , wie man so sagt , jeder

den Buckel runterrutschen kann — "

„Das nenne ich spießern . "

Das Mistverständnis . „Der Scheck ist gewiß in Ordnung " ,
sagte der Kassierer höflich zu der hübschen jungen Dame , „aber

haben Sie nicht etwas , um sich zu legitimieren ?" Die Kleine

flüsterte errötend : „Ich habe ein Muttermal an der linken

Schulter,"

Wett , Kunst und Wissen»
Ern Weg zur Heilung der Kinderlähmung . Dir furchtbare

Krankhett der Kinderlähmung , die kürzlich wieder in Leipzig'
epidemisch austrat und eins so schwere Gefährdung unserer Jugend
bedeutet , hat bisher noch fast völlig der UeberwiNdung durch
die ärztliche Kunst widerstanden . Deshalb verdient jede Methode,
die eine Heilung verspricht , größte Beachtung . Einen solchen Weg
weist der in Mexiko lebende Arzt Dr . u . Gotzler in Der

„Deutschen Medizinischen Wochenschrift " . Er hat
den Versuch gemacht , den Gedanken der Malaria -Ueberimpfung,
der bei manchen Krankheiten zu erstaunlichen Heilerfolgen geführt
hat , auch bei der Kinderlähmung anzuwenden . Da in Mexiko
eine besondere Scheu vor der Malaria besteht , weigerten sich viele
Kranke , die Impfung vornehmen zu lassen , und so konnte er sie

erst in drei Fällen durchführen . Aus der Beobachtung dieser drei

Fälle kommt er zu folgendem Schluß : „ Erhält man relativ frische
und noch nicht in einen Restzuftand übergegangene Fälle von

spinaler oder zerebraler Kinderlähmung zur Behandlung , so laßt
sich bei einer Malariaübertragung , selbstverständlich nur bei ein¬

wandfrei aus infektiöser Basis entstandenen Erkrankungen , sehr
guter Erfolg erzielen . Es scheint mir dies ein Lichtblick in der

Therapie der sonst so schwer oder eigentlich gar nicht zu beeinflus¬
senden organischen Erkrankungen des Nervensystems zu sein ."

Der Freund des Gedankens . Eine Rede , die Charles
Dickens 186-1 gehalten hat und die niemals bisher veröffentlicht
Worden ist, wurde in den Archiven des Penstonshauses des eng¬
lischen Druckerbundes gefunden . Der Dichter spendet darin ein
hohes Lob für den Drucker ^. cr sagt : „ Der Drucker ist ein treuer
Diener nicht nur des Einzelnen , sondern der Gesamtheit , und
daher hat er besonderen Anspruch an die Unterstützung aller , wenn
er alt und krank wird . Wenn ich auch nicht das ganze Verdienst
an dem Werk für ihn in Anspruch nehme , das durch feine Ge¬
wandtheit , seine Klugheit , seinen Fleiß und seine Ausdauer her¬
vorgebracht wird , so frage ich doch, was würde der heutige Stand
der Welt ohne ihn sein ? Tyrannei und Schwindel würden dann
in allen Ländern sich dmchgesetzt haben . Ich bin gewiß , daß es
in keinem anderen Zweig des Handwerkerstandes so viele hervor¬
ragende Männer gibt , als sich im Druckergewerbe finden . Was
Raschheit der Auffassung , Ausdauer und Bereitwilligkeit betrifft,
habe ich stets beobachtet , daß der Setzer nicht seinesgleichen Hai.
Der Drucker ist der Freund des Gedankens , der Weisheit und der
Wissenschaft ; er ist der Freund der Freiheit , der Gerechtigkeit , des
Gesetzes ; wahrlich , der Drucker ist der Drucker jedes Menschen,
der ein Freund der Ordnung ist, der Freund eines jeden , der lesen
kann !"

Deutsches Schauspielhaus in Hamburg . Am Montag , dem
31. Oktober , findet am Deutschen Schauspielhause in Hamburg
unter der Regie Intendant Erich Ziegels die alleinige Urauf¬
führung von LionFeuchtwangers „ DiePetroleum-
Tnseltt" statt.
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Vanklagung
Seit langer Zeit litt ich an einer Schul-

terverrenkung . Ich wandte mich an Frau
Weißhoff gen . Bohmfalk , Oldenburg , Wall¬
straße 10 . In kurzer Zeit war ich von mei¬
nem Leiden befreit , wofür ich meinen
besten Dank ausspreche.

WKWN » MMM

Obst - und Südfrüchte - Engros -Geschüft sucht

tätigen Teilhaber
mit 4000—5660 Einlage . Angebote unter
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Hunde
Behandlung von Räude , sowie jeder Art

Hautkrankheiten nach eigenem besonderen
Verfahren . Keine schmierende , übelriechd.
Salben . Erfolg auch in hartnäckigst . Fällen.

Wilh . Thormählen , Bremen.
Voranmeldungen erbeten nach Olden¬

burg , Lange Straße 26 s . — Tel . 275.
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Atzende Nene.
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Fordern Sie gratis
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MtzrrWw
Mittwoch . 26. Okl ..4 bis gegen 7 Uhr:

1. Serie für Ausw .-
Vorst . Nr . 3, „Faustund Margar ." Schü¬
lerkarten . — 8 bis
10 Uh .r : Volksvor¬
stellung . Einheitspr.
1 Zum letzten
Male : „Der Teufels¬
schüler ."

Donnerstag , d . 27.
Okt ., 71L bis U . :
30 . Anrechtvorstellg .,
„Amphitryon ." Schü¬
lerkarten.

Freitag , 28. Okt .,71L bis 1MX Uhr:31. Anrechtvorstellg.
Zum letzten Male:
„Herodes und Ma-
riamne ." Schülerkar¬
ten.

Sonnabend , d . 29.Okt ., 71L bis 9H U . :
^ --«. Ast^ K^ orstellg .,„Ampyuryon ." Schü¬
lerkarten.

Sonntag , 30. Okt .,111L bis gegen 1 U . :
1 . literarische Mor¬
genfeier . 50 H bis
1,50 Carl Zuck¬
mayer liest aus eige¬nen Werken . — 3 )4bis 6 Uhr : Nutz . An¬
recht , „Die lustigeWitwe ."

Sonntag , 30. Okt .,7' l, bis gegen IMl,
Uhr : 1 . Gastspiel
Kammersäng . Ge¬
orge Baklanoff,
Berlin , „Faust n.
Margarete ." Me¬
phisto : Baklanoff.
Aß .Anrecht .Preis eu
von 1- 7 M . Vor¬
bestellgebühr 30 Pf.

MW

Vo1iÄ.ttinL8tr . 11.

Tages- und Abendkurse
im Schneide r n.
Wilma Liebetrau,

Werkstatt für Damenmoden,
Donnerschweer Straße 58.

»ssMIeü-veiileii
verlängert bis Sonnabend . -

Zimmer 14
Hotel Fischer,

Wer beteiligt U
mit 4 - MV M.
an einem Kohl .han-
delsgeschäft ? Gesl.
Angeb . unter K 3478
an Büttners Ann .--
Exped ., Handelshos.

Ehepaar auf dem
Lande nimmt gesd .,
1 —» W . Kintz
in gewtssh . Pflege.
Mon . Vorauszahlg.
Slngb . unt . A H 976
an die Geschst. d . Bl.

Bremer
ötadtttzeater.

Freimarktsptelplan.
Mittwoch , 26. Okt .,ab . 7.30 Uhr : „Ky-

ritz - Pyritz ."
Donnerstag , d . 27.

Okt ., ab . 7 .30 Uhr:
„Im Weißen Rötz 'l ."

Freitag , 28. Okt .,
abends 7 .30 Uhr ( ge¬
schloffene Vorstellg . ) :
„Die Fledermaus ."

Sonnabend , d . 29.
Okt . , abds . 7.30 Uhr:
„Gräfin Mariza ." —
Gast : Mar . Hartow.

Sonntag , 30. Okt .,
nachmitt . 2 .30 Uhr:
„Mädel von Heute ."
— Abends 7 .30 Uhr:
„Der Vetter aus
Dingsda ."

Montag . 31. Okt .,
abends 7.30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Prinz Friedrich von
Homburg ."

LiMNUlM-
IilMleii „Loi -onova"
mit klariendkuler 8alr
küsdsri . in süonüpoltiok.

SN 8«
M«

UisrriÄrolstr. 16.

MMWMel
Besf . Mädchen , 35

l ., mit lieb -, sonn.
Wesen , sucht d . Be-
kanntsch . ein . Herrn,
Lehrer od . s. Beamt.
m . Levensstell . . Gesl.
Angeb . unt . V I 936
an die Geschst. d . Bl.

MWKW - AWM.

Ihre Verlobung beehren sich anzu¬
zeigen

L4s ! « i:ivkr Müsvi .-
Westerstede Wardenburg

zzt . San Francisko Cal.
27 . September 1927

MmWlW5 - Anzeigen.
Ihre Vermählung beehren sich an¬

zuzeigen

ö» . Liiws ms Nm
Aenne geb . Siebels

Gleichzeitig danken wir für die zahl¬
reichen Glückwünsche und Aufmerksam¬
keiten

Mmts-Anzeigen.
Die glückliche Geburt eines

MIM SMWjWW
zeigen hocherfreut an

Hans Schierlob und Frau
Marie geb . Rönnecke

Kirchhammelwarden , 23. Okt . 1927
zzt . Oldenburg , Kanalstraße 15

Todes - Anzeigen.
Rastede , den 25. Oktober 1927

i Diese Nacht 1 Uhr starb mein!lieber Mann , unser guter Vater,
z Schwiegervater und Großvater,

der Rentner

W » WM
i im 75 . Lebensjahre

Dies zeigen trauernd an
Elise Addicks geb . Kohlmann

nebst Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am!

Sonnabendnachmlttag 5 Uhr auf demFrredhof in Strückhausen . Trauer¬andacht un Hause mittags 12 Uhr.Kranzwenden werden nichtgewünscht

Statt besonderer Anzeige
Oldenburg , den 25. Oktober 1927 !

! .A ? ' Oktober , morgens 2 )6 Uhr,entschlief nach kurzer , schwerer Krank-
liebes , unvergeßliches>Tochterlem

^ im Alter von 9 Monaten
In tiefer Trauer

! Familie Kahlen nebst Angehörigen
i Die Beerdigung findet statt amdem 28. Oktober , morgens9 Uhr , vom Peter -Friedrtch -Ludwig-Hospital aus

Statt Ansage
Jeddeloh !. den 24 . Oktober 1927

> Heute abend entschlief plötzlich nach >kurzer Krankheit uniereliebeMutter,
Schwieger - » .Großmutter , Schwester,

>Schwägerin und Tante

ZM. WM ülklüMWj
geb . Schulenberg

^ in ihrem 62. Lebensjahre
In tiefer Trauer

^ Joh . Oltmanns und Angehörige
Die Beerdigung findet statt am

l Freitag , dem 28. d . M.
Hausandacht um 1 Uhr nachmittags

/ V-

Kirchhatten , 25. Oktbr . 1927
. Heute morgen entschlief sanft nach !

kurzer , heftiger Krankheit im Evang.
Krankenhause in Oldenburg mein

i lieber Mann , unser guter Vater,
> Schwieger -,Großvätern . Bruder,der

Landwiri und
Gemeindevorsteher a . D.

im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

FranGefine Schröder geb .Schröder s
und Angehörige.

Die Beerdigung findet statt am!
Freitag , dem 28. d . M -, nachm . 2 Uhr,

j vom Trauerhause aus aus dem alten §
Friedhof in Kirchhatten

LMlWlWll.
Alle , die uns bei dem Hinschetden unserer

lieben Entschlafenen so große Teilnahme ent-
gegenbrachlen , ihren Sarg io reichlich mit
Kränzen schmückten und ihr das letzte Geleit
gaben , besonders Herrn Pastor Or . Schütte
tür die trostreichen Worte , sagen wir hiermit
unsern

herzlichstenDank
Im Namen der Hinterbliebenen

Heinrich Osterloh
Osternburg , den 24. Oktober 1927

Kötermoor , den 26. Okt . 1927.

vanlreir alle« WÄW
für die vielen Beweise innigster Teilnahme
unseres lieben Entschlafenen.

Frau Henny Bielefeld.
Lili Bielefeld.



1. B e i l a g e
zu Nr . 291 der „ Nachrichten für Stadt und Land" von Mittwoch , dem 2« . Oktober 1927

Aus ciem

Oldenburger Lan «Ie
* Oldenburg . 26. Oktober 192?

Vre Abwickelung ^er L^entenbankrinsen.
Der Landbund schreibt uns:
Die Entschließung des Reichs-Landbundes zur Kredit-

lage der Landwirtschaft , in der er als wichtigste Augenblicks¬
aufgabe die Erhaltung des Personalkreditvolumens durch
eine großzügige Stundungsaktion forderte , veranlaßte das
Reichsernährungsministerium umgehend eine Besprechung
der zuständigen Stellen und - landwirtschaftlichen Spitzen¬
organisationen einzuberufen . Es ist kennzeichnend, daß ein
Teil der Presse nichts Eiligeres zu tun hatte , als über die
Sitzung , die streng vertraulich war , entstellte und irreführende
Nachrichten zu bringen , die von der durchsichtigenTendenz
beherrscht waren , die Lage so darzustellen, als ob insbeson¬
dere die Anfang November fälligen restlichen 170 Millionen
der illiquiden Rentenbankwechsel rücksichtslos einge¬
trieben werden sollten. Das Reichsernährungsministerium
sah sich darauf veranlaßt , durch „ W .T .B . " eine offizielle
Richtigstellung zu verbreiten . Der Reichs-Landbund betont in
einer Erklärung , daß in der Sitzung von sachverständiger
Seite anerkannt wurde , daß zwar etwa die Hälfte der fälli¬
gen 170 Millionen einkommen würde , daß man aber Hinsicht -"
lich des Eintreibens des Restes Bedenken hege. Er weist
darauf hin , daß , wenn die offizielle Richtigstellung in ziem¬
lich allgemeiner Form von einer Vermeidung der Existenz¬
gefährdung der landwirtschaftlichen Betriebe spreche , nur dar¬
unter verstanden werden könnte, daß unter allen Umständen
schon aus volkswirtschaftlichen Gründen eine Gefähr¬
dung der W eit er süh run g der Betriebe ver¬
mieden werden muß . Eine andere Auslegung des Be¬
griffes zeugt von einer völligen Verkennung der wahren Not¬
lage der Landwirtschaft . Der Reichs-Landbund wird daher
seine bereits eingeleiteten Schritte fortsetzen und von der
Neichsregierung wirkungsvollere Maßnahmen zur
Ueberwindung der Schwierigkeiten fordern.

l^aekeirtvieklung von Angestellten
vevsieker 'ungsbeitvägen.

Von Verwaltungsoberinspektor Gerke.
Nachdem am 1 . Oktober 1927 neue Angestellten-Verfiche-

rungsmarken eingesührt worden sind, ist eine nach diesem
Zeitpunkt erfolgte Nachentrichtung von rückständigen Bei¬
trägen aus der Versicherungskarte ohne weiteres ersichtlich.
Es gewinnt also die Frage , welche Beiträge noch gültig nach¬
entrichtet werden dürfen , erhöhte Bedeutung , um zu ver¬
meiden, daß später eine Beanstandung durch die Reichsver¬
sicherungsanstalt erfolgt , die Beiträge also für ungültig er¬
klärt werden und damit der Zweck der Versicherung ge¬
gebenenfalls nicht ereicht wird.

Der Anspruch auf rückständigePflichtbeiträge ver¬
jährt , soweit sie nicht absichtlich hinterzogen sind, in zwei
Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres der Fälligkeit ; es
sind also bis zum Ablauf des Jahres 1927 noch Pflichtbei¬
träge seit 1 . Januar 1925 nachzuentrichten. Nur wenn die
Beitragsleistung ohne Verschulden des Versicherten unter¬
blieben ist , dürfen Pflichtbeiträge noch auf längere Zeit zu¬
rück , nicht aber nach vier Jahren seit der Fälligkeit nach¬
entrichtet werden.

Nicht so einfach sind die Bestimmungen über die Nach-
entrichtung von freiwilligen Beiträgen . Diese dürfen
allgemein nicht für mehr als ein Jahr zurück nachentrichtet
werden . Nur dann , wenn sie zur Erhaltung der Anwart¬
schaft erforderlich sind, dürfen sie innerhalb der zwei Ka¬
lenderjahre , die dem Kalenderjahr der Fälligkeit der Bei¬
träge folgen , nachentrichtet werden . Das bedeutet , daß z . B.
bis zum 31 . Oktober 1927 noch freiwMge Beiträge seit 1.
Oktober 1926, solche freiwilligen Beiträge aber , die an der
zur Erhaltung der Anwartschaft erforderlichen Zahl fehlen,
auch noch für die vorhergehende Zeit bis zum 1 . Januar
1925 zurück nachentrichtet werden können. Da nach ß 54 des
Angestellten-Versicherungsgesetzes alle Anwartschaften bis
31 Dezember 1923 ohne weiteres als aufrechterhalten gel¬
ten ist nach Vorstehendem bis zum 31. Dezember 1927 ein
Wiederaufleben erloschenerVersicherungen durch Nachentrich¬
tung von freiwilligen Beiträgen nur dann noch möglich,
wenn 1924 die zur Anwartschafterhaltung erforderliche Zahl
von Beitragsmonaten oder Ersatztatsachen (Krankheitszeit,
Schulbesuch, Jnvalidenversicherungsbeiträge ) vorhanden ist.
Ist 1924 die notwendige Zahl nicht erreicht, so kann dre An¬
wartschaft aus den davorliegenden Beiträgen nur dann wie¬
der ausleben wenn der Versicherte von neuem auf Grund
einer verstcherungspflichtigen Beschäftigung oder emes
Selbstversicherungsverhältnisses eine bestimmte Zahl von
Beiträgen entrichtet hat . Endlich enthält das Gesetz aber
noch die Bestimmung , daß die Anwartschaft auch dann nicht
als erloschen gilt , wenn die Zeit zwischen dem erstmaligen
Eintritt in die Versicherung und dem Versicherungssall Min¬
destens zu drei Vierteln mit Beiträgen belegt ist . Ueber diese
sogenannte „Dreiviertel -Deckung " wird in einem spateren
Aussatz Genaueres gesagt werden.

A-
Auszeichnung . Anläßlich seines 60 . Geburtstages

wurde dem Friseurobermeister Herrn August Heitman n,
Auguststraße 8 , hier , für seine Verdienste um den Friseur¬
beruf die silberne Bundesmedaille verliehen.

« Zgjähriges Geschästsjubiläum . Die Firma Ioh. Ru st,
Tapetenhaus , Mottenstraße 15 , kann heute das 30jährige
Geschäftsjubiläum feiern.

» Bestandene Meisterprüfung . Das Recht zur Führung
des Meistertitels im Damen - und Herren -Friseurgewerbe
erwarb vor der hiesigen Meisterprüfungskommisston der
Handwerkskammer der Friseur Erwin ^ iemann, ^
Praktischen sowie Theoretischen mit dem Prädikat „ Gut.

* Der Ortsverein Oldenburg des Reichsbanners Schwarz-
Rot-Gold feiert am Sonnabend im „Ziegelhof" sein d r i t t e s
Stiftungsfest in Form eines Kommerses. Als Festredner
ist der Reichstagsabgeordnete Tempel - Leer gewonnen.
Außer verschiedenen Musikstücken gelangt ein lustiges Theater¬
stück in zwei Akten zur Aufführung . Der Abend verspricht ein
genußreicherzu werden. Wir verweisen auf die Anzeige.

Veränderungen im Veichswehrminifterium.

. l <1
Am 1. Novemberscheiden aus dem Heeresdienst aus : General der Artillerie Bleid o rn (1) , JnspEeur der
Artillerie ; Generalleutnant Ritter von Haack (2 ) , Chef des Wehramts im Reichswehrministerium ; General¬

leutnant WeHell ( 3) vom Stab des Gruppenkommandos I.

LsnÄestkestev.
Das Landestheater schreibt uns:

Faust und Margarete ".
Ms dritte Vorstellung für Serie I des Auswärtigeu-

Anrechts geht heute, Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , die Oper
„Faust und Margarete " von CH . Gounod in
Szene . Musikalische Leitung : Willy Schweppe; In¬
szenierung : Wolf Völker. Margarete : Edith Del¬
brück; Faust : Rudolf Schramm; Mephistopheles:
Martin Schürmann; Valentin : Ottokar Leval.
Ende der Vorstellung gegen 7 Uhr . Preise der Plätze von
1 Mk . bis 6 Mk . Schülerkarten!

Volksvorstellung „Der Teufelsschüler".
Heute, Mittwoch , abends 8 Uhr , findet die letzte Vor¬

stellung des Schauspiels „Der Teufelsschüler" von
Bernard Shaw als Volksvorstellung zum Einheits¬
preis von 1 Mk . aus allen Plätzen statt . Spielleitung:
Alfred Roller. In den Hauptrollen : Margarete
Rie , Oskar Nitschke , Walter Süßengut h . Ende
der Vorstellung gegen 10 Uhr.

Gastspiel George Baklanoff.
Kammersänger George Baklanoff pflegt nach

dem idealen Brauch der großen Opernsänger jede Oper in
der Sprache ihres Komponisten, d . h . deutsche Opern deutsch,
italienische Opern italienisch, russische Opern russisch usw.
zu singen. Dementsprechend wird Baklanoff die Partie des
Mephisto in der Oper „F au st und Margarete" von
Gounod ( am Sonntag , dem 30. Oktober) französisch,
und die Partie des „Rigoletto" in der gleichnamigen
Oper von Verdi ( am Dienstag , dem 1 . November) ita¬
lienisch singen.

Auf Einladung der Vortragsvereinigung in
Brake wird Intendant Hellmuth Goetze am Don¬
nerstag , dem 27 . Oktober, abends 9 Uhr , im großen Saal
des Zentralhotels zu Brake einen Vortrag über „ Das
Kulturtheater und seine Sorgen" halten.

* Der Deutsche Schulverein Südmark , Kreisleitung
Tirol , in Innsbruck , hat , als er von der Benennung einer
Oldenburger Straße als „Innsbrucker Straße " erfahren
hatte , dem Stadtmagistrat in Oldenburg folgendes Schrei¬
ben übersandt.

„Hochgeschätzte Stadtvertretung!
Wie wir aus den Tageblättern entnehmen konnten,

haben Sie vor einiger Zeit den Beschluß gefaßt , einige
Straßen Ihrer schönen Stadt nach Südtiroler Städten
zu benennen . Sie haben dadurch dem engen Bande , das
alle Deutschen in - und außerhalb der Grenzen des Deut¬
schen Reiches umschließt, einen wirkungsvollen Ausdruck
gegeben. Gestatten Sie , daß der Deutsche Schulverein
Südmark , Landesverband Tirol des Vereins für das

. Deutschtum im Ausland , Ihnen den Dank der Tiroler
Bevölkerung , insbesondere aber unserer Brüder im ver¬
lorenen Südtirol , übermittelt . Seien Sie der innigen
Dankbarkeit aller jenen Deutschen, die heute unter frem¬
der Herrschaft stehen und deutscher Sprache und Kultur
beraubt werden sollen, gewiß, die aus dem Bewußtsein,
daß sie nicht vergessenwerden , und daß das deutsche Volk
an ihren Leiden aufrichtigen Anteil nimmt , den Mut,
weiter auszuharren , schöpfen.

Mit treudeutschen Tiroler Grüßen
für den Deutschen Schulverein Südmark , Kreisleitung
Tirol , der Obmann , gez . Dr . Steinbau r , Stadtrat ."

r . Die Jugendgruppen des Amtskriegerverbandes
Stadt und Amt Oldenburg besichtigten am Sonntag das
Naturhistorische Museum am Damm . Die Führung durch
das Museum war für die Jungmannen besonders interessant
und lehrreich durch die Vorträge in den einzelnen Abteilun¬
gen. Der Leiter des Museums , Professor Dr . von But¬
tel - Reepen, wußte durch seine Ausführungen aus den
verschiedenen Zeitepochen die Jungmannen zu fesseln.
Letztere waren erstaunt über die Reichhaltigkeit der Samm¬
lungen , und man konnte die Wahrnehmung machen, daß so
mancher Oldenburger Junge zum erstenmal im Museum
seiner Heimatstadt war.

* Wahl zum Aufsichtsrat bei der Commerz- und Privat-
Bank . Bei der genannten Großbank , die auch am hiesigen Platze
mit einer Filiale vertreten ist, waren die Wahlen von zwei
Aussichtsratsmitgliedernaus den Reihen der Arbeitnehmer von
den Betriebsräten der Hauptniederlassungenin Hamburg und
Berlin und der Filialen vorzunehmen. Hierbei erhielt die Liste
des Deutschen Bankbeamten-Vereins 114 Stimmen, die des srei-
gewerkschastlichen Allgemeinen Verbandes der Bankangestellten
nur 19, so daß für die kaufmännischen Angestellten der Kandidat
des DBV . mit überwältigender Mehrheit gewählt ist. Für die
gewerblichen Angestellten siegte die Liste des Reichsverbandesder
Bankkassenboten (Sitz Frankfurt a. M .) , die der erwähnten frei-
gewerkschaftlichen Organisation unterlag auch hierbei.

GekMselekolera in SMenburgs.
In der letzten Versammlung des hiesigen Vereins für

Geflügelzucht und Vogelschutz wurde mitgeteilt , daß im
Bakteriologischen Institut der Landwirtschaftskammer an
einem aus der Ortschaft Eversten 3 eingelieserten krepierten
Huhn die Geflügelcholera festgestellt worden sei . Im Hin¬
blick auf die bevorstehenden Geflügelausstellungen — zu¬
nächst handelte es sich um die bedeutendste deutsche Jung¬
geflügelschau in Hannover — wohin die Tiere nur mit so¬
genannten Ursprungszeugnissen , die die amtliche Bescheini¬
gung enthalten müssen, daß der Ort der Herkunft frei von
ansteckendenGeflügelkrankheiten ist , gesandt werden können,
bevollmächtigte die Versammlung sogleich eine Kommission,
schon am folgenden Tage möglichst alle erkrankten Tiere auf¬
zukaufen und zu vernichten. In Erledigung dieser Mission
begaben sich die Beauftragten am nächsten Morgen mit Auto
zum Seuchenherd , einem Geflügelhof kurz vor dem Wilden¬
loh , der schon mit dem Schild „ Geflügelcholera"
amtlich kenntlich gemacht war . In einem weitab vom
größeren Bestände befindlichen Stalle waren noch 10 kranke
Hühner untergebracht . Obwohl sestgestellt werden konnte,
daß alle diese Tiere mehr oder weniger starke Erkältungs¬
krankheiten zeigten, fanden sich hierunter keinerlei Erschein
nungen der gefürchteten Geflügelcholera : als blaß - oder
blaurote Kämme und Kehllappen , aufgeblähten Kropf, Er¬
brechen von Schleim , Durchsall, mit Blut durchsetzten Kot,
pfeifende und schluchzende Atemgeräusche, Aussperren . des.
Schnabels , wie wenn sie an Luftmanyel litten . Trotzdem
aber — weil schon eine Anzahl Hühner eingegangen und bei
einem Tiere eine zwar milde Form der gefährlichen Ge-
flügelcholera bakteriologisch festgestellt war — einigte sich
die Kommission mit dem Besitzer der Tiere dahin , daß alle
10 Tiere sogleich abgeschlachtet wurden , wovon die am
meisten verdächtigen in einer ein Meter tiefen Grube weitab
vom Hose vergraben , während die mit leichten Erkältungs¬
erscheinungen behafteten dem Besitzer zur Verwendung in
seinem Hause belassen wurden . Auch wurde vereinsseitig
die vereinbarte Entschädigung für diese zehn Tiere gezahlt.
Gleichzeitig wurde gefordert und vom Besitzer versprochen,
die gesamten Stallräume gründlich zu reinigen und zu
desinfizieren ; er hatte selbst ein großes Interesse daran , die
gefährliche Seuche von seinem Hofe los zu werden , womit
auch das anrüchige Schild „Geflügelcholera" vor seiner
Haustür verschwinden wird . — Die Kommission begab sich
dann sofort zum Landesveterinärrat Dr . Wohlert im Mi¬
nisterium , um über ihr Einschreiten Bericht zu erstatten.

Der Besitzer des verseuchten Geflügelhofs hatte sich aus
Süddeutschland die von dortigen Händlern oft billig aus¬
gebotenen Hühner schicken lassen. Da die Geflügelcholera
nachweislich stets aus dem Auslande zu uns gelangt , wird
es sich um Tiere handeln , die die berüchtigten süddeutschen
Händler billig aus Italien beziehen und worunter sich viel
krankes Geflügel befinden soll. Der Schaden , den die
deutsche Geflügelzucht alljährlich durch die Cholera erleidet,
steht in keinem Verhältnis zum Nutzen, der aus der Einfuhr
ausländischen Geflügels uns zuteil wird . Besondere Vor¬
sichtsmaßregeln sind aber nötig bei Ankauf der billigen
Händlerware aus Süddeutschland , wo es sich stets um mehr
oder weniger kranke Auslandstiere handeln soll.

Das zielbewußte und rasche Eingreifen unseres Vereins
für Geflügelzucht und Vogelschutz verdient höchste Anerken¬
nung und sollte gegebenenfalls ein Ansporn sein für die
übrigen Geflügelzüchter-Vereine unseres Landes , ebenso zu
handeln . Die Behandlung von an Cholera erkranktem Ge¬
flügel hat selten einen Erfolg , da etwa 90 Prozent desselben
dem Tode verfallen , und da ferner die Krankheit einen sehr
raschen Verlaus hat , so wird die Behandlung meistens zu
spät eingeleitet . Von einem choleraverseuchten Gehöft kann
die Seuche leicht — auch durch Vögel —aus benachbarte Ge-
flügelhöse übertragen werden.
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Aus den Schwierigkeiten, die im Landtage bestehen
ttnd möglicherweise zu einer Regierungskrise sichren, ist ein
Ausweg noch immer nicht gesunden. Wahrscheinlich würde
sich, falls die Vorlage über die Vorauszahlungen an die
Beamten und Angestellten allein zur Beratung stände,
eine große Mehrheit für deren Annahme finden . Die gegen¬
wärtig bestehenden Schwierigkeiten sind lediglich aus dem
Grunde entstanden , weil über die Deckungs-Vorlage keine
Einigung erzielt Werden konnte und der Landtag anderer¬
seits die Ausgaben für die Vorauszahlungen nicht ohne
Deckung der Kosten beschließen will.

Inzwischen ist man im Landtage bemüht, eine Verstän¬
digungs -Möglichkeit zwischen den widerstreitenden Interessen
zu finden . So wird z . B . die Möglichkeit erörtert , die
Deckung der erforderlichen Ausgaben nach der Richtung hin
zu ändern , daß überhaupt eine Verminderung der Höhe der
neu zu beschließendenSteuern eintritt , und daß insbesondere
eine Erhöhung der steuerlichen Belastung der Landwirtschaft
nicht erfolgt . Es wird diese Auffassung mit dem Hinweis
begründet , daß die wirtschaftliche Lage für alle Leute heute
schlecht ist , daß aber die Lage der Landwirtschaft gegenwärtig
geradezu trostlos zu nennen ist . Dieser Vorschlag bezweckt
also eine Herabsetzung der Steuerhöhe von 11 Prozent , wie
sie von der Regierung vorgeschlagen wird , und die Nicht-
Heranziehung der Landwirtschaft . Ob sich für einen solchen
Vorschlag eine Mehrheit finden lassen wird , ist natürlich noch
ungewiß . Die Mitteilung einer Zeitung des Landes , daß
der Finanzausschuß sich in seiner Mehrheit für eine Erhöhung
solcher Landessteuern , die den Satz von 100 Prozent noch
nicht überschritten haben , (Hauszinssteuer , Gewerbesteuer) er¬
klärt hat , ist nach unseren Informationen nicht richtig.

In mehrfachen Zuschriften, die uns zugehen, wird die
Anregung gegeben, die Vorauszahlungen zunächst im Inter¬
esse einer gleichmäßigen Behandlung der Beamten und An¬
gestellten mit denjenigen des Reiches und der übrigen Länder
für einige Monate zu bewilligen und die Beschluß¬
fassung über die Bewilligung der Deümrgsmittel erst dann
vorzunehmen , wenn sich die durch die Besoldungsrssorm ent¬
stehende Gesamtbelastung des Freistaats Oldenburg über¬
sehen läßt.

Die Plenarsitzung, in der die Entscheidung über die
strittigen Fragen zu erwarten ist , findet , wie jetzt feststeht,
nicht vor Mitte nächster Woche statt.

SEZM AsZM Msr » keßm L-sde.N-
Der Dichter des „Albin Jndergand "

, der Clan - Marie,
von „Lukas Hochstraßers Haus " und einer weiten Reihe
hochwertiger Romane und Novellen aus der Schweiz, der
ehemalige Bahnhosswirt von Göschenen und jetzige Doktor
ehrenhalber Ernst Zahn sprach wieder zu seiner Oldenburger
Gemeinde. Daß sie in Wirklichkeit viel größer ist , als die
gestern in der Loge versammelten aufmerksamen und dank¬
baren Hörer , das weiß der Dichter und wird den Richterschie¬
nenen nichts verübeln . Wer ihn hörte , empfing aus dem
Munde des verehrten Autors eine Bestätigung und Er¬
gänzung dessen , was aus seinen Büchern zu uns spricht. Das
ist alles echt, grundehrlich, tief erlebt und stark erstrebt, was
diese Persönlichkeit ausmacht , rein und von erfreulicher Be¬
scheidenheit. Nur mit dem Atter darf er nicht spielen , ange¬
sichts seines kraftvollen und kernfrischen Wesens ! Er sprach
so über sich, wie über eine Figur seines Schaffens , knapp,
streng und selten nur von einem leisen Humor überglänzt,
reserviert im Ausdruck, wie in seinem Schreiben , zurückhal¬
tend und vornehm , ohne Künstler-Allüren und Feierposen.
Er warf auch hier und da Streiflichter aus die Entstehung
seiner Werke und die Schöpfung seiner Gestalten , die mit
irgendeinem Anreiz aus dem Leben zu ihm gekommen sind.
„Aller Schriftstellerberus ist eine Art Seelsorge " — so hoch
saßt er seine Begabung aus und bezeichnetdie Betätigung im
Schrifttum als eine Art Priesterschaft der Kunst. Mit dem
Ausdruck des Schönsten und Tiefsten in seiner Kunst und im
Menschentum schloß der Dichter, mit dem Bekenntnis der
Sehnsucht nach der Höhe, nach immer Vollkommenerem, nach
dem ganz Großen . Die Hörer dankten ihm herzlich zugetan
für diese Offenbarung einer liebenswerten Persönlichkeit. V.

« SMS 8LAZMNM«
Augenblicklich ist literarische Hochflut an Neuerscheinun¬

gen über moderne Baukunst , zu einem Teile aus Konjunktur,
zum andern aber um dem drängenden Bedürfnis gerecht zu
werden , die neuen Baugedanken immer weitere Kreise ziehen
zu lassen. Sie sollen eine Bewegung auslösen , die alle
ersaßt in gleicher Anteilnahme , und sie aus ihrer Indi¬
viduation heranszwingt zu einer gemeinsamen Baugesin¬
nung , wie sie das Bild der mittelalterlichen Städte so ein¬
heitlich formen konnte, und die weit wegsühren soll von dem
unheilvollen Stildurcheinander der Bauweise der Grüirder-
jahre . —- Im Auftrag des Deutschen Weltbundes , dessen
Tat die Stuttgarter Ausstellung ist , gibt Ludwig Hilbers-
eimer in den „Baubüchern " einen Bilderband heraus , ,In¬
ternationale neue Baukunst "

, der den Rahmen der Aus¬
stellung „Die Wohnung " und Aufsätze darüber noch erweitert
durch Beispiels von über 60 Architekten (die der Weißenhof-
sicdlung inbegriffen ) vor zweckbaulich verschiedenen Aus¬
gaben , Z. B . Landhaus , Miethaus , Bureau , Eaf« , Schule,
Kino u . a . , und vor gleicher geistiger Erfassung dieser Auf¬
gaben in dem Sinne , wie es Hilberseimer im kurzen Vor¬
wort schreibt: Die neue international » Baukunst sei „zwar
vielfach differenziert durch örtliche und nationale Sonder¬
heiten und durch die Person des Gestalters , im ganzen aber
das Produkt gleicher Voraussetzungen . " — Auch unsere
engete Heimat hat aktiven Teil an der Werkbundausstellung,
lieber den vorbildlichen Musterraum der Deutschen Lino¬
leumwerke A.- G . und die Tatsache, daß fast alle Muster¬
häuser mit Linoleumbelag ausgestattet sind, unterrichtet ein
illustriertes Schri -tchen , das mit dem oben besprochenen
Buche ausliegt im Lesezimmer des Landesmuseums . Ge¬
öffnet : Sonntag und Dienstag von 11 — 1 Uhr , Mittwoch
von 3— 6 Uhr und abends von 8— 10 Uhr , Sonnabend von
3—6 Uhr . — Das Lesezimmer ist geheizt.

* Lehrerpersonalien . Hauptlehrer Eimers in Sande
wurde zum 1 . November d . I . als Rektor an die Volks¬
schule in Westerstede versetzt . Konrektor Wacht endo rs-
Westerstedetritt an seine Stelle.

" Frau Schäfer ist immer noch nicht gefaßt . In dem
Mordhause fand gestern erneut eine Haussuchung statt,- die
aber nichts Lenes . ergeben Haben soll.

* Vom Landtag . Der Landesverband der oldenburgi-
schen Haus - und Grundbesitzervereine, gez . Dr . Schauen¬
burg, petitioniert gegen jede weitere Erhöhung der Lasten
der Hausbesitzer. Es heißt da : Es ist nicht angängig , die zu
den allgemeinen Verwaltungskosten gehörenden Beamten-
gshälter durch die Erhöhung einer Sondersteuer auszubringen.

Der Stadtmagistrat Rüstringen , gez . Dr . Kellerhoff,
bittet um Mittel und Wege für die Gemeinden , wie die er¬
höhten Gehälter aufgebracht werden sollen. Der Magistrat
Rüstringen wird Vorschläge machen.

^ Eine Stadiratsfitzung findet am nächsten Freitag
statt.

" Fürst Otto von Bismarck, der deutschnationale Reichs¬
tagsabgeordnete des Wahlkreises Weser-Ems , ist bekanntlich
als Legationssekretär der deutschen Gesandtschaft in Stock¬
holm zugeteilt worden . Wenn er sein Reichstagsmandat nic-
derlegt, kommt zunächst der Gauleiter im Deutschnationalen
Handlungsgshilsenverband , Hartz - Bremen , in Frage . An
dritter Stelle stand auf der Liste Schulrat Helmk e-Norden.
Darüber , daß Fürst Bismarck sein Mandat niedergelegt hat,
ist noch nichts bekannt geworden.

" Admiral v. Schoultz wird laut Anzeige über das
Thema „Erlebtes und Erschautes im Welt¬
kriege und die Skagerrakschlacht , wie ich sie
ge sehen habe und auffasse" am Freitagabend im
Zivilkasino auf Veranlassung des Deutschen . Ossizier¬
bund es vor den Angehörigen der vaterländischen Ver¬
bände sprechen . Mit Herrn Admiral v . Schoultz kommt eine
weit über den Durchschnitt interessierende Persönlichkeit nach
Oldenburg : 25 Jahre lang der kaiserlich russischen Marine
angehörend , wurde er während des Weltkrieges als Verbin¬
dungsoffizier zwischen dieser und der englischen aus die
„Grand Fleet " kommandiert und hatte hier Gelegenheit,
den Seekrieg, insbesondere die Skagerrakschlacht, persönlich
mitzuerleben . Nach Rußlands Zusammenbruch wurde er
Rechtsanwalt , dann Lehrer an der Marineschule, schließlich
Organisator der finnischen Marine , der er heute als Admiral
angehört . Deutschsalte von Geburt , hat er sich stets dem
deutschen Kulturkreise zugehörig gefühlt und auch in feind¬
lichen Diensten seineStammeszugehörigkeit nie vergessen. So
steht er den feindlichen Seemächten ebenso wie der deutschen
Marine in fachmännischer Kritik gegenüber und kann sich
wie kaum sonst jemand ein Urteil über ihren Wert bilden.
Sein Buch „Mit der „Grand Fleet " im Weltkriege"

(deutsch
bei Köhler-Berlin ) hat ebenso warme Zustimmung gefunden,
wie seine zahlreich wiederholten Vorträge in deutschen und
österreichischenStädten , zumal der Admiral ja — im Gegen¬
satz zu den üblichen anderen Kriegsvorträgen — seine Er¬
fahrungen auf der Gegenseite schöpfen konnte, und damit
von einem für uns ganz einzigartigen Standpunkt aus
die SoekriegsverhWnisse beleuchtet.

Rndiokursus . Am zweiten Abend der Radiolehrgänge
behandelte der Vortragende an Hand von zahlreichen Ver¬
suchen und Berechnungen das Ohmsche Gesetz . Ferner er¬
läuterte er, wie sich die Stromstärke durch Einbau von Wider¬
ständen regulieren läßt und was hierbei hauptsächlich zu be¬
achten ist . Besonders den Unterschied zwischen Gleichstrom
und Wechselstromführte er den Zuhörern durch interessante
Versuche vor Augen . Die Ausführungen wurden mit leb¬
haftem Interesse ausgenommen.

* Unsere gestrige Kritik an den schauderhaften Zuständen
aus der Ofener Straße und dem Wall hat uns eine Reche
von Zustimmungen eingetragen , die voll Empörung auf dis
Unhaltbarkeit der Dinge Hinweisen. Nun hat man in diesen
Straßen vor einigen Tagen den Schlick in Hausen in der
Straßenrinne zusammengeschoben, aber nicht abgefahren.
Infolgedessen kann das Regenwasser nicht absließen , und die
Schmutzhausen werden von den Wagen und Autos schnell
wieder kreuz und quer auseinandergefahren ! Wie viele
Straßengänger durch dies Verfahren Wohl schon ihre Spritz-
ladung von Kot abbekommen haben ! Der ganze Fußsteig ist
stellenweise überschlämmt. Es ist dringend baldige Abstellung
dieser Uebelstände zu wünschen, vor allem aber keine Fort¬
setzung dieser Abfuhr mit den undichten und durchaus un¬
geeigneten Wagen . Bei dieser Gelegenheit wird darauf hin¬
gewiesen, daß an verschiedenen Stellen der Gehwege der in¬
neren Stadt einzelne Steine fehlen, und gefragt , ob man
sich erst Arme und Beine brechen solle , che der Schaden ge¬
bessert wird.

* Im Anschluß an die Regulierung der Haaren hört
man vielfach den Wunsch äußern , daß nunmehr ganze Ar¬
beit gemacht werden sollte durch Einbeziehung des Stadt¬
grabens und der Hausbäke in die Jnstandsetzungsarbeiten .-
Daß insbesondere der Stadtgraben aus seiner ganzen
Strecke einer durchgreifenden Reinigung und Vertiefung
bedarf , zeigt sich bei jedem niedrigen Wasserstand, vor allem
während der Sommermonate , wo das mit Schlamm und
allerlei Unrat gefüllte Bett des Stadtgrabens dem Auge ein
wenig anziehendes Bild bietet , und überdies üble Gerüche
verbreitet.

rm . Durch die Kinos . Das Wall - Licht präsentiert
zwei Filmwerke von ganz besonderer Güte . Das eine ist
„Der Jäger von Fall" nach dem Roman von Gang-
Hofer , außerordentlich spannend gemacht, glanzvoll inszeniert
mit vielen feinen Einzelheiten und wunderschönen Natur¬
aufnahmen . Las interessante Thema von Förster und Wild¬
dieb ist besetzt mit so guten Filmdarstellern , wie Kam¬
st e r s , Dicterle , der Reinwald u . a . In „Kom¬
teß Bubikopf "

, einer lieben Komödie, gibt es eine ent¬
zückende Anekdote von einer „Sie "

, die eigentlich ein „Er"
sein sollte. Das Ganze ist ein Programm von Klasse und
Geschmack . , — In den Apollo - Lichtspielen ist
„ M etropolis" verlängert worden . Der gewaltige Film
gewinnt Sei wiederholter Betrachtung ungemein ; insbe¬
sondere httttcriassen di : technischen Szenen wuchtige Ein¬
drücke , und der Welterfolg dieser deutschen Arbeit — sie
läuft in diesen Tagen u . a . in Paris und fand auch dort
trotz allem stärkste Anerkennung ! — erscheint Wohl berechtigt.
Die stets ausverkausten Häuser sind begeistert, und der Film
wird Wohl noch weiter verlängert werden müssen. — Das
Lichtspielhaus an der Nadorster Straße führt Rudolf
Schild kr aut, der hier in Oldenburg älteren Theater¬
besuchern der Sprechbühne durch eine Reihe glanzvoller
Gastspiele in guter Erinnerung steht, in „Seine Söhn e"
vor . Die alte Geschichte von den Kindern , die sich ihrer
Eltern schämen, erfährt eine erschütternde Ausdeutung . Das
technisch und darstellerisch fabelhafte Werk gefiel von Anfang
bis zu Ende . Dasselbe ist mit „Die vom anderen
User" der Fall , einem Sittensilm um Liebe, Geld , Spiel
und Leidenschaft.

* Hindrnburgspende . Bei der Landess Parkasse
zu Oldenburg gingen ferner für die „ Hindenburg -Spende"
Ml L . z . O ., Nst. M . 30 M . ; Kriegerverein v , d . H . 30 Mk,
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* Höven, 23. Oktober.

Sonntag fand hier die Hubertusjagd unseres Reitervereins
unter Teilnahme der gesamten Bewohnerschaft unseres Ortes
statt. Als Gäste waren der Reitklub „Frei Tempo ! "

, Kirch-
hatten, die Vereine Großenkneten und Warden¬
burg erschienen . Trotz des schlechten Wetters hatten sich sehr
viele Zuschauer eingesunden. Punkt 2 Uhr versammelten sich
sämtliche Teilnehmer vor dem Vereinslokal, der Gastwirtschaft
von Paradies. Nachdem zum Aufsitzen geblasen war,
ritten die Reiter unter den Klängen der Rotermundschen Ka¬
pelle , Sandkrug , nach Astrup, wo der Reitlehrer Stelloh das
Feld bekannt gab . Jetzt wurde dem Fuchs das Feld freigege¬
ben. Als Hunde ritten Heinr. Addicks, Höven, und Diedr.
Bölling, Höven. Nach 30 Metern folgte der Master, Herrn.
Böhmer, Westerburg, der Rittmeister des Vereins , mit dem
Felde. Die Jagd ging nach dem Tüdick , dann Weiler über die
Schäferei nach Charlottendorf . Die Cloppenburger Chaussee
wurde zweimal überquert , wobei jedesmal die breiten Chaussee¬
gräben genommen werden mußten. Um 3 .30 Uhr wurde in
Claus ' Kamp ein kurzer Halt gemacht , wo sich die Damen des
Vereins eingefunden hatten und den Reitern eine wohlver¬
diente Erfrischung reichten , die mit großem Dank entgegen¬
genommen wurde. Von da aus ging es weiter am Mäkermeer
entlang . Auf dem Weg , der von Charlottendorf nach Höven
führt , wurde eine große Schleife geritten. Dort hatten die Zu¬
schauer , die hier die beste Ueberficht hatten , Aufstellung genom¬
men und folgten den Vorführungen mit dem lebhaftesten In¬
teresse . Jetzt mutzte das schwerste Hindernis der Jagd , die so¬
genannte Wasserzucht , zweimal genommen werden. Der Sprung
wurde unter lebhaftem Beifall der Zuschauer von sämtlichen
Reitern mit großem Schneid ausgesührt . Nach Ueberwindung
dieses schweren Hindernisses wurde die Jagd vom Master frei¬
gegeben . Sämtliche Reiter jagten aus den Fuchs los , und der
jugendliche Reiter Heinr. Addicks erbeutete den Fuchs¬
schwanz.

Zum Schluß fand noch eine Jagd mit Auslauf statt,
die von 20 Reitern geritten wurde, darunter die Gäste. Joh.
Schröder, Littel, errang den 1 . Preis , Herrn. Gläseke,
Osternburg, den 2. Preis , Richard Meyer, Großenkneten, den
3 - Preis und Joh . Willens, Bümmerstede, den 4. Preis.

Nach Beendigung der Jagd ritten die Reiter unter den
Klängen der Musik zum Vereinslokal, wo eine Kaffeetafel
sämtliche Teilnehmer mit ihren Damen vereinigte, die eine
Fülle von schmackhaft zubereitetem Kuchen gestiftet hatten . Den
Schluß bildete ein gemütlicher Reiterball.

* Fremden -Freimarktsvorstellung im Bremer Schau¬
spielhaus . Um den vielen Auswärtigen , die zum Freimarkt
nach Bremen kommen, auch den Besuch des Schauspielhauses
zu ermöglichen, hat das Bremer Schauspielhaus für Sonn¬
tag , den 30 . Oktober, nachmittags 4 Uhr , das Lustspiel „Spiel
im Schloß " von Franz Molnar angesetzt, das bekanntlich-
wegen seines Humors ein Zugstück aller deutschen Bühnen
geworden ist . Für diese Fremdenvorstellung gelten halbe
Preise.

* Der Reichsvund deutscher Technik, Ortsgruppe Oldenburg,
veranstaltete gestern abend bei Pape am Wall einen Vortrags¬
abend , der sehr gut besucht war . Dr .-Jng . Lebrecht hielt einen
Vortrag über „Deutschlands Elektrizitätsversorgung und ihre
Wendepunkte durch Krieg und Versaillers ". Wir kommen morgen
daraus zurück.

* Moslesfehn , 26 . Oktober . Der Radfahrveretn
„ Kette" veranstaltet laut Anzeige am Sonntag in seinem
neuerbauten Vereinslokal ein Vereinsmeifterschaftssahren und
ein Vereinskonkurrcnzsahren mit nachfolgendem Ball . Diese
Veranstaltung seitens des Vereins , welcher schon seit langen
Jahren sein Veretnslokal Sei Büsselmann hat , ist gleichzeitig
als Einweihungsfeier gedacht.

* Wiefelstede, 26. Ott . Laut Anzeige ladet der Ktrchenrat
die Pfarrgenosssn zu einem am Reform ationsfeste statt¬
findenden Kirchenkonzert ein . Lehrer Otto Iaußen,
hier durch siine Orgelkonzerte bestens emgeführt , wird Vorträge
auf der Orgel unserer besten deutschen Tonkünstler wie Bach,
Händel , Mendelssohn -Bartholdy und Forchhammer darbieten.
Walter Schulze wird die Gemeinde erfreuen durch mehrere
Einzelgesänge von Bach und Crebs , so z . B . . das lebhaft freud¬
volle „Dir , dir Jehovah , will ich singen "

, zum Schluß das von
Crebs vertonte Meistergebet der Christenheit , das heilige Vater¬
unser, und das im Kreuz gelassene „Befehl du deine Wege ". Auf
der Geige wird Theo Schwoon, begleitet von der Orgel , das
Larghetto von Händel , eine Hymne von Harder und die Sara¬
bande von Bach spielen . Ausklingen Wird das Konzert in dem
gemeinsamen Schlutzchoral „Ein ' feste Burg ist unser Gott ".

* Bad Zwifchenahn , 26 . Okt. Der Wahlausschuß , der in den
letzten Tagen zwecks Sichtung und Aufstellung der eingegangenen
Vorschlagslisten zur Gemeinderatswahl zu¬
sammentrat , hat eine schwere Arbeit gehabt . Die Einigkeitsbestre¬
bungen , die selbst in den unterrichteten Kreisen dis größten Aus¬
sichten aus Erfolg hatten , haben zu einer? Zersplitterung geführt,
wie sie schlimmer nicht gedacht werden konnte. Das ist bedauer¬
lich, bedauerlich wegen der Aufregungen und der bald etnsetzenden
umfangreichen Wahlarbeit , bedauerlich aber auch besonders wegen
der erheblichen Kosten. Es sind im ganzen zehn WahlVor¬
schläge eingereicht.

* Westerstede, 26 . Okt. Nach hier eingegangencr Mittei¬
lung ist der am 14. September aus dem Zweiggesangeneu-
lager Stapelmoor entwichene Zuchthäusler Willi
Urban aus Wanne , bereits am 22 . September in Lippstadt
von einem Oberlandjäger verhaftet und in Sicherheit ge¬
bracht worden . Urban trug bei seiner Verhaftung noch An-
staltskleider und darüber noch Zivilkleidung . Wie berichtet,
hat er damals hier in der Nacht zum 16. September in eins
Malerwerkstatt eingebrochen , erlangte jedoch nichts , weil er
von einem Hunde verscheucht wurde . In der Nacht zum 18.
September brach er dann , wie bestimmt sestgestellt, in August¬
fehn in die Wirtschaft des Buhr ein und entwendete dort einen
Hellen Herrenanzug , einen Winterüberzieher und ein Damen-
sahrrad.

* Berne , 26 . Okt. Der Reitklub „Sturmvo el " ver¬
anstaltete am letzten Sonntag eine Jagd mit Auslaus , aus
der folgende Retter als Sieger hervorgingen : 1 . Alfred Siems
( Harmenhausen ) , 2 . Herm . Wardenburg ( Neuenhuntorf ) , 3.
Eymar Börger ( Ranzenbüttel ) , 4 . Erich Kückens ( Hiddig¬
warden ) und W . Bredemeier . Die beiden letzteren kamen
gleichzeitig durchs Ziel.

* Elsfleth , 22 . Okt. Von den im letzten Jahre im Amte
Elsfleth aufgestellten Deckebern zeichneten sich die Eber „Herwarth"
mit 12, „Gorius " mit 11 und „Holländer " mit 5 prämiierten
Töchtern besonders aus.
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^ Berne, 24 . Oktober.

- In der Versammlung des Landwirtschaftlichen Vereins
fanden die folgenden beiden Anträge, die dem Groben Aus¬
schuß der Wesermarsch -Herdbuchgesellschast eingereicht werden
sollen , einstimmige Annahme. 1 . Antrag : Der landwirtschaft¬
liche Verein Berne beantragt einstimmig angesichts des schlech¬
ten Zuchtviehabsatzes Verkaufserleichterung für
prämiierte Bullen nach auswärts. Die absolute
Fesselung prämiierter Bullen an das Zuchtgebiet der Wcser-
marsch-Herdbuchgesellschast unterbindet den Absatz , und vor allem
verliert das Zuchtgebiet durch die augenblicklich gehandhabteMaß¬
nahme jeden guten Absatz . 2. Antrag : Der landwirtschaftliche
Verein Berne verurteilt aus das schärfste die Art und Weise des
Vorgehens verschiedener Mitglieder der Wesermarsch -Herdbuch-
geselljchaft , das sich gegen die Durchführung des jetzigen
Zuchtzieles richtet und das nicht nur den inneren Zusammen¬
halt des Zuchtgebieies aus das schwerste erschüttert , sondern auch
dm allgemeinen äußeren Interessen der Oldenburgischen Weser-
marsch-Herdbuchgesellschast außerordentlich schadet. Der landwirt¬
schaftliche Verein Berne beantragt einstimmig den Ausschluß der
in Betracht kommenden führenden Persönlichkeiten aus Grund der
Veremssatzunĝn.

L-
* Ramsloh , 25 . Okt . Vor einigen Tagen wurden dem

Schneider Göttke von hier am Hellen Tage zwei Ferkel aus
dem Stalle entwendet. G. war nachmittags mit seiner
Frau ausgegangen, was der Dieb beobachtet haben muß. denn
kurz darauf erschien in Göttkes Haus ein unbekannter Mann,
der zu den Kindern sagte , er habe die Ferkel gekauft und wolle
sie abholen. Er holte die Ferkel aus dem Stall und steckte sie
in einen anscheinendeigens dazu mitgebrachten Sack , worauf er
verschwand. Der Sack aber hatte ein Loch, was die Tiere dazu
veranlatzte, in Elisabethfehn im Moor die Freiheit zu suchen.
Trotzdemließ der Dieb aber seine Beute nicht im Stich, sondern
lieh sich einen neuen Sack , fing die Tiere wieder ein und zog
damit weiter. Den eifrigen Nachforschungen der Polizei gelang
es, den Täter und die Ferkel in dem benachbarten Ostfriesland
zu ermitteln.

p . Elsfleth , 20 . Okt . Die Realfchule Elsfleth hatte am
Mittwoch Eltern und Freunde der Anstalt zu einem Familien¬
abend gebeten. Das Thema der Veranstaltung war das Deutsch¬
tum im Auslande . Lieder der Kinder, Gedichte und ein Licht¬
bildervortrag von Realschullehrer Wächter suchten ein gei¬
stiges Band zu knüpfen Zwischen der deutschen Heimat und den
Ausländsdeutschen, deren Deutschtumtrotz rühmlicher Ausnah¬
men immer in Gefahr ist , verlorenzugehen. Reichen Beifall
fanden die turnerischen Leistungender Knaben und die zierlichen
Tänze der Mädchen.

^ Löningen, 25 . Okt . Wie uns mitgetetlt wird , entspricht
die aus der „Oldenburgischen Volkszeitung" entnommene
Notiz, wonach Landwirt Eduard Többen aus Ehren in der
Brandstiftungsangelegenheit verhaftet worden sei,
nicht den Tatsachen.

LI . Wilhelmshaven , 25 . Okt . Ein Unfall ereignete sich
bei der Marinewerft . Ein Schiffszimmermann fiel von einem
Stapel Korkballe » Zns etwa 4 Meter Höhe . Mit einer Gehirn¬
erschütterung und einem Armbruch mußte er ins Werftkranken¬
haus gebracht werden. — Das Konzert - und Vor¬
tragswesen verlade st ädte beginnt mit seiner Winter¬
tätigkeit. In der nächsten Woche beginnt die erste Vortrags¬
reihe, Prof . Dr . Merten spricht über Goethes „Faust " und das
Faustproblem. Außer Vorträgen sind in diesem Winter mehrere
Sinfoniekonzerte des Oldenburger Landes¬
orchesters, deren erstes im November stattfindet, und ein
Konzert des Berliner Domchors (Weihnachten) vor¬
gesehen.* Blumenthal , 26. Okt . Eine Jubiläumsfeier fand
aus der WollkämmereiHierselbst statt. Von der Direktion wur¬
den 10 für 40jährige und 51 für 25jährige Mitarbeit aus¬
gezeichnet . Alle bekamen ein Geldgeschenk , die 40jährigen
außerdem eine goldene Uhr.

* Osnabrück, 26. Okt. Fe stgenommen wurde in Os¬
nabrück ein Einbrecher, dem bis jetzt nicht weniger als
18 in Osnabrück, Bremen und Oldenburg begangeneEin¬
brüche nachgcwiesen werden konnten. Ein großer Teil der
Dtebesbeute, wie Fahrräder , Kleidungsstücke , Uhren usw-,
konnte den Bestohlenen wieder ausgeliefert werden.

* Salzbergen (Kreis Singen) , 24. Oktober. Brand in
einer Oelsabrik. In einem neben dem Schornsteine der
Oelsabrik Lepenau gelegenen Schachte brach Feuer aus.
Kurz darauf ertönten in der Fabrik, die selbst über eine gut
geschulte Betrievsseuerwehr verfügt, die ersten Alarmruse,
heulten in der Stadt die Brandstrenen . Trotz größter An¬
strengungen der Fabrikwehr sprang das Feuer aus einen an¬
stoßenden, mit sechs offenen Rohöltanks besetzten Wellblech¬
schuppen über. Die Oelbehälter brannten vollständig aus,
und von der Fabrik her wälzten sich dicke, schwarze Rauch¬
wolken atembeklemmend über die Stadt hin . Da man ein
Uebergreisen des Brandes auf die neben den Oelvehältern
liegenden Benzintanks und als weitere Folge eine schwere
Explosion der 2000 Kilogramm Benzin befürchtete, wurde fern¬
mündlich auch die Feuerwehr der Nachbarstadt Rheine alar¬
miert , die in ganz kurzer Zeit mit einer Motorspritze zu
Hilfe eilte. Inzwischen hatten in Erkenntnis der großen Ge¬
fahr die Fabrtknachbarn fluchtartig ihre Häuser verlassen.
Jedoch gelang es unter Ausbietung aller Kräfte der Fabrik-
und der Rheiner Feuerwehr , die Benzintanks zu kühlen und
dadurch vor einer Explosion zu bewahren.

Nein fiRoÄsNflmgiMettbsiVSvh VMenduvg-
MiSkelmsksven in diesen , Jakv.

A . Wilhelmshaven , 23. Oktober.
Der Modellflugwettb ew erb Oldenburg-

Wilhelmshaven, der am 18. September nur zu einem
Teil (Bauwettbewerb ) durchgesührt werden konnte , da ungün¬
stiges Wetter die Durchführung des Flugwettbewerbs verhin¬
derte, ist nun auf das nächste Frühjahr verschoben worden,
da wegen des unbeständigen Wetters mit stets wechselnden
Winden eine Durchführung in diesem Jahre nicht mehr mög¬
lich ist . Der Zeitpunkt bis zum Frühjahr wird von der hie¬
sigen Jugendgruppe fleißig ausgenutzt, und man darf anneh¬
men, daß auch die Gruppe des Oldenburger Lust¬
fahrtvereins sich auf den Wettbewerb schon jetzt vorbe¬
reitet, um mit zahlreichen Modellen im Frühjahr in Wilhelms¬
haven antreten zu können.

Mst 'tsr'Äss 'rLM «Lei» Vr emßseken LssTÄss-
nsttevwsvle.

Der Zustrom feuchtwarmer Luft vom Ozean her hält an.
Infolge des starken Druckgefälles in südnördlicher Richtung
hat sich die Strömungsgeschwindigkeit wesentlich verstärkt, teil¬
weise herrschen daher stürmische Südwestwinde. Dadurch wird
die kältere, noch den Osten- Mitteleuropas bedeckende Luft ganz
weggeschwemmtwerden, was sich in mehreren großen Regen¬
gebieten kennzeichnet . Im Norden unseres Erdteiles ist dem
Nachströmender Polarluft Einhalt geboten worden. In dem
Grenzgebiet beider Luftmassen südlich Island und nördlich
Schottland werden sich weitere Störungen ausbilden.

Aussichten für den 27. Oktober: Bei frischen Westwinden
noch mild, stark bewölkt, Regenfälle.

Ausfichten für den 28 . Oktober: Fortdauer der veränder¬
lichen zu Niederschlägen neigenden Witterung.

von A . Schulz, Optiker.
Lhsrmomsr. Bsrswster Lufttemperatur, 6sls.

Mss - t tN Osls .v irr rsm Monat Höchst NLedrrgst

28. Oktbr. 7 Uhrum. 4- 14,7 760,4 28. Oktbr. -i-14,7
"4" 13,8

86. Oktbr. 8 Uhrsm. 760,8 26. Oktbr.

Zwongsverkteigerung >^wcmgsvsrltEigsrung
Am Donnerstag , dem 27. Oktober d . I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im Ankttons-
lokgl des Amtsgerichts Oldenburg fol¬
gende Sachen öffentlich meistbtetnd gegen
Barzahlung zur Versteigerung:
1 . 1 Piano , 1 Büfett , 3 Kleiderschränke,

1 Vertiko, 2 Küchenbüsetts, 4 Schreib¬
tische , 7 Sofas , 2 Chaiselongues, 6 Ses¬
sel . 3 Schreibtischsessel , 1 Schreibma¬
schinentisch . 3 Serviertische, 2 Rauch¬
tische , 2 Blumentische, 4 Blumenstän¬
der, 1 Standuhr , 2 Nähmaschinen, 2
Tische , 2 Spiegel , 4 Teppiche , 1 Laden-
reole, 1 Aktenregal, 1 Bücherborte, 8
Bilder , 4 gestickte Decken, 1 Damensahr-
rad , 1 Buttermaschine, 1 Akkumulator,

L. 30 Dosen Pflaumen , 15 Gläser Gurken,
15 Dosen Champignon , 45 Fl . Apfel¬
wein, 125 Pakete Tee, 14 Dosen He¬
ringe, 9 Dosen Rollmops , 1 Faß Him¬
beersaft. 6 Karton Pfefferminz , 7 Ei¬
mer Apselkraut, 15 Dosen Zwetschen,
6 Dosen Mirabellen , 25 gern . Gemüse,
2 Dosen Stachelbeeren, 1 Dose Preisel¬
beeren, 8 Dosen Reineklauden, 10 Dos.
Aprikosen, 10 Dosen Apfelmus , 30 Do¬
sen Oelsardinen , 10 Pakete Teeblume,
10 Dosen Ananas , 20 Pakete Grieß, 15
Glas Silberzwiebeln , 4 Pakete Ing¬
wer, 35 Pakete Tabak, 3 Dosen Birnen,
10 Dosen Ochsenmaulsalat, 2 Dosen
Pfifferlinge , 5 Dosen Kaiserschoten , 170
Dosen Leberpastete, 10 Dosen Kirschen.
5 Dosen Kakao , 8 GlaS Meerrettig, 5
Dosen Pfirsiche, 2 Dosen Tomaten . 2
Dosen Schlagsahne, 75 Pakete Gelatine,
100 Pakete Puddingpulver , 11 Fl . Zi-
tronade , 1 Tops Ingwer , 15 Dosen
Bohnerwachs, 9 Dosen Lederfett, und
80 Dosen Schuhcreme.
Ein Ausfall des Verkaufs zu 2. steht

nicht zu erwarten.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 27 . d . M ., gelan¬

gen öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:
1 . in Röbens Gasthos zu Rastede, vorm.

9 Uhr : 2 Korbflaschenmit Rum , 1 Kiste
mit 20 Flaschen Punscharrak, 1A Fl.
Arrak, 20 Fl . Franzbranntwein . 25 Al.
Kasteller , 10 Fl . Steinhager , 10 Fl.
Rum und 15 Fl . Apfelwein;

2. in Etters Wirtschaft zu Dringenburg,
vorm. Uhr : 3 Schweine, 1 Glas¬
schrank;

3 . in Ottos Wirtschaft zu Südende, vorm.
10 Uhr : 1 Läuserschwein;

4 . im „ Müsselkruq " in Borbeck , vorm. 11
Uhr : 1 Vertiko:

5. in Oltmanns Wirtshaus zu Loy , nach¬
mittags 3 Uhr : 1 Pferdegeschirr, 2 Rol¬
len ^ uteleinen, ^ Haut Leder, 4 Knol-

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

Am Donnerstag , dem 27. Oktober d . I .,
nachmittags 4 Uhr, gelangen in Westerholt

2 fette SchweiKe
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung.

Käufer versammeln sich um 3 )4 Uhr in
Johns Wirtschaft, daselbst . ,

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Am Freitag , dem 28 . Oktober , nachm.
ZsszUhr, gelangen öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung in der Kinanzkasse zum Verkauf:

L Büfett , 1 Sofa , 1 Chai¬
selongue m. Verschiedene
andere Möbel.

Finanzamt Oldenburg.
Großenmeer. Die zu MeerkirchenÄußerst" " inmitten des Kirchdorfes schön be¬

lesene

BeMsng
des Herrn vc. msö. Dunkhase, soll zum
Antritt auf 1 . November d . I ., ev. später,
verkauft werden.

Das Haus , in welchem bis jetzt Arzt-
Praxis betrieben ist, ist vor drei Jahren
erst neuerbaut und äußerst praktisch einge¬
richtet, ein schöner gr . Zier - u. Obstgarten
ist vorhanden. Das Objekt eignet sich für
jegl. Geschiiftszwecke , sowie auch als ange¬
nehmer Ruhesitz.

Reflektanten woll. sich umgehend melden
MÄZ I - AM , NA.

Oberhammelwarden. Hausmann Hin-
rich Eylers , das ., läßt

HU 31 . MM d° 8 . .
nachmittags S Uhr,

in Pralles Gasthaus, mehrere Hamme,
5—8 Jück groß, günstig Seim Hause geleg.

Z
öffentlich meistbietend auf ein oder meh¬
rere Jahre verpachten.

Kaufliebhaber ladet sreundl. ein
H . Nothroth, amtl . Auktionator,

Kirchhammelwarden.

QlMMWMÄ
best , aus dem Grundstück , massiven, ger.
Werkstattgebäuden u. gr. Lagerschuppen,
sowie sämtl. Holzbeärveitungsmasch-, di¬
rekt am Bahnhof in d . Nähe gr. Stadt zu
verk . Nachweisb. großer Umsatz , so daß
sichere Existenz . Mäßige Anzahlung. An¬
tritt am 1 . Januar evtl, nach Vereins.

Nähere Auskunft erteilt
Sinkt . Hillje, Oldenburg i . O.

Telephon 948.

Seefeld. Sehr ertragreiche

LßmWsTe
! etwa 9 Hekt-, mit neuen Gebäuden, elektr.
Anschluß , steht zum Verkauf. Kaufpreis
sehr Mäßig. Anzahlung nur 5—6000

kl . MK W '
MV , MÜ . MÜSMtN.

Seeseld. Zu verkaufen ein

l.
in Bustadingen. äußerst günstig direkt an
der Chaussee belegen, groß reicht . 24 HM.,
fast neue, durchaus moderne Wohn- und
Wirtschaftsgebäude. Preis durchaus mäßig

Eine Besitzung in Neuenfelde bei
Elsfleth,

WshnhKAS
mit Stallung und großem Garten , soll
zum 1 . Mai 1928 unter günstigen Bedin¬
gungen verlaust werden. Bezugsfrei nuch
für Auswärtige.

Kauflustigen erteile ich gerne weitere
Auskunft.

H. Nothroth , amtl . Auktionator,
Kirchhammelwarden.

U W « » W
sofort zu übernehmen, 140 Morgen gr.,
Salb Wiesen und Weiden. Rest Acker, mas¬
sive Gebäude, Preis 30 000 Anzahlung
nach Vereinbarung . Ernsthafte Interessen¬
ten wollen Eilangebote unter Angabe der
Anzahlungshöhe richten unter W K 957
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

nt erhalten, zu verkaufen. GaMrrrße 8 NUN HbttlbU, ÜÄÜE816 ! .

Junger , tüchtiger Wirt sucht in Olden¬
burg eine

Wirtschaft
zu kaufen. Anzahlung 6—8000 Offert,
unter W U 966 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Im Aufträge:

WIM
mit Marmor , billig zu verkaufen, auch auf
Teilzahlung. Tischlerei, Mariensir. 8

ZN VeeksmfEtt:
Von 3 schweren Oldenburger Pferden
2 nach Wahl. Fromm und zugfest in jedem

Geschirr . 4-, 9- und lljährig.
Carl Schwarting , Thienfelde

Post Ganderkesee

Guterhaltener

2tür . Gsldschrank
zu kaufen gesucht . Jnnenmatze : Höhe ca.
1860, Breite ca. IMS, Tiefe ca. 500 Millim.
Angebote mit Preisangabe unter A F 974
an die Geschäftsstelle dieses Mattes erbet.

Zu kaufen gesucht

eiserne Schute
ca . 20 Tons groß. Angebote an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes unter A E 973.

Gesunde , gelbfleischige

SieckmösN
direkt vom Erzeuger, ab Ver¬
ladestation oder franko liefert
waggonweise

ss «i L« i8iH «»8km . ksmr . WI

L»
empfehle:

Neue kiesige Kaser- und
Lerstsngrütrs / Stets frisch.
Koggenmski / Kranz -,
Mittel - und Pergament-
Därme / la gss. Piment/
Weiß ». schwarzenPfeffer
Maizvran und TWmian /
Lais , grob unö fein / Sal¬
peter / prökei/ Speckband
Wurstdand
Wurftmafchinen sieden
Zur Verfügung

» SZ« S
Nadvrstsr Lkaussee , Lrke
Scheideweg / Fernruf524

(Elsfleth) Berk, zweteinhalbjähr.

Stute
M . : „ Goldbronze 3 " , V. : „ Rekrut"
beste Abstammung. Diedr . Haase.

zu pachten ges ., nahe
der inneren Stadt.

Adolf Müller,
Gaststraße 28.

38 MMÄM

MMHM.
6 PS ., zu verkauf.

Elisabethstraße 12.
Zu verkaufen

1 WßM » .
Diedr . Willen,

Neuenvrok.
Zu verkaufen

DU Wß.
Stamer , Oberlethe.
Zu verk . gut erh.

Weitzemaillierte
Badewanne.

Hochhäuser Straße 3.

Zu « chmt. M!

Butteldorf.

Eigenheimer Saat
aus Holland, ebenso
Eerstelrngen Saat.

Eitel Veentng,
Oldenburg.

Ich habe
3 WWW. WZ.
abzugeben.

H . Kohlmann,
Strückhausen.

Zu Verkaufen eine
Me ZUM und
WW 18V M.

WMMM
(Industrie ) .

Adolf Carstens,
Bloh.

MV.
MWlMM

uns ßMMW.
MMutter und
CMWot lmie

TMstreu
UllWjMd erbeten

Zu verkaufen zwei
nahe am Kalb, steh.

B . Kuhlmann,
HundSmühlen.

Verk . eine junge
beste MWW.

Herm. Fasste,
Jaderlangstraße.

W . MhWM
zu verkaufen.

H , Loschen,
Bürgerselde,

Rauhehorst 62.
Wegen Umzugs e.

KlÄW
billig zu verkaufen.

Grüne Straße 14.

Verkaufe
HM

( Wesermarsch ) .
Aug. Büsing,

Streek bet Varel.
Zu verkaufen ein

bestes Meuter
oder CAMen.

beide vom „Rekrut" ,
nach Wahl des Käu¬
fers sowie ein
bester WWW.

Willi Frerichs,
Gelle«

bei Altenhuntors.

Qeles
zu verkaufen.

Amalienstraße 34,
Zigar renladen.

3u bauten geiuA
Schaufenster-

§A « WMe.
ca . 1,88 mal 2,56 und
größer, zu kauf. gef.

H. Griepenkerl,
Herbartstratze25.

Zu kaufen gesucht
!ein gut erhaltenes
sMMMMBM.
Angb. unt . W V 967
an die Geschst. d . Bl.

Zu kauf. ges . g
erh . Bettstelle m. 8
kl . Tisch und elek
Schlafzimm.kampe
Angeb. unt . A A L
an die Geschst. d . 8

zu kaufen gesucht.
Kanalstratze 4.

Zu kaufen gesucht
ein junger

MgekßM Eber.
Heinr . Brandes,

Charlottendors -Wesfl
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Scvrelvsliildk
Sciii -sibmalcviiisnsrböilsn affsr

Lrisks naLst Oikist
-^dsLiwiflsn

V65Vi6 >fä !t>gUNgSN
übsrnimmt untsr Larsntis für
vsrtrsu ücstö 8sli3n3 ! tirig uncj

saudsrs /^ usfülrrurig

Oläsnburg. I- llogs Strsks 2,
Zimmer 23 , 1"6 >. 2471

Xirclien -Xonrsrt
am Reformationssest , Montag, dem

31 . Oktober 1927, nachmittags4 Uhr
Ausführende: Lehrer Otto Janßen,

Oldenburg, Orgel
Walther Schulze,
Oldenburg, Gesang(Baß)
Theo Schwoon , Olden¬
burg, Violine

Programm 50 Pf . gilt als Eintrittskarte

Holzverkauf
in Gristede

Gutsbesitzer D. Ovie läßt
AMU . dM28 . WM.

kn seinem Busch bei „ Schmackers Hause" ,nahe der Wieselstcder Chaussee:
LZ . M UM Msm,

darunter Balken, Sparren . Richeln und
Brennholz , und „ im Stroht"

en. ZW UM 8r» O !r,
bestehend aus Tannen, Eichen , Buchen,

verkaufen.
Tannen , Eichen , Buchen , verkaufen.
Der Verkauf bei Schmackers Hause be¬

ginnt um 10 Uhr.
M . llngen , aintl . AukLiönntör.

Rastede.

vkseLMsSverNswNZ
Mit dem heutigen Tage übernahm

ich in Süddorf bei Edewecht die bis¬
lang vonHerrn Job .Rostkamp geführte

Gute reelle Bedienung zusichernd bittet
um gütigen Zuspruch

Hochachtend Fr . Dierks

Am Donnerstag, dem 27. Oktober,
findet die Eröffnung des Wirtschaftsbe¬
triebes im neuerbauteu Hause statt

Abends 7 Uhr .

eröKmmsNeler
Hierzu ladet freundlichste ein

D . O.

elz - Besatz
d Felle «nd Streifen' äußerst preiswert

piM -UMSMMN
Oldenburg , Achternstr . 61

SsWysrteiiwr
L rvi ^ V S r s 1: s m fl o I 2!

» sMe:

ILVL
Eintritt frei

SSÄMSIM Wtt seinem
unll SllmimmM -Sreiisster

Es ladet freundlichst ein
o. Skspei

NLiser - Kv-iMerüi
lissoiÄ

Am Sonnabend/dem 29 . Oktober:
kKWWM ° MWg

im „ Nadorster Hof " <H. Janßen)
Anfang 8 Uhr abends. Der Festausschuß

KsM.-Vsrsm
„KZM"

kZOÄTMUN

Am Sonntag , dem 30. Oktober
Vereinsmeifterschastsfabren
Vereins - Konkurrenz fahren
mit nachfolgendem

Großen Ball
derb . m. Saalknuftfabren

Anfang 5 Uhr-
Flotte Musik . — Tanzband 1.— Mark

Hierzu laden freundlichst ein
Job . Büffelman «. Der Vorstand.

Turnverein Großenmeer
Am Sonntag , dem 6. Novemberd. I.

GeräLeweLtkampf
des Stadlander Turnverbandes im
Vereinslokal Scheelje. Nachmittags

von 3 Uhr an:
Turnen samll . Veremsmannschasken
desVerbandes. Anschließend:

Großer Fefiball

Anzulethen gesucht
aus November, evtl,
später,

ZMlli15 008.
10 080. 6000 M
2M! MO M.
aus beste Haus- und
Landhypothek, (teils
erstes Geld ) . Ange¬bote erbitte umgehd.

Wilh. Lüvken,
Auktionator,

Burhave (Butjadg .) .

Mloreu
Entlauf , brauner

OOsriöZIM,
„ Prinz " hörd. Wie¬
bringer Belohnung.

Lambertistratze 24.

M. W .- u. Schlfz.mit 2 Betten zu vm.
Nebenstraße 39.

Lut Mi. Armer
zu vermt. Stau 32.

MNl . Zimmer
zu vermieten.
Steding . Straße 20.

MM Zimmer
an berufst . Herrn z.verm., ev . mit voller
Pension. Zu erfrag.
Geschäftsstelle d . M.

MM MO-
M MlVkMVer
und Bad , gut mbl.,evtl, mit Telephon.

Amaltenstratze1.

Flotte Musik . -
«el»v. SuvssID

laden frdl. ein
vor Vsrslssll

IVMMWM „kmiigkett"
Am Sonntag , dem SV. Okt.
findet unser

. Silitllnsrlesi
statt. Bestehend aus Schau-
Turnen der Frauen - und
Männerabteilung und

Großem Ball
Anf. 18Uhr. Hierz. lad. frdl. ein
E . Mebrens . Der Turnrat.

W mVi. VM-
Wß
mit 2 Betten (evtl,
noch ein 3 . Zimmer
und Pens, in besser.
Hause für 2 Herren
zum 1 . Nov. gesucht.
Angebote m. Preis-
ang. unter W O 961
an die Geschst. d . Bl.

MUmg faucht
Nähe d . Bahnhofes.
Preis bis 1000 ^k.
Angb. unt . W E 952
an die Geschst. d . Bl.

2—3räum. Wohng.
von jung . Ehepaar
gesucht . Angeb. un¬
ter W N 960 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

» WSSstLk 8 . MNefSM
zu 8 ?L an Beamte und solide Personen
vermittelt:

Finantieel -Bureau „De Middenstand".
Ansr. s. 30-Pfg .-Marke betzul.

KöWl. 3üZZ
gegen Kasse vill. zu
verkaufen. Nachzusr.
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen ein
älteres , noch sehr gt.

MeilsOrL
billig.
Sägerei G. Etting,

Gristede.

Aintrr-
iranolkeln

das Beste.
Telephon 1510.

Zu verkaufen
ÜmWlW

krkMre NM
Vat . Prämtenh engst
„ Rekrut" , M. Prä¬
mienstute „ Edelblu-
me4 . zweimal Tter-
schauprämie.

WM Onnen,
Nordermoor.

FWUNM.
MWöme

verkauft Ebeler,
Moslesfehn.

V ^ LMlO Z ß
zu verkaufen, ca . 30
Meter Straßenfront,
ca . IM Meter tief.
Nh . Wüchners Brau¬
erei. Angebote unter
P W 842 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Zu verkaufen eine

IMI .M»
mit Matr . u . Auslg.
Schützenhofstraße38.

Zu »Mauken eine
junge trächtige

beste KO.
G. Schellstede,
Grostbornyvrst.

Zli «erlche»
Habe zum 1 . Nov.
?- em KM.

auf erststelltge Hypo¬
thek gegen Halbjahr.
Kündigung frei. —
Ang. unt . A B 3479
an Büttners Anm-
Exp ., Handelshof.

MlMm
an Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen
durch die Beamteu-
Kred . -Gesellschaft m.
b. H ., Hamburg 1.
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung: Theodor H.

reyer, Oldenburg i.
ld ., Rüthningstr . 9.

ÄWi
"
s

Kinderls. Ehepaar
sucht zum 15. Nov.
27 eine Leschlagn .sr.

Z— UMMtW
kZsOuug.

Küchenherd kann ge¬
stellt werden. Ange¬
bote mit Preis an

Willy Weihmann,
Riistringen,

Roonstraße 149.

Suche zum 1. Dez.
einen

Mkl ! Ml
möglichst mit kleiner
Wohnung an bester
Geschäitslage. Groß.
Miet - Vorauszahlung
kann erfolgen. Angeü.
erb. unter A G 978
an die Geschst. d . Bl.

Möbl . Zimmer
zum 1 . Nov. gesucht,
mögl. mit Klavierb.
Angeb. unt . A K 978
an die Geschst. d . Bl.

WM ein
WM KÄM,

mit od . ohne Woh¬
nung . Angebt, un¬
ter A B 970 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

ZW MM
anzulethen ges. geg.
hohe Zinsen und
Haussicherheit. An¬
gebote unt . W D 951
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
auf 1. Hypotheken

MM MM
und

ZM MM.
B. Gloystern, Aukt .,

Elsfleth.

1880- 1 M M.
gesucht f. Geschäfts¬
erweiterung g . Hy¬
pothek u. g . Zinsen.
Angb. unt . W S 964
an die Geschst. d . Bl/

Gesucht eine
3—MWW
MO»

auf sofort oder spät.
Angeb. unt . A C 971
an die Geschst. d . Bl.

Solider Mademik.
sucht sofort ein oder
zwei freundlich mbl.

A Zimmer. 8
Angeb. unter V 102
Ftl . Lange Str . 45.

Zu mieten gesucht
aus sofort oder 1 . 11.

WMM .stW
MO» ,

zwei Zimmer, Küche
und etw. Zubehör,
geg . gute Miete. Am
liebsten im nördlich.
Teil der Stadt . An¬
gebote erbittet

Karl Even,
p . Adr. Gerd Even,
Pflug - u. Egg.fabr.

7WMMM
mit kombin. Band¬
säge usw., Nh . Pfer¬demarkt, sosort zuvermieten. Angebote
unter W G 954 an
die Gesch.stelle d . Bl.
M Zimmer m. Ne-

benraum , möbl.
oder unm ., zu verm.

Blumenstraße 56.
Mbl. Stube u. K.

nahe Post u. Bahn.
Frtederikenstraße 6.
Zu verm. zum 1.

Novbr. 27 ein schön
Mi . AmkM

für ein . bess. Herrn.
Zu bes . ab 7 U . ab.

Humboldtstratze3.
Möbl. Zimmer zu

verm. Schulweg 80.

Suche im meine
IMrige Töchter
zum 1 . Novbr. oder
später Stell , in best.
Haushalt . Familien¬
anschluß und etwas
Gehalt sind erw.

G. Kleen,
Rodenkirchen.

Für meine Toch¬ter , 16 Jahre , intel¬
ligent, mit gut. Um¬
gangsformen u. von
angenehmem Aeuße-
ren, suche ich alsbald

eine LeWelle
in LMM Oer

EMM.
Angebt, erbeten un¬
ter A M 980 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht aus sofort
1 junger

Lsekeryerelle
am lbst . vom Lande.

H. Ulrich . Rostrup
bei Zwischenahn.

Löhnende .
v°rnch-

ganisat.tätigkt. Kein
Verkauf od . Versich.Herren mit 2—300
Reiseg. woll. Angb.einr. unter W L 958
an die Geschst. d . Bl.

Mädchen
, !2 I . , im Kochen u.
allen Arbeiten selb¬
ständig, mit guten
Zeugnss ., sucht Stel¬
lung , auch in kleiner
Landwirtschaft, in
Oldenburg od . Um¬
gegend . Angebt. mit
Gehaltsangab . unter
W 76 an die Filiale
der „ Nachrichten " in
Varel erbeten.

Nett. Ehep., a. von
ausw ., erh . zum 1.
Nov . 2 sch . abgeschl.
Zimmer, Küche , Bad,
sämtl. Zub ., Garten
usw. Näheres bei

Pflüger , Marien-
stratze 12 links.

i, !« I

Stellung alsSllUIs Hausmädchen.
24 Jahre . Gt . Zeug¬
nisse Vorhand. An¬
gebote unt . V T 944
an die Geschst. d . Bl.

3MU AM
mit 4jähr. Mädchen
sucht Stellung zum
1 . oder 15. Nov. als

HallSWmn.
wo sie ihr Kind mit¬
bringen kann . Ange¬
bote erbeten unt . K
56 an die Filiale d.
„ Nachr . " in Varel.

Für 15jähr. willi¬
gen jg. Mann suche
ich Stellung als

LZLSGLLl
in kleinerer Landw.-
schaft.

Sandstede, Aukt .,
Edewecht.

Tuche zum 1 . Nov.
B Stell , in Oldenb.
oder Umgeg . In all.
Hausarbeiten erfahr.
Angb. unt . W F 953
an die Geschst. d . Bl.

Junges Mädchen,
20 I ., sucht Stellung
zum 1 . Novbr. als
Stütze b . F .anschlutz
und etwas Gehalt.
Angebote unt . B S
postl . Hollen (Ostfr.)

8g . 20 j . MWen
sucht Stellg. in Prt-
vathaushalt . Ange¬
bote unter O B 52
Vostlagd . Hammel
Warden bei Brake.

MWUstoWer
23 Jahre alt , sucht
Stellung zur weite¬
ren Ausbildung in
besserem christlichen
Haush . Etwas Ge¬
halt erwünscht. An¬
gebote unt . W H 955
an die Geschst. d . Bl.

Handwerksmeister," 35 Jahre , verhr.,
durchaus ehrl. und
unbescholt . , s . Haus¬
wartstelle in e. städt.
oder Privatgebäude.
Selb , kann sehr viel
zur Erhalt , des Ge¬
bäudes beitragen. —
Angebt, erbeten un¬
ter W M 95S an die
Geschäftsstelle d . Bl.

BWagnOM'
stete Wohnung

3— 4 geräumigeZimmer mit
Küche u . Nebengelaß, Nähe
Zentrum der Stadt , per bald
zu mieten gesucht

Weber , Wsmarckstr. 18

8MUS MWll,
26 Jahre , sucht Stel¬
lung als

HmsWerin.
3 Jahre in größerem
Haushalt tät . gewe¬
sen . Gute Zeugnisse
Vorhand . Angeb. an

H . Nagraschus,Brake i. Old.,
Nordstratze 12.

Fräulein , 25 I ., in
all . Zweig, d . Haus¬
halts gründl . erfah¬ren, sucht Stell , aus
sof . Gt. Zeugn. vhd.
Angb. unt . W R 963
an die Geschst. d . Bl.

Suche zum 1 . oder
15. Nov. Stellg . als

b . Familienanschluß
und Gehalt, am löst,in Geschäftshaush.,
wo Dienstmdch . vor¬
handen. Angeb. un¬
ter W W 968 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

20 Jahre alt , in al¬
len Arbeiten, beson¬
ders im Umgang m.
Pferden erfahren, 2
Jahre ldw. Schule
besucht , groß und
kräftig, sucht zum 1.
November oder spä¬ter Stellung bei Fa¬
milienanschluß und
Gehalt. Näh. durch

August Millers,
Auktionator,

Wardenburg b . Old.,
Fernruf 31.

8MW MM.
22 Jahre , von Be¬
ruf Zimmermann , s.
Beschäftigung irgd.-
welcher Art . Ange¬
bote unter U U 925
an die Geschst. d . Bl.

Bewerbungsmaterial
mutz i . Interesse der
Siellensuchend. um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurüSgesandt
werden. Das Mate¬
rial , befand. Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Auf sofort o . spä¬

ter ein zuverlässiger
jii« M Knecht.

der mit Pferd , um¬
gehen kann, für kl.
Milchgeschäft ges.
Heinr. Kück, Bremen

Neukirchstraße 65.

Gesucht auf sofort
1 KrrechL

der gut mit Pferden
umgehen kann.

Joh . Brünjes,
Ohmstede 1.

H
lcht zu

err
gesucht zum Verkauf
von Zigarren an
Wirte und Private.
H. Jürgensen L Co.,Hamburg W.
TInvsrlLssis., inobtis.

KSsnofik kür msins
^Vsrlcsiatt
ksrH - kMnüeilvv

Gesucht für meine
Landwirtsch. zu An¬
fang Novei.-.ber ein

WW M»
H. Heinen,

Altjührden
bet Varel.

Gesucht aus sofort
oder später ein

UM
H. Böllens, Bürger¬
felde , Rauhehorst 76.

Gesucht zum 1 . No¬
vember durchaus
HMiM. UM

nicht unter 17 Jahr.
Landw. Fr . Ahlers.

Moordorf
bei Altenhuntorf.
Suche zum 1. oder

15. Nov. für mittl.
Landwirtschaft einen

im » Mm
der alle borkommd.
Arbeit verricht, will,
gegen Gehalt u. Fa¬
milienanschluß.
Gustav Pargmarm,

Syuggewarden
b . Burhave (Butj .).

Gesucht f. gewerb¬
lichen Betrieb, ver¬
bunden mit Land¬
wirtschaft,

«Wer WW
Antritt 1 . DezeMb .,evtl, früher . Angeb.unter W I 956 andie Gesch.stelle d. Bl.

Gesucht zum 1 . No¬
vember
WeMiger

IMrgOilst.
Konditorei und

Bäckerei
vorm. Oestermann,

Stau 54.

Oer Vertreter
auf sofort gesucht f.Freistaat Oldenburg.Es wollen sich nur
Herren melden, die
bestens einges . sind.
Angeb. nur schriftl.

Hermann Lampe,
Zigarrenfabrik,— Oldenburg. —

Gesucht zum 1 . od.
15. November ein

imnMm
bei Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

Landwirt
H. Möhrmann,

Holzhausen
bet Wildeshausen.

Großhandlung sucht
für Oldenburg und
Ostfriesland
MM UilsM
zum Besuch der Ko¬
lonial« .- und Fein¬
kosthandlung. Bran¬
chekundige , bei der
Kundschaft bestens
eingeführte Herren
wollen ausführliche
Bewerbungen u. B.
3459 richt. an Bütt¬
ners Ann.-Expedit.,Oldenburg, Hand.h.

«eirliligMtiliiM
welcher selbständig Abschlüsse machen kann,eventuell Beteiligung. Angebote unter AD 972 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht auf sofort

ZWMMcO Meiler
für Lohndrescherei

Emil Gerd es. Svoble -AltjüLrden

MOstZtM
MW MM

zum 1 . 3llnmr O.
1 . März1838.

Hofbesitzer Lübecks,
Strohe b . Bramsche.

60 knck.
Uooköniokn

oder 50 °/° Provision
erreichtjed . durch d.
VerkaufmeinerFa-
brikate.Mnfi.kostenl.

Rud . Klöckner
Erbach i . Westerw.
Gesucht ein

W« KW
Heinr. Jantzen,

Oldenbrok-Altendors

Weibliche
KjkslM für e . ein-MLItWl sach. Beam¬
tenhaushalt o . Anh.
(leichte Stellg.) eine
gutmüt ., zuverl. und
ehrl. Haushälter , o.
Anh. im Alter bis
zu 40 Jahr . Angevt.
mit Bild und Alt .-
angabe erbeten un¬
ter X . N. 100 postla¬
gernd Nordenham.

Gesucht
ein Wims.

selWg . MWen.
am lbst . vom Lande.

Frau B. Holstein,
Delmenhorst,

Bremer Straße 93.
Gesucht zum 1 . No¬

vember oder später
1 Mädchen
für mittlere Land¬
wirtschaft.

Gerh. Katen,
Fikeusolt

bei Westerstede.
Gesucht zum 1 . No¬

vember ein

Mädchen
Heinr. Sandersfeld,

Mentzhausen.

Gesucht baldmögl.für Nordenham
ein steundliches
junges MWen

tm Alter von 15 bis
17 Jahren für klei¬nen Privathaushaltals Haustochter. An¬
gebote erbeten unter
F . M. postlagernd
Nordenham.

WM M
kin InWWen.

Vorzust. nachmittagsvon 3 bis 7 Uhr.
Frau H. Herda,

Bockstratze 40.

MW MMn
bei etwas Gehalt u.
Familienanschluß.

Frau Landwirt
Georg Cornelius,Dom. Südergarms,

Tettens,Tel . Hohenkirch . 105.
Gesucht zum 1 . No¬

vember ein

Mädchen
von 15 bis 17 Jahr.

Auguststratze 91.
Ans sofort oder später gute

Ms - LWGWK«
gesucht. Gehalt bei frcker Station bis ISO
RM . monatlich . Offerten unter U T 965 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Gesucht für einen kleinen Haushalt
(alleinstehender Witwer ) eine

Hausdsme
zur Führung des Haushalts . Anmeldun¬
gen von 6—7 Uhr nachmittags erbeten.

Allgemeiner Wegweiser,
Agentur Oldenburg . Zeughausstraße 46.
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68 - BoAVLvsKMMluKgder Industrie - und Handelskammer-
Die BeKMLeKvessLdNMg . — Die Deckrmgsfrage . — Verwaltuttgsreformwesen . — SLeuervereinheitlichungsgesetz . — Die Erhöhung
des ReichsbaNkdiskonLs . — Jndnstrieanleihe. — Neuwahlen am 22. November. — Wahl von Handelsrichtern. — Bildrmgsfragen.

R . Oldenburg , 26 . Oktober.
Die Handelskammer trat gestern vormittag um 10 Uhr

zu ihrer 68 . Vollversammlung zusammen . Als Vertreter der
Regierung nahm Reg .-Rat I >r . Fischer daran teil.

Der Vorsitzende, Herr Otto Hoher, nimmt zu Beginn
der Verhandlungen das Wort zu etwa folgenden Aus¬
führungen:

Den von mir zu erstattenden Bericht möchte ich mit einer
Frage beginnen, mit der die Kammer sich direkt nicht besaßt hat,
die aber heute im Vordergrund des allgemeinen Interesses steht:

Das Beamterrbesoldrmgsgefetz.
Die Kammer hat sich auf den Standpunkt gestellt , daß diese

Frage, die doch in erster Linie eine Interessen frage der
Beamtenschaft ist, die Kammer als Interessenvertretung
von Industrie und Handel nicht direkt beschäftigen sollte . — Die
in Produktion und Handel tätigen Kreise bejahen grundsätzlich
die staatspolitische und volkswirtschaftliche
Notwendigkeit eines hochqualifizierten Be¬
amtentums und erkennen an, daß dieses ausreichend
genug besoldet sein muß, um die moralische Unabhängigkeit
aufrechtzuerhalten!

Wie groß unser Interesse an der Erhaltung eines steten,
unabhängigen, durch wirtschaftliche Sorgen nicht belasteten
Nicht erstandes ist, wurde hier bereits in der letzten Voll¬
versammlung betont! Als Vertreter der Wirtschaft , die die
Qualitätsarbeit fördert und die aus allen Gebieten hochwertige
Leistungen wünscht , kann man sich schlechterdings auch kaum gegen
eine ausreichendeEntlohnung solcher Leistungen aussprechen.

Direkt interessiert uns aber die Deckungssrage und die Aeuße-
rungen, mit denen der Reichssinanzministerbei Ankündigungder
Beamtenbesoldungsvorlagesich

gegen Preiserhöhungen
wandte. Beides ist eng miteinander verknüpft . Lediglich die Tat¬
sache der Erhöhung der Beamtengehälter kann eine Erhöhung der
Preise nicht zur Folge haben, wenn diese Tatsache , wozu keine
Berechtigung vorliegt, nicht zum Signal für die Erhöhung der
Löhne und Gehälter überhaupt wird , und wenn die Besol-
dungsresorm durchgeführt werden kann ohne wesentlicheMehr¬
belastung der Wirtschaft durch Steuern . — Aus letzterem ergibt
sich , daß es im wohlverstandenen Interesse der Beamtenschaft
liegt, daß der Kreis des Beamtentums wie-
derumaus diejenigen Verrichtungen des öf¬
fentlichen Dienstes beschränkt wird , die gemäß
ihrem Wesen nach der Ausführung durch öf¬
fentlich - rechtlich verpflichtete Beamte ver¬
langen. Die Durchführung einer ausreichenden Besoldung
zum Preisniveau , und daraus kommt es allein an , ist eben
bei der schwierigen Lage unserer Wirtschaft nur unter diesem
Gesichtswinkelpraktisch überhaupt möglich ! Daraus ergibt sich,
daß alles zur . . .

Vsrrvaltungsreform
hindrängt , und daß diese Frage , die uns im Ausschuß bereits
beschäftigte , wohl im Vordergründe der Tätigkeit der Kammer
im nächsten Jahr stehen wird.

Was unsere lokalen Oldenburger Verhältnisse
anbetrisft, so sei hier bezüglich der

Deckungssrage
betont, daß die oldenburgischeWirtschaft eng miteinander ver¬
bunden ist . Die schlechte Lage der Landwirtschaft
greift selbsttätig stets in Oldenburg auf den Handel über , der
hier von der Kaufkraft der landwirtschaftlichen Bevölkerung
abhängt. Wir erwarten vom Landtag , daß er diesen Verhält¬
nissen Rechnung trägt , und daß eine Mehrbelastung, wenn sie
sich nicht vermeiden läßt , gleichmäßig auf die Schultern aller
Teile der Bevölkerung gelegt wird.

Wenn, wie ich vorstehend aussührte , alles zur Verwal¬
tungsreform hindrängt , und ^ wenn gerade ans Kreisen der
Wirtschaft in letzter Zeit der Ruf darnach besonders ertönt, und
oft mit ihm der Wunsch nach einer Versassungsresorm, so möchte
ich mich in diesem Zusammenhangs mit einem Vorläufer die¬
ser Bewegung beschäftigen , mit dem

„Steuervereinhettlichungsgesetz".
lag ursprünglich die Parole zugrunde, daß es
der Realsteuern zur Folge haben solle . Für
das zutressen, für Oldenburg jedenfalls nicht.

Auf der Hauptausschutzsttzung des Industrie - und Handelstags
hat unsere Kammer alles daran gesetzt, um zu erreichen, daß
die oldenburgischenInteressen genügend berücksichtigt wurden.
Wir hatten dabei teilweise eine Mehrheit, ein andermal eine
beachtliche Minderheit auf unserer Seite und konnten so aus
die Formierung der Stellungnahme des Deutschen Jndustrie-
und Handelstages zum Steuervereinheitlichungsgesetz Einfluß

Diesem Gesetz
eine Senkung
Preußen mag

ausüben . Das Gesetz selbst wird die Kammer jedenfalls noch
häufig beschäftigen.

Die Erhöhung des Reichsvankdiskontes, und die verengte
Geldveschaffungsmögltchkeiterfüllt uns mit Sorgen.

Dankbar wollen wir erwähnen, daß der Leiter der Staatlichen
Kreditanstalt, Oberfinanzrat Dr . Rabeling, sich mit uns in
Verbindung gesetzt hat, um die Möglichkeit einer Kreditbeschaf¬
fung für mittlere Betriebe zu besprechen . Die Angelegenheit
ist jedoch noch nicht spruchreif. Wir hoffen, daß es möglich sein
wird, sie baldigst zu fördern.

Die beabsichtigte
Neubildung der LandesarbeitSSmter

wurde von den Fachausschüssen der Kammer nicht einheitlich
beurteilt . Einig waren sich aber alle Ausschüsse darin , daß
alles versucht werden müßte, Oldenburg als Sitz eines Lan¬
desarbeitsamtes zu erhalten.

Herr Hoher teilt noch mit, daß seit der letzten Vollver¬
sammlung Herr Gürtler ausgeschieden ist . Er dankt ihm
namens der Kammer für seine rege Mitarbeit . An Stelle des
Syndikus Dr . Schreurs ist Dr . Colltk, früher Einzelhan¬
delsverband bei der Kammer Wesermünde, von der Zweigstelle
in Eutin gewählt worden.

Die Mitglieder der Birkenfelder Kammer sollten
ursprünglich an der heutigen Tagung teilnehmen, und diese
Gelegenheit sollte benutzt werden, im Anschluß an die Sitzung
einen Film über die birkenfeldische Industrie zu zeigen . Der
Besuch ist für den 20 . November nunmehr in Aussicht ge¬
nommen.

Der Vorsitzende teilt mit : Herr Hagenstede in
Jaderberg hat uns wiederum mit einer Eingabe beehrt . Sie
liegt hier zur Einsicht aus.

K .-M . Sudendors- Cloppenburg : Vorlesen ! (Heiter¬
keit .)

Professor vr . Dursthoff: Ich glaube , wir tun dem
Herrn zuviel Ehre an , wenn man darauf eingeht. (Zu¬
stimmung .)

K .-M . Sudendorf: Ich ziehe meinen Antrag zurück.
( Zustimmung .)
, Professor Di . Dur st hoff teilt mit , daß die Staats¬

bank beabsichtigt, eine
I «dustrieanleihe

aufzulegen , um die Kreditbedürfnisse der kleinen und mitt¬
leren Industrie zu befriedigen.

Oberfinanzrat vr . Rabelin g wird deshalb mit ein¬
zelnen Herren der Industrie inoffiziell verhandeln . Eine offi¬
zielle Behandlung der Angelegenheit kommt noch nicht in
Frage.

Die Rechnung ist vop den Herren B e g u n g und Hahlo
geprüft worden . Herr Begung erstattet über das Ergebnis
Bericht und beantragt Entlastung . Der Antrag wird an¬
genommen.

Für das ausscheidende Kammermitglied Direktor Klee¬
mann ist Direktor Kaufmann in Delmenhorst gewählt
worden . Er wird von Herrn Otto Hoher herzlich begrüßt.

Die Vollversammlung beschließt, die

Neuwahlen Dienstag , den 22 . November,
vorzunehmen.

Wahlleiter:
Stadt und Amt Oldenburg: Ziegeleibesitzer C.

Dinklage, Oldenburg, Stellvertreter: Kaufmann L . Hahlo,
Oldenburg.

Stadt und Amt Delmenhorst: Kaufmann H . Les¬
fers, Delmenhorst, Stellvertreter: Kaufmann D. Vosteen
Delmenhorst.

Stadt und Amt Varel: Kaufmann H . F . Rüther,
Varel, Stellvertreter: Kaufmann H . Geerken, Varel.

Stadt und Amt Jever: Kaufmann C. Breit-
Haupt, Jever , Stellvertreter : Kaufmann Emil Araber,

Amt Westerstede: Carl Hotes, Westerstede , Stell¬
vertreter: F . Schneider, Westerstede.

Stadt Rüst ringen: Kaufmann Aug. Leffers,
Rüstringen, Stellvertreter : Kaufmann Fritz Wille, Rüstringen.

Amt Butjadingen : : Direktor Flohr, Nordenham,
Stellvertreter: Kaufmann Aug. Han sing, Nordenham.
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Amt Brake: Konsul Wieting, Brake , Stellvertreter:
Direktor Schmitz , Brake.

Amt Elsfleth: Direktor Sandersfeld, Elsfleth,
Stellvertreter: Kaufmann W . Nehnaber, Elsfleth.

Amt Wildeshausen: Kaufmann Erich Wappler,
Wildeshausen, Stellvertreter: Kaufmann Friedr. Leffers,
Wildeshausen.

Amt Vechta (Wahlort Vechta ) : Kaufmann D . Schrö¬
der, Vechta , Stellvertreter: Kaufmann P . A . Fort mann,
Vechta . — Wahlort Lohne: LederfabrikantB . F . Z erh u s en , -
Stellvertreter: Fabrikant August Clodius, Lohne.

Aemter Cloppenburg - Friesoythe: Wahlort
Cloppenburg: Kaufmann B . Sudendors, Cloppenburg,
Stellvertreter: Kaufmann H . Scheewe, Cloppenburg. — Wahl¬
ort Löningen: Kaufmann Jos . Lewe, Löningen, Stell¬
vertreter: Kaufmann Fr . Rolses, Löningen. — Wahlort
Friesoythe: Kaufmann Th . Krose, Friesoythe , Stellver- ' -
steter: Kaufmann Stuke, Friesoythe.

Amtsgerichtsbezirk Eutin: Bankdirektor Lip-
polt, Eutin , Stellvertreter : Kaufmann Ernst Haack, Eutin.

Amtsgerichtsbezirk Ahrensbök: Kaufmann H.
Burm eist er , Ahrensbök, Stellvertreter : Kaufmann Hans
Saager, Ahrensbök.

Amtsgerichtsbezirk Bad Schwartau: Kauft
mann Schilig Estel, Bad Schwartau , Stellvertreter : Kauf¬
mann W . Blocker, Bad Schwartau.

Wahl von Handelsrichtern.
Die Amtsdauer der Handelsrichter Wilhelm Hahlo und

des stellvertretenden Handelsrichters , Direktor Schmitz-
Brake, läuft mit d« n 10 . November ab . Für diese ' Herren. ,
denen Herr Otto Hoher einen herzlichen Dank für ihre bis¬
herige Tätigkeit ausspricht , hat eine Neuwahl stattzufinden.
Es sind doppelte Vorschläge zu machen. Die Kammer schlägt
folgende Herren vor : Handelsrichter Kaufmann ^Wilhelm
Hahlo- Oldenburg , Kaufmann August H a nsing- Nor¬
denham , stellvertretende Handelsrichter Direktor Paul
Schmitz - Brake, Fabrikant Heinrich Fischer- Varel.

Vermehrung der Stellvertreter im Landesteil Lübeck.
Die Amtsgerichtsbezirke Ahrensbök , Eutin und

Malente - Gremsmühlen haben den Wunsch, auch
in der Zweigstelle Eutin vertreten zu sein. Es wird längere
Zeit darüber beraten , wie den Wünschen entsprochen werden
kann. Schließlich wird auf Antrag von K .-M . Hartong be¬
schlossen , eine Gesetzesänderung dahingehend zu beantragen,
daß die Zahl der Stellvertreter im Landesteil Lübeck erhöht
wird . Sie können zu den Verhandlungen der Eutiner Ge- k
schäftsstelleeingeladen werden , sind aber nicht Mitzgliederder z
Gesamtkammer. ^ .. »

Bildungsfragen.
Syndikus Töpken führt etwa folgendes aus:
Das Zeitalter der Rationalisierung und der Qualitäts¬

arbeit erfordert auch vom Kaufmann schärfste Einstellung auf
größte Wirtschaftlichkeit. Schnellste Anpassung an die schnell
fortschreitendeEntwicklung auf allen Gebieten ist das Gebot der
Stunde . Um diesen Anforderungen gerecht werden zu können,
bedarf der Kaufmann eines Stabes geschulter Mitarbeiter.
Diese muß er sich zum größten Teil selbst heranbilden . Die
Ausbildung eines tüchtigen kaufmännischen Nachwuchses hat
infolge der erhöhten Anforderungen auch erhöhte Bedeutung
bekommen . Unternehmer- und Angestelltenverbände und auch
die Industrie - und Handelskammern geben sich alle Mühe , tüch¬
tigen Nachwuchs heranzubilden. Ueber den Weg ist man in der ^ 5,-
Hauptsache einig ; die praktische Lehre muß ergänzt werden
durch eine theoretische Ausbildung , welch letztere teilweise vor
der praktischen Lehre vermittelt wird , teils mit dieser zusammen
fällt, dis sich aber immer eng anlehnen muß an die Bedürfnisse
der Praxis . In der kaufmännischenLehre, verbunden mit der '
theoretischen Ausbildung auf kaufmännischen Berufsschulen,
können im allgemeinen nur dann tüchtige Kaufleute ausgebildet
werden, wenn die jungen Leute, die sich dem Kaufmannsberuf
widmen wollen, eine gute Schulbildung mitbringen.
Von einem jungen Menschen , der in die kaufmännische Lehre
eintreten will, verlangt der Lehrherr, daß er gute Kenntnisse im
Deutschen und Rechnen hat . Wie steht es nun damit aus ? Als
vor etwa Jahresfrist bei der Industrie - und Handelskammer
Oldenburg mehrfach Beschwerdenüber schlechte Vorbildung des
kaufmännischen Nachwuchses laut wurden , ist in der Voll¬
versammlung beschlossen , sämtliche kaufmännischen Lehrlinge,
die Ostern 1S27 in die Lehre eintraten , einer Prüfung im
Rechnen und Deutschen zu unterziehen . Mit
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Unterstützung der kaufmännischen Berufsschulen sind an den
größeren Plätzen des Freistaats von den von der Handels¬
kammer ernannten Kommissionen diese Prüfungen durch¬
geführt. Das Ergebnis ist zum Teil gut, zum Teil recht un¬
günstig ausgefallen. In den ungünstigsten Fällen haben zum
Teil SO und mehr Prozent der Schüler, vor allem im Deutschen,
ungenügende Arbeiten geliefert. Bemerkt sei noch , daß über
80 Prozent der Lehrlinge aus der ersten Klasse einer mehrklassi-
gen Volksschule stammen. — Auf Grund dieser Lehrlings¬
prüfungen ist die Industrie - und Handelskammer beim oldcn-
burgischen Ministerium dahingehend vorstellig geworden, dem
Deutsch - und Rechen unterricht größere Be¬
deutung beizulegen. Das Ministerium hat , nachdem
auch von anderen Seiten aus diesen Zustand hingewiesen wor¬
den ist, zugesagt, ernsthafte Schritte in dieser Rich¬
tung zu unternehmen. Die Prüfungen haben auch
sonst schon ihre Wirkungen ausgeübt . Das Ergebnis der Prü-
suügen ist den Lehrherren bekanntgegeben. In einigen Fällen
haben die Lehrherren auf Grund der Prüfungsergcbnisse in
Verbindung mit ihren eigenen Erfahrungen während der
dreimonatigen Probezeit den Lehrling wegen
Ungceig netheil entlassen. In fast allen Fällen
haben die Lehrherren regstes Interesse für diese Lehrlings¬
prüfungen bekundet. So ist durch diese Lehrlingsprüfungeneine innige Verbindung von kaufmännischer Praxis und Be-
tussschularbeit geschaffen . Von den Leitern der kaufmännischen
Berufsschulen ist versichert , daß schon jetzt nach dieser ersten
Aufnahmeprüfung und im Hinblick auf die spätere Gehilfen¬
prüfung bei vielen kaufmännischenLehrlingen besondererFleiß
sestzustellen ist . Alle diese Folgen geben uns Anlaß , dieses von
uns bcschrittene Gebiet weiter auszubauen , uni einen tüchtigen
kaufmännischen Nachwuchs heranzubilden. (Bravo !)

K .- M . Grahlmann- Varel kommt auf die Eröff¬
nungsrede des Herrn Otto Hoher zurück , wonach die
Staatsbank Kredite zu niedrigem Zinsfuß für die Industrie
zu gewähren beabsichtigt. Redner betont, daß auch der Klein¬
handel berücksichtigt werden müsse.

Herr Otto Hoher erwidert , die Angelegenheit sei
noch nicht spruchreif. Doch kann er seinen Ausführungen hin-
zusügen, daß die Kredite auch für die mittleren Gewerbe- und
Handelsbetriebe beabsichtigt sei . — K .-M . Regenbogen
geht aus die schwierige Lage des Kleinhandels ein und unter¬
streicht die Wünsche des Herrn Grahlmann. — K .-M.
Hartong meint , es habe keinen Zweck , einen Gegensatz
zwischen Industrie und Handel zu konstruieren. Aber es
müsse allgemein dahin gestrebt werden , die Kredite Zu er¬
leichtern.

Die Kammer spricht sich für die Schaffung von Ehren¬
gerichten bet den Kammern aus , die das Recht

'
haben sollen,

Ins SLeRngerlamd
Sch. Oldenburg , 26 . Oktober.

Wenn man heute in das Regengedriesel und das Griese-
grau des trübseligen HerbstyimMels schaut, kann man 's
kaum noch glauben , daß man gestern einen solchen Sonnen¬
tag voll ausgekostet hat . Kaum waren die Au Zslngler
des Landesvereins für Heimatkunde und
Heimatschutz in Deichhausen dem Zwange des Eisen¬
bahnwagens entronnen , da brach die Sonne siegend durch
den Morgennebel und enthüllte die interessante Landschaft,
nach Süden den flachen Rand der Delmenhorster Geest mit
Roggenäckern und Eichengebüsch, nach Norden das niedere
Grünland der Stedinger Marsch mit seiner Hufeneinteilung.
seinen Entwäfferungsmühlen und den endlosen Reihen¬
dörfern , die sich an den Deich schmiegen. Wir erklettern den
Deich und sehen vor uns das Ochtum-Wesertal mit röhricht-
gesäumten Flußläufen , Kleinbootflottillen aus dem Wasser¬
spiegel der Ochtum, weseraufwärts fahrenden Fracht-
dampsern und dazwischen ein breites Jnselland mit weiden¬
dem Vieh, im Hintergründe aber das rechte Weseruser mit
Industrieanlagen und nach Norden das hohe Lesumufer
mit Villen und Gebüsch, und wieder an der Lesum-
Mündung und Weiter weserabwürts einen Wald von
Fabrikschloten — ein wechselvolles Bild , das bei einem
Rückblick nach Süden auch dort einen festen Rahmen erhält
durch den hohen Geestrand von Hude bis Delmenhorst mit
seinen Wäldern und Siedlungen , das ganze weite Flach¬
land zwischen den trichterförmig auseinander weichenden
Höhen, das gewaltige Bett des Weserstromes, der vor
50 000 Jahren die Schmelzwasser des nordischen Inland¬
eises, mit Riesenschollen befrachtet, der fernen Nordsee zu¬
führte . Als aber im Laufe der letzten 10 000 Jahre die ganze
Küste tiefer und tiefer hinabtauchte , der letzte Eisvorstoß
längst nach Schweden zurückgewichen war , da füllten das
Meer und die Flüsse den weiten Urstromtrichter mit ihren
Sinkstossen an und schufen das fruchtbare Schwemmland der
Marschen, in das vor 2000 Jahren der Mensch einrückte, um
mitzuschasfett am Werden dieser jüngsten aller Erdschichten.
Und damit richten wir unseren Blick nicht mehr in die Weite
geologischer Perioden , sondern in die kurze Zeitspanne der
Geschichte unseres Heimatvolkes , da wir gerade hier am
Stedinger Deiche aus dem Schauplatz der furchtbarsten Tra¬
gödie unserer Heimatgeschichte stehen, der Vernichtung des
Volkes der Stedinger . Kaum 150 Jahre hatte es gebraucht,
um aus der Wildnis der Weser und Huntesümpse, die
Heinrich IV . im Jahre 1063 dem Erzbischof Adalbert von
Bremen zur Urbarmachung verlieh , ein im Schutze der Deiche
liegendes Kulturland zu machen, und aus einem vom
Niederrhein , aus den Niederlanden , aus den Friesen - und
Sachsengauen zusammengeströmten Gemisch von landfrem¬
den Einwanderern zu einem bodenständigen , freiheitsstolzen
Volke zu werden , da brach das Unheil in der Gestalt eines
Kreuzzuges über die der Ketzerei beschuldigten Stedinger
herein , deren Hauptschuld doch nur darin bestand, daß sie
den Friesenwahlspruch : „ Lieber tot als Sklav ' ! " zu dem
ihrigen gemacht hatten . Sie hatten alle Versuche der Olden¬
burger Grasen und des Bremer Erzbischofs, sie zu knechten,
mannhaft zukückgewiesen, die gräflichen Zwingburgen nörd¬
lich der Hunte , Lechtenbarg und -Linen , und die erzbischöf¬
liche Grenzfeste, den Schlutterberg , zerstört und schließlich
alle fremden Plagegeister aus dem Lande gejagt . War es
ein Wunder , wenn in den finsteren Zeiten des Mittelalters,
wo eben der Dominikanerorden die Ketzerjagd zu seiner
Spezialaufgabe gemacht hatte , ein so uttsügsames Glied der
weltbeherrschenden Kirche der greulichsten Frevel gegen das
Allerherligste schuldig befunden wurde ? 1232 erwirkte Erz¬
bischof Gerhard II . von Bremen beim Papste Gregor IX . die
Bannbulle und beim Kaiser Friedrich II . die Reichsacht gegen
das Ketzervolk . Die Dominikaner predigten in allen nord¬
deutschen Landen und in Holland den Kreuzzug gegen Ste-
dingen Md verhießen den Teilnehmern denselben Ablaß

solchen Kaufleuten , die die Ehre des Kausmannsstandes ver¬
letzt haben , einen Verweis zu erteilen oder ihnen das Wahl¬
recht zu entziehen.

Herr Hoho r spricht den Herren , da es sich um die letzte
Sitzung in dieser Wahlperiode handelt , den besten Dank für
ihre Mitarbeit aus und schließt die Sitzung mit einem „Auf
Wiedersehen im nächsten Jahre ! "

An die Verhandlungen schloß sich ein
gemeinschaftliches Essen

im Kasino. Herr Hoher nahm hier noch einmal Gelegen¬
heit , den Kammermitgltedern zu danken für die Mitarbeit,
ebenso sprach er den Vertretern der Regierung seinen herz¬
lichen Dank aus . Sein besonderer Dank galt aber den B e -
amten der Kammer, die die Hauptarbeit in bezug
aus Vorbereitung und die Geschäftsführung geleistet hätten.
Er trank auf das Wohl der Beamten . — Prof . Dr . Durst-
Hofs erwiderte sofort . Er sagte u . a . : Die Arbeit
sei den Beamten ein Vergnügen gewesen. Er rühmt den
srcmrd-fchaMchen, vertrauensvollen und einheitlichen Geist,der allezeit spürbar gewesen sei . Durch die Einheitlichkeit in
der Auffassung von den hohen Ausgaben der Kammer und
die sreundschafaliche -Gesinnung habe man Einfluß gewon¬
nen . Dieser Geist sei traditionell . Er hat das Vertrauen,
-daß es so bleibt . — Herr Begung konstatiert, daß die Ar¬
beit in der denkbar einmütigsten Weise getan worden lei.
Das schließe nicht aus , daß die Meinungen über ver¬
schiedene Fragen oft auseinandergegangen seien. Aber
jeder habe sein Bestes getan zum Wohle dev Wirtschaft.
Redner macht weiter die Feststellung, daß die Kammer mit
der Regierung nnd den Behörden im besten Einvernehmen
gearbeitet hat . Dafür dankt er ; er spricht die Hoffnung aus,
daß diese Einmütigkeit der Zusammenarbeit auch der näch¬
sten Kammer beschiedensein möge. — Ratsherr Rüther-
Varel geht auf -die Tätigkeit der beiden Vorsitzenden, Herrn
Otto H o y e r und Herrn Begung ei-n . Sie hätten in un¬
eigennütziger und selbstloser Weise gearbeitet , dafür dankt
er ihnen . Er schließt mit einem Hoch aus die beiden Herren,
Herr Otto Hoher dankt Herrn Rüther auch namens des
Herrn Begung für die freundlichen Worte . Redner hofft,
daß Herr Rüther , der einer der ältesten Mitglieder der
Kammer sei , ihr auch in der nächsten Wahlperiode angehört.— Herr Rüther spricht Herrn Hoher seinen Dank für die
freundlichen Worte aus und betont , daß die Arbeit in der
Kammer ihm die liebste von seiner ehrenamtlichen Betäti¬
gung gewesen sei . Politik spiele hier keine Rolle . Er schließtmit einem Hoch aus den Handel . — Gerühmt wurde all¬
gemein das vorzügliche Mahl.

md über die Weser.
wie bei einer Kreuzfahrt gegen die Ungläubigen im Orient.
Ein gewaltiges Heer von Abenteurern von fern und nah
strömte in Bremen zusammen , und Fürsten und Herren aus
ganz Niedersachsen und den Niederlanden führten zu Lande
und zu Wasser beutelustige Scharen herbei . Nicht in untätiger
Verzweiflung sahen die Stedinger die furchtbare Wetter¬
wolke sich zusammenballen . Sie ergänzten den natürlichen
Schutz , den breite Wasserläufe und unwegsame Sümpfe ihrer
Heimat gaben , durch künstliche Befestigung an der Stelle,
wo wir jetzt gerade stehen, wo fester Geestboden von Süden
her den Anmarsch feindlicher Scharen ermöglicht. Von der
Ochtum bis zur Lintan ( Lindowe ) , einem Flüßchen , das
etwa im Verlaus der jetzigen Reuen Ollen das Brookland
Stedingens durchfloß, warfen sie den „Steingraben " aus
und errichteten dahinter einen haushohen Wall , nur nach
Hasbergen hin eine Ausfallspforte lassend, vor der ein
Wachchaus vollbesetzt gehalten wurde . Hier vor dieser
Schanze bei Hemmelskamp fand am 6 . Juli 1233 der erste
Teilkampf statt . Graf Burchard von Oldenburg -Wildeshausen
versuchte auf eigene Faust , in das Stedingerland einzu¬
brechen, wurde aber von den Stedingern in -einem Ans-
sallgefecht mit 200 Mann erschlagen. Das Kreuzheer hatte
schon einen Verwüstungszug in den Teil Stedingens rechts
von der Weser unternommen , rüstete nach dem Mißerfolg
bei Hemmelskamp aber weiter zu dem Hcmpischlage gegen
die Weststedinger, die unter ihren Führern Volks von
Bardenfleth , Detmar tom Diek und Tammo von Huntorp
sich als recht ernst zu nehmende Gegner erwiesen hatten.
Am 27 . Mai 1234 brach die ganze Wucht des Angriffs gegen
das zum Verzweiflungskampf bereite Völkchen los , und zwar
von zwei Seiten . Links von der Ochtum rückte der Haupt¬
trupp des Kreuzheeres gegen den Steingraben heran , rechts
von der Ochtum zu Lande und aus der Weser der Rest bis
südlich von Altenesch, wo die günstigste Uebergangsstelle war.
Der Haupttrupp griff zuerst an , und die Stedinger , etwa
7000 Mann stark , wagten wieder , wie im Vorjahre einen
Ausfall gegen den Vortrupp des Feindes , den wieder ein
Oldenburger , Graf Heinrich, von der Wildeshauser Linie,
führte . Dieser siel, wie sein Bruder , unter den wütenden
Streichen der Bauern ; aber die schwer gepanzerten Ritter¬
pferde durchbrachen deren Reihen , und dazu brachte die
Stunde, daß der zweite Trupp des Kreuzheeres die Ochtum
aus einer Schiffbrücke überschritten habe , Verwirrung in
ihre Scharen . Sie wurden von der Uebermacht erdrückt, und
als der Graf von Cleve der zweiten Kampfgruppe der Ste¬
dinger bei Altenesch mit seinen Reitern in den Rücken siel,
war auch deren Schicksal besiegelt. Bis nach Sannau/3 Kilo¬
meter wett vom Ausgangspunkt , zog sich das blutige Wür¬
gen hin , und am Abend deckten 4000 Leichen , darunter auch
Frauen , das Schlachtfeld. Der Rest des Volkes flüchtete zu
den Rüstringer Friesen oder ins Bruchland der Randmoore.
Auf dem Deiche weilerwandernd , erlebten wir dieses Todes¬
ringen eines tapferen Volkes im Geiste mit , überblickten den
Schauplatz seines heldenmütigen Kampfes , besuchten das
Denkmal ans dem St . Veitshügel , das späte Nachkommen
am 600jährigen Gedenktage der Stedingerschlacht 1834 er¬
richtet, und schauten die Kirche von Süderbrook , die über dem
Massengrab der erschlagenen Stedinger erbaut ist , mit ihrem
hölzernen Glockenturm.

An ein anderes Ringen der Stedinger , den Kampf mit
den Fluten der Weser, gemahnten uns die Braken am Deiche,
vor allem die gewaltige Nobiskuhle in Altenesch ; aber als
wir dann an und auf dem hohen , starken Deiche nach Lem¬
werder weiterwanderten , bot sich uns ein, die meisten Teil¬
nehmer überraschendes Bild . D-cr Ochtumkanal, der sonst hier
am äußeren Deichfuße hinlief , ist von Süd -Deichshausen an
verschwunden. Das breite Außendeichsland bis zur Ochtum
ist mit Baggersand bis zur Höhe der Deichkappe aufgespült
worden , und darüber hat man den abgegrabenen Marsch¬
klei des verschütteten Vorlandes gebreitet und so eine

5— 6 Meter höher als das Binnenland liegende Ackerfläche
geschaffen , die teilweise schon in Kultur genommen ist . So
gestaltet der Mensch mit den heutigen Hilfsmitteln der Tech¬
nik in wenigen Monaten eine Fläche von Quadratkilometern
so gründlich um , wie es die Natur in Jahrhunderten nicht
vermöchte. Das hängt natürlich mit der Vertiefung der We¬
ser für die Großschiffahrt zusammen . Man mußte die großen
Baggermassen unterbringen . Dabei kommen auch hier , wie
am Brater und Sandstedter Badestrande , viele Reste einer
uralten Kultur zutage , wenn der Sand aus dem heutigen
Weserbett durch den Spülbagger auf breiter Fläche verebnet
wird . Schon beim flüchtigen Durchwandern einer noch nicht
mit Ackerboden bedeckten Sandfläche fanden wir bearbeitete
Feuersteine und Scherben von altem Töpserwerk . Der Lan¬
desverein hat den Anstoß dazu gegeben, daß die Weserbagger
künftig fachmännischer Aufsicht in geologischer und kultur¬
historischer Hinsichtunterstellt werden.

Zum hohen Genuß gestaltete sich der Besuch des Vegc-
sacker Heimatmuseums unter Führung seines Begründers,
des bekannten Heimatforschers O. Steilen , jetzt in Bremen.
Die Sammlungen , früher notdürftig untergebracht , haben
jetzt ein eigenes Heim gefunden und bieten , indem sie sich
ganz aus das Heimatliche beschränken, durch berufene Hand
geordnet , in schmucker Ausmachung das Musterbild einer
kulturgeschichtlichen Heimatsammlung , die die Eigenart
Vegesacks als dreihundertjährige Hafen- und Industriestadt
aufs beste zur Anschauung bringt . Besonderes Interesse er¬
weckte bei den Besuchern die Schisfahrtsausstellung in den
oberen Räumen , vor allem durch ihre Darstellung des Wal¬
fangs von 150 nnd bis vor etwa 60 Jahren . Eine Besichti¬
gung der einzigartigen jungen Kirche im Biedermeierstil,
der prächtigen Araukarie und einer Sumpfzypresse im Garten
des Herrn Rasch und der wundervoll gewachsenen 75jährigen
Wellington !« auf dem von der Stadt um ihretwillen ge¬
schaffenen Rasenviereck wäre ohne die kundige Führung den
Ausflügler « sicher entgangen , und auch der Genuß der Wan¬
derung am hohen Lesumufer hätte ohne sie nicht den schön¬
sten Abschluß gefunden durch den Besuch des stimmungs¬
vollen Friedhofshügels der alten Kirche von Lesum, der
allen Freunden echter Heimatpflege warm empfohlen sei.
So wurde der schöne Sonnentag bis zur Neige ausgeschöpft;
aber auch der zweistündige Aufenthalt in Bremen blieb nicht
ungenutzt : Die Böttcherstraße und der Ratskeller mit den
neuen Slevogtschen Bildern umfingen uns mit ihrem Zau¬
ber , so daß wir schauensmatt , doch voll der nachhaltigsten
Eindrücke, spät abends heimfuhren.

Hockeyin Hamburg. —
Herren : Harvestehuder THE .—Uhlenhorster HC. 1 : 1 (wegen

Regen abgebrochen ) . Cl . a . d . Alster̂ -Cl. z . Vahr -Bremen 1 :8.
Cl. a . d . Alster —Cl. z . Vahr-Bremen 1b 0 :6. Klipper—Groß-
flottbeck 2 : 1 . — Damen : Harvestehuder HC. 1 .—Leipziger SC.
1 . 6 : 1 . Uhlenhorster HC. 1 .—Leipziger SC . 1 . (Sonnabend)
0 : 7.

Golf.
Vergißmeinnicht-Preis nnd Kapitänsbecher des Club zur Vahr-

Bremen.
Im Vergißmeinnichtpreis der Golfabteilung des Club zur

Vahr siegle August Weyhausen mit 3 :2 gegen seine SchwesterAlice Weyhausen (die deutsche Golfmeisterin) in einem Sonn¬
abendnachmittagspiel. Am Sonntag fand die Schlußrunde um

! den traditionellen Kapitänsbecher statt. Hier siegte ebenfalls
August Wehhausen nach flottem und spannendem Kampf über
A. G . Will mit 3 auf und 2 zu Spielen.

Frauenturnen.
Botel, 26 . Ott . Am Sonntag , dem 16. Oktober, hielt Ver-

bandssraumturnwart Klutke, hier, einen Lehrgang im neu¬
zeitlichen Frauenturnen ab , an dem Turnerinnen aus Metjendors
und Bokel und Turner aus Bokel teilnahmen. Das Uebungs-
gebiet umfaßte Bewegungsschulung ( Gang- , Lauf- und Hüps-
übungen) und rhythmisches Keulenschwingen . Die Hebungensoll¬
ten vor allem zeigen , wie die Rumpsmuskulatur und vernach¬
lässigte Muskeln zu kräftigen sind . Daß sie diesen Zweck erreich¬
ten , spürten einige Teilnehmer noch mehrere Tage später. Als
fröhlicher Abschluß des Lehrgangs folgten drei Volkstänze. In
der Pause sprach Herr Kl . über die Entwicklung der DT ., wobei
er besonders Jahns gedachte , und bot einen Einblick in den Ver¬
waltungsausbau der DT . ( Kreise , Gaue usw .) , unterstützt durch
Zahlen und Landkarte , und forderte zur Mitarbeit an der Turn¬
fache znm Wohle des Vaterlandes aus. H—n.

StßMMM MZ dsm Lsserkrssss-
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schrifttsitrmg den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamensunLerschrift und WohnungS-
LNgaVewerden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Lmgefügt isd-

Äründe für dis MlchnuNS eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Die verehrliche Direktion der Bremer Vorortbahn
Wird herzlich gebeten , die Haltestelle Lambertistraße nach AÄer-
stratze zu verlegen. Ferner : Sonntagsmorgens statt 10 .15 Uhr
schon 9 .45 Uhr anzufangen.

Einige Anwohner der Nadorster Straße.

Rnndfunk-Progr . Hamburg, Breme« , Hannover , Krel
Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Donnerstag . 27. Ott . 16 .15 : nur Hamburg : Äonzerr . G I6 .ro:
nur Bremen : Heitere Stunde . Mitw . : Eesangsquartett Wsser-
perle . Kammerorch. Am Flügel : R . Krug . S , 16 .15 : nur Han¬
nover : Legenden und Märchen . MNw . : Zelm Reimer . Mar Reimer.
Norag -Orch. S 16 .15 : nur Kiel : Dichtungen von B . v . Münchhausen.
S 17 : Hamburg , Kiel, Bremen , Hannover : Konzert . G 18 : Krel,
Hamburg , Bremen , Hannover : Konzert . S 13 .55 : Hamburg lalle,
Noragsender ) : Dr . Timm : Die Nerven des heutigen Menichen.
G 19 .25 : Hamburg lalle Noragsender ) : Uebertr . aus dem, Hamb.
Stadttheater . „Das Wunder der Heliane" . Oper m drei Akten.
Musik von Korngold . Leit . : Generalmusikdir. Pollak . Hauptpers . :
Heliane : Maria Hussa; der Herrscher, ihr Gemahl : R Bockeimann:
der Fremde : K . Günther : dre Botin : Sabine Kalter ; der Pfortner:
Z Marowski : der Schwertrichter: E . Eraarud : der mngs Men !« :
Jan Berlik. -- - Anschl. : Konzert.

Rundsnnk -Brogramm Lauaenberg (Welle 468 .8t . Münster
(Welle 241,9 ) . Dortmund (Wells 283 ) aus Sen Sende-
räumen Köln. Düssclvors . Münster. Dortmund. Elberfeld.
Es bedeutet : La : Langenberg , Mil : Münster , Do : Dortmund . Eu
Elberfeld . Der Senüe -Ort ist ausgeschrieben,- zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Donnerstag . 27. Okt. 13 .10 : Dortmund : Mittagslonzert der
Kapelle Jseglio . G 14 .30 : Köln : Wie bleibe ich gesund? G 16 .15:
Dortmund : Was koche ich in der nächsten Woche? G 17 .30:
Köln : Vesperkonzert. Leit . : Ringnalda . G 18 .30 : Köln : Dr.
Schmidt : Wilhelm Raabe , sein Bild in der Gegenwart . G 18 .50:
Köln : Wirtschastsmsldungen . G 19 : Uebertr . aus Aachen. G 19 .05:
Köln : Aus dem Neuen Konzerthaus Aachen: Städtisches Konzen.
Leit . : Prof . Dr . Raabs . Solist : Prof . Berbsr - Münmen IBiolme ).
Trencknsr: Variationen über ein eigenes Thema . — Pfitzrisr:
Violinkonzert . — Schumann : Vierte Sin,oms D -moll . S 21 .10:
Köln : Borkmann liest „Lausbubengeschrchten" von Ludwig Thoma,
A 21 .50 : Köln : Leichte Musik des FunkorLesters,
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am Mittwoch , dem 2. November,
abends 8 Uhr, im „Müggenkrug"

Tagesordnung:
1 . Revisionsbericht
2. Vorlesung und Genehmigung der Jahres¬

rechnung
8. Entlastung des Vorstandes.
4. Jahresbericht
8. Neuwahl ausscheidsnder Vorstands und

Ausfichtsratsmitglieder
Die Geschäftsbücher liegen zur Einsichtbis zur Generalversammlung beim Geschäfts¬

führer aus.
Der Vorstand

LkMIOMZ« lm
Wemkendorf

Sonntag , den 30 . Oktober d . I .:

GroßerBall
Anfang 7 Uhr - Flotte Musik

Hierzu laden freundlichst ein
Aus . Garms . Der Vorstand.

Neuenbrok
Am Sonntag , dem 30 . Oktober 1927:

Ernteball
ZLOLLLSIß

ausgeführt von der Reichswehrkapelle
Anfang 7 Uhr

Hierzu ladet freundlichst ein
H . Meyer

N. Kameradschaft §

AmDonnerstag, dem 27. Oktober1927,
im Schützenhof „ Zur Tabkenburg" !

Eversten

MkM Mnü
Aufführungenaus demSoldatenleben j

Beginn : N/z Uhr abends

Moemie!« SW . ÄWmM
Her m. Schütte , Damm 14

Nordermoor
ZnneWülliid . .Mizlkil'

veranstaltet am W. November einen

Köter , Meister -,
Gesellen - Ball

mit Aufführung
Volksstück in 4 Akten:

„Der Schmied von Rnbla"
aus dem 12 . Jahrhundert
wozu freundlichst einladen

Aus . Meiners Dev Vorstand

2488 - 248!
12 gssckl . Wsgso

RcgMMNm
in jeder Größe.

Böttchermeister,
Nadorst. Straße 109,

Telephon 1532.

W
Am Sonnabend, dem 29 . Oktober:

kÄVW « A-

Erstklassige elektrische Aufnahmen gelangen
zur Vorführung.

Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr
Ls laden freundlichst ein

H . G. Rowold . M . Ablers.

LmimsWchl
Pickel , Mitesser usw.
verschwind, sof . Dch.
Welch, eins. Mittel,
teile gern kost.l. mit.
klAVkl. kSiSlI. kiSÜSUUü. 82

Edenstratze 30 A.

8L
wsckß

W

WÄl. ° Verein
„WülerlM"

heogktlage

„r«s ?!M'
vorm. Ostä Osstsimuriu

üscisn dtittwoob , Lonnsbsnck
uns Lonntog ob 4 lltu

6smüt >icbs ^ ^ ufsotbskt sucb tue
suswsetigs Ibsstsebssucbsr — —
sf. Esbäsk : aus slgsnse bloncüto^sl
6ut gspiksgts bissige uockstsmäs LIsl -s
^ ^ - Soiiäs pesiss -- -

..8W «lz-Rs!-KM"
Ortsverein Oldenburg

Am Sonntag , dem 80. Oktober:

Anfang 6 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein

H. Arnken . Der Vorstand.

Diejenigen, welche sich für die

Anläßlich der Feier unseres dritten
Stiftungsfestes am Sonnabend , dem
89 . Okt . 1987 , abends 8 Uhr, im Ziegelhof

kroker M - Hsmmerr
bestehend aus Musikvorträgen und Theater-
aufführung. — Festredner : Reichstagsabge-
ordneter Tempel , Leer . — Eintrittspreise:
Herren 0.50 RM ., Damen 0 .30 RM ., im Vor¬
verkauf bei den Gruppenführern und an der
Abendkasse

interessieren, werden gebeten, sich . am Sonn¬
abend , dem 29. Oktober 1927, abends 8 Uhr,
im „Hundsmnhler Krug " (H . Wöbkenf ein¬
zufinden . Die Einberufer.

^ mMvZkHSSMn!
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Sofort lieferbar noch einige Ladungen

ZssMsttMew
Odenwälder, blau, I. Abiaat, Pannaffia
II . Absaat, EigenheimerI . Absaat, Pepo

II . Absaat

LMMiSttsSn
Odenwälder und Eigenheimer

Auchkleinere Bestellungen werden
berücksichtigt

Telephon Edewecht 101

22?
F. /Voos/vös/-

22^ S2 /

67227/2 .?- ^6/ 'F/2F22 § 2^ 6/F/A.
2. aS F l// ?2

/ />2 - 22t / / ?2t/?/s/7 / l J//e . / Fl)

/ 6̂1'2§/1/'6Ä62 FF

Vortrag
ImWeltkrieg auf der,GrandKleet^

und die Skagerrakschlachi
von Admiral v . Schoultr

Freitag , den 28. d . Dt ., abends 8.30 Uhr, im
Zivilkasino

Mitglieder der vaterld . Verbände nebst An¬
gehörigen sind willkommenst̂ ,Schüler 50^ )

Deutscher OffiZierSund

oseonr GME » l

MHWM
Eintritt frei ! Tanzband 1 Mk.

W . Oldigs

saeo » ! MMN?
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Die vom Deutschen Futzballbund zu¬

sammengestellte Elf konnte in dem Länder¬
kamps gegen Norwegen einen überlegenen
Steg , 6 : 2, erringen . Im Bilde : Brunke,
der rechte Verteidiger, stört den feindlichen
Halblinken beim Schutz.

Streifzüge durch das Autorecht.
Von Rechtsanwalt Dr

2..

Für uns Selbstfahrer haben die den Kraftfahrzeug-
Verkehr betreffenden Vorschriften doppelte Bedeutung , und
ein Stireifzug durch das Autorecht wird daher von diesem
Gesichtspunkte aus von Interesse sein.

Was die Kontrolle der zulässigen Fahr¬
geschwindigkeit anbetrifst , so ist Wohl als feststehend
zu erachten, daß die Feststellung der Geschwindigkeit durch
einen Beamten oder durch zwei Beamte durch Zeichengeben
unzuverlässig ist . Einigermaßen zuverlässig ist die Fest¬
stellung nur durch zwei Beamte mittels Stoppuhr bei einer
Fahrstrecke von mindestens 300 Metern . Die Strecke mutz
einwandfrei erkennbar abgesteckt sein und beide Beamte
müssen das Vorbeisahren des Fahrzeuges an dem festgeleg¬
ten Anfangs - und Endpunkt der Strecke mit Sicherheit fest¬
stellen können. Auch hierbei muß aber noch mit Schätzungs¬
fehlern von 5 Prozent gerechnet werden . In Preußen kom¬
men für die Feststellung der Geschwindigkeit nur zwei Ver¬
fahren in Betracht , und zwar entweder zwei Stoppuhren
auf gerader 200 Meter langer Strecke oder Polizeikoniroll¬
fahrzeuge.

Was die Fahrgeschwindigkeit an sich betrifft , so sagt
l das Gesetz schlechthin, daß dieselbe so einzurichten ist , daß

der Führer in der Lage bleibt , seinen Verpflichtungen Ge¬
nüge zu leisten. Ist der Ueberblick über die Fahrbahn be¬
hindert , die Sicherheit des Fahrens durch die Beschaffenheit
des Wege beeinträchtigt oder herrscht lebhafter Verkehr, so
muß so langsam gefahren werden , daß das Fahrzeug aus
kürzeste Entfernung ( etwa 2— 3 Meter ) zum Stehen ge¬
bracht werden kann. Innerhalb geschlossener Ortsteile be¬
trägt für Personenkraftwagen die höchstzulässige Geschwin¬
digkeit 30 Kilometer . Die höhere Verwaltungsbehörde kann
hier Geschwindigkeiten bis zu 40 Kilometer zulassen. Auf
weniger als 30 Kilometer kann die Höchstgeschwindigkeitnur
mit Zustimmung der obersten Landesbehörde herabgesetzt
werden.

Feldhus -Oldenburg.
Die Ortspolizei kann allerdings die Geschwindigkeit von

Kraftfahrzeugen auch durch eine gleichzeitig für den allge¬
meinen Fuhrwerksverkehr gültige Vorschrift herabsetzen.
Eine solche Vorschrift aber , die auch für Kraftfahrzeuge gül¬
tig sein soll, kann nur mit Zustimmung der höheren Ver¬
waltungsbehörde erlassen werden.

Möglich ist also die Herabsetzung der Geschwindigkeit
unter 30 Kilometer für den ganzen Fuhrwerksverkehr von
der Ortspolizei mit Zustimmung der höheren Verwaltungs¬
behörde, oder die Herabsetzung für Kraftfahrzeuge allein
von der höheren Verwaltungsbehörde mit Zustimmung des
Ministeriums . In jedem Falle ist also zu prüfen , ob eine
Verordnung aus Herabsetzung gültig ist.

Der Begriff des geschlossenen Ortsteils
ist gesetzlich nicht festgelegt. Nach den neuesten Entscheidun¬
gen ist darunter zu verstehen ein Ortsteil , dessen Gebäude
nach dem Willen der Erbauer in einer örtlichen Zusammen¬
geschlossenheit stehen, im Gegensatz zu vereinzelt stehenden
Häusern . Die Vielheit der Gebäude muß nach außen hin
den Eindruck der Zusammengehörigkeit machen, wobei nicht
erforderlich ist , daß auf beiden Seiten der Straße Häuser
stehen. Zu bemerken ist aber , daß der Kraftfahrer die Mög¬
lichkeit hat , freigesprochen zu werden , wenn er Nachweisen
kann, entschuldbar geglaubt zu haben , sich nicht innerhalb
einer geschlossenen Ortschaft zu befinden.

Von besonderer Bedeutung sind die Vorschriften über
den Durchgangsverkehr , Straßensperrung und dergleichen.

Dem Durchgangsverkehr dienende Wegstrecken
sind Wege, die über eng begrenzte Bezirke hinaus größere
Gebietsteile miteinander verbinden , da die Durchfahrt durch
einen Ort , namentlich von Landstraße zu Landstraße ermög¬
lichen . Für solche Durchgangsstraßen kann nur die oberste
Landesbehörde (Ministerium ) oder diejenige höhere Verwal¬
tungsbehörde , aus die sie die Befugnis übertragen hat , Be¬
schränkungen oder Sperrungen anordnen . Bezüglich anderer
Wege ist die örtliche Polizeibehörde für Sperrungsmatz¬

nahmen zuständig. Bei Prüfung der Gültigkeit einer den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen beschränkendenAnordnung fragt
sich es also zunächst, ob die Anordnung von der zuständigen
Behörde ausgeht und ob dieselbe in der Vorgeschriebenen
Weise erlassen, insbesondere verkündet worden ist . Von Be¬
deutung ist hier eine Entscheidung des Kammergerichts , wo¬
nach eine Sperrung rechtsgültig ist, durch die auch die An¬
wohner des gesperrten Weges während der Sperrzeit an der
Benutzung ihres Autos gehindert werden . Für die von
dieser Sperrung Betroffenen besteht die Möglichkeit, daß
ihnen die Benutzung der gesperrten Straße auf Antrag wider¬
ruflich und unter besonderen Bedingungen gestattet wird.

Zu erheblichen Unklarheiten hat in der Praxis immer
die Frage der Abblendung Veranlassung gegeben.
Stark wirkende Scheinwerfer müssen innerhalb beleuchteter
Ortsteile abgeblendet werden . Als beleuchtet gilt der Orts¬
teil , wenn er so hell ist , daß die starke Wirkung des Schein¬
werfers entbehrlich ist . Ob dies der Fall ist , entscheidet der
Richter . Ist eine Straße spärlich beleuchtet und außerdem
naß , so reicht im allgemeinen der abgeblendete Scheinwerfer
nicht aus . Innerhalb von Städten braucht also nicht in
jedem Falle abgeblendet zu werden , reicht die Straßenbe¬
leuchtung nicht aus , dann darf der Kraftfahrer seine stark
wirkenden Scheinwerfer benutzen. Weiter muß abgeblendet
werden , wo die Sicherheit des Verkehrs es erfordert . Dies
ist der Fall beim Begegnen anderer Fahrzeuge , Radfahrer
und eventuell auch Fußgänger . Jeder Kraftfahrer weiß,
welche unangenehmen Situationen durch Blenden der
Scheinwerfer hervorgerusen werden ; der geblendete Führer
eines anderen Fahrzeuges , auch eines Rades , ist nicht im¬
stande, sein Fahrzeug sicher zu lenken, deshalb ist in jedem
Falle beim Begegnen von Fahrzeugen und Fahrrädern ab¬
zublenden.

Daß nach eingetretener Dunkelheit auch still-
stehende Kraftwagen beleuchtet fein müssen, ist
selbstverständlich. Als Dunkelheit gilt in den Monaten April
bis September die Zeit von einer Stunde nach Sonnen¬
untergang bis eine Stunde vor Sonnenaufgang , in den
übrigen Monaten entsprechend eine halbe Stunde nach und
vor.

In letzter Zeit ist viel über die Straßenpolizeiverord¬
nung für die Stadt Oldenburg gestritten und insbesondere
über den Fährverkehr in den Einbahn st raßen. Unklar¬
heiten scheinen hier besonders über die Bestimmung zu be¬
stehen, daß Personensahrzeuge in den Einbahnstraßen nicht
länger halten dürfen , als das Ein - und Aussteigen erfordert.
Daß die Straßenpolizeiverordnung auf Grund der in Frage
kommenden Gesetze , Verordnungen und Bekanntmachungen
gültig erlassen ist , unterliegt gar keinem Zweifel . Im K 23
Absatz 3 der Reichsverordnung über den Krastfahrzeugverkehr
und im Z 16 der Bekanntmachung des Staatsministeriums
für den Landesteil Oldenburg vom 27 . April 1925 betr . Rege¬
lung des Kraftfahrzeugverkehrs aus öffentlichen Wegen , heißt
es aber , daß aus Verbote und Beschränkungen wie im vor¬
liegenden Falle durch Warnungstafeln hinzuweisen ist. Fehlt
nun dis erforderliche Warnungstafel , so ist straffrei , wer HM
Anordnung in entschuldbarer Unkenntnis zuMdsrhänWk.
Wer aber weiß , oder wissen muß , daß dis Anordnung rechts-
wirksam erlassen ist , kann, wenn er ihr zuwiderhandelt , sich
nicht darauf berufen , daß die Warnungstafel gefehlt habe;
denn die Vorschrift der Anbringung der Warnungstafel be¬
zweckt nur , den Fahrzeugführer vor Verstößen gegen ihm
unbekannte Vorschriften zu bewahren . Ob die Vorschrift, so¬
weit sie für die Stadt Oldenburg erlassen ist , erforderlich und
vom wirtschaftlichen Standpunkt ans zu billigen ist, ist eine
andere Frage.

»LLovvervskdr
Mbert SeUert.

Roman von Carl Traut.
Oox̂ riAdt dx- Verfasser, Krefeld.

47. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
Große Vögel flogen kreischend und schreiend mit dem

Sturm über den Wald nach Osten. Immer neue Wetter¬
wolken schleuderte der unheimliche Bergriese aus seiner
Wolkenburg über den See in den Wald hinein . Grau und
schwarz und schwefelgelb.

Und dann zerschlug er mit einem einzigen Schlag seiner
gewaltigen Faust die dicht auseinandergedrängten Wolken¬
wände , daß sie vom Himmel bis an den See aus die Dauer
eines Atemzuges auseinanderbarsten . Durch den Riesenspalt
aber schaute man in die flammende Glut des brennenden
Himmels.

Erschrocken senkte jeder den Blick . Die Pferde gmgen
hoch . Im gleichenAugenblick öffneten die schwarzen Welken
ihre Riestmnäuler . In Strömen schoß das Wasser aus die
Reiterschar hernieder . Sie flohen in den Wald und suchten
Deckung unter dem dichten Laubdach.

Eine Viertelstunde mochten sie gewartet haben . Dann
ließ der Regen nach. Und ebenso plötzlich , wie das Unwetter
über sie hergefallen war , hatte der Sturm es über den Wald
in die Steppe getrieben . Die vergehende Kraft seines Atems
spielte noch mit dem letzten Grollen des Wetters , dann lachte
wieder die Sonne in alter neuer Pracht aus den graublauen
Höhen ihres Reiches hernieder.

Die Bauem von Poschewalska verließen mit dem er¬
preßten Gut , das der General ihnen hatte zurückgeben müs¬
sen, in ihrem Dorfe angekommen, unter Dankesworten an
Wagitschofs den Reitertrupp . Der Ort bestand aus etwa
fünfundzwanzig Hütten , primitiv gebaut . Der Wald trat in
in einem weiten Bogen vom See zurück . Zwischen ihm und
dem Dorfe erstreckte sich tiefgrünes , sattes Weideland.

Als die letzten Bauern verschwunden waren , ging es in
verschärftem Trab auf Preobraschensk zu.

An der Spitze ritt Wagitschofs. Die Mütze hatte er an
den Sattel gehängt . Sein langes , Weißes Haar flatterte
wie eine Fahne im Winde.

Albert blickte auf Kabuls , die sich an seiner Seite hielt.
Die letzten Zäune der Dorfheckenverschwanden hinter ihnen.
Da war es ihm , als bräche jede Beziehung zu dem alten,
rotköpsigen Bandenführer und seiner brutalen Begehrlichkeit

zusammen. Und trotz Mord und Anklage spannte sich seine
Brust , von neuen Hoffnungen erfüllt.

Wagitschofs hatte sein Pferd von der Spitze zurücksallen
lassen und war an Alberts Seite gekommen. Mit tadel¬
loser Korrektheit und vornehmer Zurückhaltung behandelte
er Kabula.

„Sehen Sie ! " Er zeigte über den See nach Norden.
„Jener Gebirgszug nennt sich Ala -tan . Wie eine Festungs¬
mauer deckt er die warmen , fruchtbaren Südhänge gegen
den Nordwind . Es ist ein Eldorado der sibirischen Hirsche,
deren mächtig ausladende Geweihe jedes Jägerherz freudig
schlagen lassen. In den Schluchten Hausen Bären in großer
Zahl . Wenn es meine Arbeit zuläßt , werden wir versuchen,
einem der braunen Burschen beizukommen! Die Jagd auf
Bären ist ein rechtes Sonnjagsvergnügen ."

Unvermittelt sprang er von dem Gesprächsthema ab.
„Ich habe einen Boten mit einer Depesche an Tschitsche-

rin nach Wjerny vorausgeschickt. Wenn es gelingt , für Ihre
Sache den Volkskommissar für die Außenpolitik zu inter¬
essieren, ist es möglich, daß die Mordanklage in Moskau zur
Verhandlung kommt. "

Albert warf ihm einen dankbaren Blick zu.
„Ich lag mit krummverschnürtem Rücken und schmerzen¬

den Gliedern in dem hohen Steppengras . Um mich her rie¬
sen tausend Geisterstimmen aus der Dunkelheit mir höhnische
Abschiedsgrüße zu. Mein eigenes Stöhnen wuchs zu einer
brausenden , peinigenden Melodie . Da sprengten Sie aus
der Dunkelheit der Nacht mit Ihrem Pferde in den ge¬
spensterhaft hüpfenden Schein der Lagerfeuer . Als ich Sie
sah, wußte ich, Sie .würden mein Retter werden . Die Er¬
eignisse des Tages verloren ihr Grauen . Mein leises Wim¬
mern verstummte. Der Schrei, den ich ausstieß , ward ge¬
boren aus Schmerz und Hoffnung . Ich werde Ihnen ewig
dankbar bleiben .

"
Er streckte ihm vom galoppierenden Pferde herüber die

Hand hin . Einen Augenblick senkten sich die Augen der bei¬
den so ungleichen Männer ineinander.

Es war gewissermaßen ein erstes Ahnen der Rückkehr
zur europäischenZivilisation , wasAlbert mit seinem Dankes¬
blick aus den grauen Augen des Alten trank . —

Am zweiten Tage ihres Aufenthalts in Preobrachensk
hatte Wagitschofs Albert und Kabula zu einer Bärenjagd
zum Ala -tan geladen . In früher Morgenstunde wurden die
Pferde bestiegen. Zwei Kosakenund zwei Tataren ritten als

Begleiter mit ihnen . Am Fuße des Ala-tan blieben die
Pserde mit einem Kosaken zurück.

Sie drangen in eine tiefe , mit Wald bestandene Schlucht
ein . Unter einem Baume trafen sie einen alten , dürren,
fast schwarzbraunen Tataren an . Er rief ihnen etwas zu
und erhob drohend die knochige Faust . Die beiden Tataren-
sührer erblaßten . Wagitschofs lachte. Er hob seine kurz-

„Was will der Alte ? " fragte Albert.
„Er verbietet uns , seine Brüder zu erschießen," antwor¬

tete Wagitschofs. „Der alte Narr mag sich an seinen Flüchen
und Verwünschungen ergötzen. Wir wollen uns dadurch nicht
stören lassen.

Die Tataren warnten den Kommissar. Sie wußten zu
erzählen , daß der Alte mit den Bären Zwiesprache halte und
von ihnen nichts zu befürchten habe.

„Schamanenmärchcn ! " spottete Wagitschofs. Er nahm
sein Feldglas an die Augen . Nach ein paar Minuten reichte
er es Albert.

„Sehen Sie drüben nach jener kahlen Felsplatte . Dort
steht einer von den Kerlen und wartet aus uns . "

„Voran ! " kommandierte er, als Albert ihm das Glas
zurückreichte und seine Angaben bestätigte. „Das mögen
Wohl mehr als vier Kilometer sein. Wir müssen den Abhang
rechts hinauf , sonst kommen wir nicht zum Schuß ."

Aber kaum dreihundert Schritte waren sie aufwärts ge¬
stiegen, da trat aus dem dichten Unterholz der Schlucht eine
Hirschkuh heraus , äugte nach allen Seiten , wagte sich lang¬
sam vor , dann eine zweite, dritte , und vierte Kuh ! Alle in
einem gewissen Abstand hintereinander.

Und als sie ihren Weg fortsetzten, trat hinter ihnen in
wunderbarer Majestät der König der Wälder aus dem dich¬
ten Gehölz heraus . Ein Hirsch ! Stolz das kronengeschmückte
Haupt hochgeworfen! Ehe er den führenden Kühen folgte,
schrie er sein Erscheinen mit kräftigem Hirschlaut den Ber¬
gen zu, die es in dutzendfachem Echo Wiedergaben. Aber
kaum verklungen, tönte ein ebensolcher Schrei aus dem ge¬
genüberliegenden Wald heraus . Stärker noch, herausfor¬
dernder ! Und Schrei aus Schrei wechselt . Das Holz kracht.
Mit mächtigen Sprüngen bricht ganz dicht neben den
Jägern ein zweiter Hirsch hervor . Blind für alles — mit
bebenden Nüstern — rennt er über die Walwiese den Geg¬
ner an.

(Fortsetzung folgt.)
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SLeNerhiKterZiehUMg . !
Von Ur . Zur . Cordes, Bielefeld. I

Der Begriff der Steuerhinterziehung mit ihren Folgenwird durch die ReichZabgabenordnung in den 88 359 ff . gere¬gelt. Derjenige, der zum eigenen Vorteil oder zumVorteil eines anderen nicht geechtsertigteSteuervorteile erschleicht , oder vorsätzlichbewirkt , daß Steuereinnahmen verkürzt wer¬
den, macht sich der Steuerhinterziehung schuldig.Der Wortlaut dieses Paragraphen der RAO . ist geeignet,in viel weiterem Umsange Handlungen bzw . Unterlassungeilals Steuerhinterziehung zu ahnden, als dies früher möglichwar . Genügt doch heute beispielsweise eine absichtliche Ver¬
zögerung von Steuerzahlungen oder eine vorsätzliche Verhin- I
derung von Steuerpfändungen , um sich eine Anklage wegen I
Steuerhinterziehung zuzuziehen. Auch die Rechtsprechung des
Reichsgerichts ist einer weitgehenden Auslegung des Begriffsder Steuerhinterziehung gefolgt, so daß es im Interesse eines
jeden Steuerpflichtigen, insbesondere der vielen zu Voranmel¬
dungen und Vorauszahlungen verpflichteten, liegt, sich über
die Gefahren zu unterrichten, denen er sich unter Umständenunbewußt aussetzen kann.

Steuerhinterziehung liegt selbstverständlich dann vor, wen«
auf Grund einer falschen Steuererklärung die Steuer zu nied¬
rig festgesetzt wird . Aber auch alle jene Fälle fallen hier¬unter , in denen andere Vorteile unrechtmäßig erlangt werden,
z . B . wenn di? Beitreibung einer Stenersorderung verrichtetwird , oder wenn mit unerlaubten Mitteln eine Steuererstat¬
tung erwirkt wird . Das Begrisfsmerkmal des Erschleichens
ist nach einem Urteil des Reichsgerichts das Bestreben, durch
trügerische Machenschaften einen nicht gerechtfertigten Steuer¬
vorteil zu erreichen . Das Reichsgerichtsieht sogar das vorsätz¬liche unpünktliche Steuerzahlen als nicht gerecht¬
fertigten Steuervorteil an, das demnach als Steuerhin¬
terziehung bestraft werden kann. Dieser bedeutsamen
Entscheidung lag folgender Tatbestand Zugrunde: Der Ge¬
schäftsführer einer G . m . b . H . halt? es versäumt, die von ihm
abzugebende Steuererklärung rechtzeitig zu erstatten. Es wurde
gegen ihn ans Grund 8 359 RAO. Anklage erhoben. Währender in der Vorinstanz sreigesprochen wurde, weil ihm nicht
nachgewiesen war , daß er die Steuern endgültig verkürzenoder eine Minderung herbetsühren wollte, er vielmehr zah¬
lungswillig und zahlungsfähig gewesen sei , weshalb nur eine
Ordnungswidrigkeit vorliege, hob das Reichsgericht ans Revi¬
sion des Finanzamtes als Nebenkläger das sreisprschendeUr¬
teil mit folgender Begründung auf:

Wegen Steuerhinterziehung wird nach Z 359 RAO . be- !
straft, wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil eines an¬deren nicht gerechtfertigte Steuervorteile erschleicht oder vor¬
sätzlich bewirkt, daß Steuereinnahmen verkürzt werden. Eine
bloße Unterlassung, ein rein negatives Verhalten genügt nicht.Eine strafbare Steuerhinterziehung liegt z . B - nicht vor, wem;ein zahlungswilliger Schuldner unverschuldet nicht rechtzeitig
Anmeldungen vornimmt oder zahlt. Vielmehr muh zu einer
solchen Unterlassung eine Verkürzung der Steuereinnahmen
hinzutreten , d . h . ihre Vorenthaltung mutz au den jeweiligen
Fälligkeitsterminen durch das Verhalten des Steuerpflichtigen
bewirkt sein Die Absicht einer Steuerhinter¬
ziehung ist nicht erforderlich. Es genügt der Vor¬
satz des Steuerpflichtigen, d . h . das Bewußtsein, daß als Folge
seiner Unterlassung eine Verkürzung der Steuereinnahmen An¬
treten werde. Das Mich ist bei seiner derzeitigen Finanzlage
genötigt, darauf zu dringen, daß es an den Fälligkeitsterminen
pünktlich in den Besitz der ihm geschuldeten Steuern gelangt.
Daher ist den Steuerschuldnern die Vornahme der Anmeldun¬
gen und Vorauszahlungen als Rechtspflicht auferlegt. Die
bewußte Nichterfüllung dieser Rechtspflicht
begründet gegen den Steuerschuldner dis An¬
nahme einer Verschweigung seiner Steuer¬
st flicht iglest. Es ist nicht notwendig, daß der Steuer¬
schuldner daraus ansgeht , endgültig Steuern zu verkürzen.
Ebensowenig kommt es darauf an, ob der Angeklagteden Vor¬
satz gehabt hat, einen vermögensrechtlichenSchaden der Reichs¬
finanzverwaltung Lerbeizuflihren oder deren wirtschaftliche
Lage ungünstiger zu gestalten. Es genügt sein Be¬
wußtsein , daß die R e i ch s st e u e r v e r w al tun g zur
gegebenen Zeit nicht in den Besitz der Voran¬
meldungen und Zahlungen gelangen werde.
( RGSt . 60. 812 .)

Das Ergebnis dieser Retchsgerichtscntscheidung ist , daß
Unpünktlichkeit in der Steuerzahlung genügt, um wegen
Steuerhinterziehung bestraft zu. werden, es sei denn, das; eine
unredliche Absicht seitens des Steuerzahlers nicht Vorgelegen
hat . Die unredliche Absicht zu beweisen ist aber nicht , wie es
sonst im Strafrecht üblich , Sache des Anklägers, sondern der
Angeklagte muß Nachweisen , daß ihm eine solche Absicht fern
gelegen habe, wodurch seine Verteidigung naturgemäß wesent¬
lich erschwert wird.

Nicht nur falsche oder unpünktlich abgegebene Steuer¬
erklärungen, auch unrichtige Angaben im Ermittelungs - und
Stundungsverfahren können als Steuerhinterziehung ange¬
sehen werden.

Schreitet beispielsweise bei Njchtäügabe der Voranmel¬
dung das Finanzamt zur Schätzung, und stellt diese sich später
als zu niedrig heraus , so erfolgt nach dem Urteil des Reichs¬
gerichts eins Bestrafung, „ weil es nicht zu den Tatbestands¬
merkmalen der Hinterziehung gehört, daß der Steuersiskus in
seinen Ansprüchen endgültig geschädigt werde, sondern ge¬
nügt , daß dxr Steuerpflichtige am Zahlungs¬
tage das Bewußtsein gehabt habe , daß durch
seine Zahlung Steuereinnahmen verkürzt
worden feie n."

Ebenso darf niemand mehr von seinen Forderungen qls !
uneinbringlich bezeichnen , als nach seiner Kenntnis der
Verhältnisse zurzeit der Abgabe der Steuererklärung tatsächlich
uneinbringlich ist.

Auch S t ttn d n n g s g e s tt ch e sind streng wahrheitsge¬
mäß zu begründen. Denn selbst wenn ein Smndnngsanirag
nicht genehmigt wird , so werben etwaige in demselben enthal¬
tene wahrheitswiLrige Begründungen als versuchte Steuer¬
hinterziehung bestraft.

Die Nichtabsührung fälliger Lohnsteuer-
abzüge wird vom Reichsgerichtunter folgender Begründung
als Steuerhinterziehung angesehen: „ Wenn der Unternehmer
den Arbeitnehmern den ihnen nach Abzug der Lohnsteuer An¬
stehenden vollen Petras ihres Lohnes auszahlt , aus Mangel
an Mitteln aber die daraus entfallende Steuer nicht abführt,
dann hat ex in Wirklichkeit nichts einvchäften, sondern den Ar¬
beitern den vollen Betrag ausgezahlt , den er zahlen konnte.
Von diesem Betrage aber und nicht von dem , den er den Ar¬
beitern schuldete , hätte er einen Teil als Steuern abführen
müssen ."

Die früher gültigen Strafandrohungen der verschiedenen
Steuergesetze sind beseitigt. Die Steuerhinterziehung wird
heute mit Geldstrafe bestraft, deren Höhe unbeschränkt
ist . Bei Zöllen und Verbrauchsabgaben mutz die Strafe we¬
nigstens das Vierfache des hinterzogenen Betrages ausmachen.
falls dieser sestgestellt werden kann . Neben der Geldstrafe kann
auf Gefängnisstrafe bis zu zchei Jahren erkannt werden.

'

Hierzu können verschiedene Nebenstrafen hinzutreten . Wenn
neben der Geldstrafe auf Gefängnis , oder wenn aus eine Geld¬
strafe von mehr als 509 Rm . erkannt wird , kann angeordnet
werden, daß die Bestrafung auf Kosten des Verurteilten öffent¬
lich bekannt zu machen sei . Aus Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte für die Dauer von 1 bis 5 Jahren oder nur aus
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter kann erkannt
werden, wenn eine Gefängnisstrafe von wenigstens 3 Monaten
festgesetzt wird. Außerdem ist aus Einziehung der steuerpflich¬
tigen Erzeugnisse und zollpflichtigen Waren zu erkennen, hin¬
sichtlich derer die Hinterziehung begangen worden ist.

Falls eine wiederholte Verurteilung wegen Steuer¬
hinterziehung stattgefunden hat, kann die Untersagungeines Betriebes oder der Berussausüvung er¬
folgen, wenn nämlich jemand in der Absicht der Steuer¬
hinterziehung in seinem Betriebe oder Berufe Bücher oder
Auszeichnungen unrichtig führt , unrichtige Geschäftsabschlüsse
vorlegt oder ähnliche arglistige Mittel anwendet, oder wenn
jemand bei Betrieben, die der Steueraufstcht unterliegen, we¬
sentliche Aufsichtsvorschriftenverletzt . Die Untersagung erfolgtin einem besonderen Verfahren durch das Landesfinanzamt,
gegen dessen Beschluß Beschwerde an den Reichsfinanzhof zu¬
lässig ist . Nach Ablauf eines Jahres nach Eintritt der Rechts¬

kraft kann das Landesfinanzamt seinen Beschluß wieder auf-heben.
Der Versuch der Steuerhinterziehung wird wie die voll¬

endete Tat bestraft. Ebenso wird wie der Täter bestraft, wer
sich der Beihilfe oder Begünstigung seines Vorteils
wegen schuldig macht . Begünstigung wird begangen vondem, der nach Begehung der Tat dem Täter oder Teilnehmer
wissentlich Beistand leistet, um ihn der Bestrafung zu entziehenoder um ihm die Vorteile der Tat zu sichern.

Wird jemand zum dritten Male wegen Steuerhinter¬ziehung, Versuch oder Beihilfe bestraft, so tritt Gefängnis¬
strafe bis zu 5 Jahren ein. Neben der Gefängnisstrafe muß
auch auf Geldstrafe, wie bei der einfachen Hinterziehung er¬kannt werden. Nur bei Vorliegen mildernder Umstände kannauf Geldstrafe allein erkannt werden.

Diese Ausführungen zeigen auf der einen Seite , daß der
Begriff der Steuerhinterziehung durch die Reichsabgabenord-nnng außerordentlich weit gefaßt ist, und daß andererseits die
Bestrafung derselben sehr empfindlich sein kann- JedemSteuerpflichtigen ist daher dringend zu empfehlen, nicht nur
seine Steuererklärungen gewissenhaft abzugeben und Anfragendes Finanzamts wahrheitsgemäß zu beantworten , sondern
auch der Begründung von Anträgen und Gesuchen alle Sorg¬falt zu widmen.

MZ M WMklZWW ßN NM
Wie Christian Storjohann , einer der führenden schwedi¬

schen Holzindustriellen, vor kurzem ausführte , hat die Welt
innerhalb weniger Jahrzehnte mit einem ernsten Holzmangel
zu rechnen . Anzuerkennen sei , das energische Bestreben der
schwedischen Forstleute, die zukünftige Versorgung Schwedensmit Holz aufrecht zu erhalten und zu sichern . Unverantwort¬
lich sei dagegen das planlose Fällen der Bäume in Amerikaund in Kanada, wo außerdem die Waldbrände riesenhaften
Schaden verursachen. Rußland verfügt zwar über ausgedehnte
Waldreserven, doch kann nur ein geringer Teil hiervon wegender schlechten Verkehrsmöglichkeitenverwertet werden. Von
den nördlichen Ländern nimmt nur Schweden die Abholzungim Einklang mit der Neuem ssoxstung vor und sichert sich da¬
durch eine gleichbleibende Holzversorgung. Zurzeft werden
außerdem Schritte erwogen, Sumpsland und andere wertlose
Gebiete in Waldländereien zu verwandeln . Die Gefahr eines
Holzmangels für die ganze Welt ist auch von dem englischen
Sachverständigen, Professor F . Story , dem Herausgeber des
Empire Forestrh Journal , festgestellt worden.
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bis 72, 57—66, 55—65, 54—63, 54—57.

Schafe: —, 55—58, —, 50- 55. — , —, 48- 52 ; 50—53, 46- 43,
42- 50, 40—46, — , — , 40—47 ; 38—85, 38—42, —, 33—38, —,— , 28—29 ; — , 22—30, — , — , — , —, —.

Schweine: 70—74, 69—70 , 71—72, 67—70, 66—70, 67—68, 67
bss 68 ; 68—72, 68—70, 69—71, 65—70, 66—70, 65—66, 66
bis 68 ; 66—70, 66—68 , 69—70, 64—70, 66—70, 63—64, 66
bis 68 ; 64—69, 63—65, 66—68, 62—67, 62—64, 61—62, 62
bis 65 ; —, 60—62, 60—64 , 56—62, 62—64, 5S—K0, 58- 62;
—, —, 68—72, —, 60- 62 , — , — ;

Sauen : 58—63, 52—63, — , 54—60, 55—60 , — , —.
Austrieb : Rinder : 1005, 606, 1155, 1546, 545, 275 , 1706;
Kälber: 409, 660 , 495, 799, 361 , 124, 402;
Schafe: 483, 158, 56, 241 , 14, 4, 92;
Schweine: 3263, 4653 , 3-366, 7338. 3193, 536, 6010.
Tendenz: Rinder : langsam, langsam, ruhig , ruhig, langsam,

sehr schleppend , schleppend;
Kälber: gut, langsam, mittel, ruhig , langsam, sehr schleppend,

ruhig ; —
Schafe: langsam, langsam, —, ruhig , langsam, sehr schleppend,

langsam: —
Schweine: mittel, langsam, ruhig , langsam, schlecht.

Wems KsNÄsks -Mekmekten.
Weiter 7 Prozent Zinsfuß für Hypothekenpfandbriefe.
Vor einigen Wochen hafte man sich , wie bereits mitgeteilt,

bei den maßgebenden Hypothekenbankendahin geeinigt, vom
6-Proz .-Zinfuß aus den 7 Proz . bzw. 7(4--Proz .-Zmssnß über¬
zugehen. Infolge der durch die Reichsbankdiskont¬
erhöhung neu geschaffenen Lage hat man sich erneut mit
der Frage des Zinsfußes der Goldpsandbriefe befaßt. Es ist
beschlossen worden, auch jetzt noch den 7-Proz .-TvP möglichst
innezuhalten, nachdem auch die amtlichen Stellen sich dafür
entschieden haben.

Weniger günstige Lage des kaufmännischenStellenmarktes.
Wenn die Lage wichtiger Wirtschaftszweige auch immer

noch günstig ist, so finden doch zurzeit größere Personaleinstel¬
lungen nicht statt, da der Bedarf während der verflossenen
Monate gedeckt worden ist. Die Bewerberzugänge haben sich
um etwa 10 Prozent erhöht, während das Angebot offener
Stellen znrückgegcmgen ist . Die Zusammenschlußbewegungen
in der Zigareftenindnstrie führten zu Entlassungen von Ange¬
stellten . Pie Erhöhung des Bankdiskonts mit ihren
Wirkungen auf den Kapitalmarkt macht sich im Bankgewcrbc
hemmend bemerkbar.

Günstigere deutsche HaudelsSklanz.
Steigerung der Fertigivgrenausfuhr.

Der deutsche Außenhandelzeigt im September im reinen

der Ausfuhr ergibt sich infolge der stark gesteigerten Fer-tlowarenausfuhr eine Zunahme um 64 Mill . Mk.

Wör«ke rinck MLpkts.

Vereins von Getreide -Importeuren , E . V .) Weizen, Mani¬toba 3 Nov.-Abldg. 12,30, Barusso (78 Kg .) Nov.-DeH.-Äbldg.12,00, Hardwinter 2 loko 12,00. — Roggen, amerikanischer9,95, La Plata 11,00, Jan .-Febr .-Abldg. 10,40 , russischer Nov.-Abldg 10,50 . — Gerste, Donau 9,75, Nr . 2 Federal grade9,90, Kanada 3 9,95, do . 4 9,85 . — Hafer, Kanada 3 10,65 , LaPlata 9,70, do . 52 Kg . 10,00, nordrussischer 10,45 . — Mais,amerikanischerMixed Dez .-Abldg. 8,50, La Plata 7,95, Cinquan-tmo 8,20. — Per Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen-
Unterweser per Kassa loko, soweit nichts anderes bemerkt. Ten¬denz : ruhig.

Bremen, 25 . Okt ., 13 Uhr. (Not. der Bremer Baumwoll¬
börse .) Baumwolle: Middling , Universal Standard,28 MM, loko 21,80 CMt (22,03 ) .

Oldenburger Zentralviehhos.
^ Die Zufuhr zum Zucht - .und Nutzviehmarkt betrug2v0 Tiere und war somit um etwa 50 Tiere böher als zumletzten Markt. Auffallend war die gute Qualität der zum Ver¬lauf gestellten Tiere . HochtragendeKühe waren mehr als sonst,Rmoxr aller Sorten dagegen weniger vertreten. Bullen warennur vereinzelt zum Verkauf gestellt . Das Angebot in Färsen¬saugkälbern genügte kaum der Nachfrage. Auswärtige Käuferwaren nur in geringerer Anzahl vertreten. Daaegen waren
hiesige Landwirte zahlreich erschienen . Es entwickelte sich zu¬
nächst nur ein schleppenderHandel. Zunächst wurden disKglbcr restlos umgesetzt . Nach und nach wechselten die jungenflotten Kühe ihren Besitzer . Später wurden auch die anderenSorten gehandelt, so daß zum Marktschluß das Ergebnis doch
noch etwas günstiger war , als anfangs angenommen werden
konnte . Ein kleiner Ueberbestgndwar nicht zu umgehen. Inden Preisen ist kaum eine Aenderunq eingetreten, sie blieben
weiterhin gedrückt . Bullen mußten, weil geringerer Qualitätals üblich , niedriger notiert werden. — Der nächste Zucht- und
Nutzviehmarkt ist wiederum mit einem Pferdemarkt verbunden.
Dadurch wird eine Belebung des Geschäftes erweckt . — Der
Export erstreckte sich auf 32 Waggons, die u. a. folgendenStationen zugeführt wurden : Bremen, Dedenhausen (Hann.) ,Jasnitz , Kirchhqtn (Kassel ) , Köln-Nippes, Korschenbroich
(Köln) , Königswinter (Siebengebirge) , Lugau, Meißen i . Sa .,Niederau (Dresd . ) , Straubing (Regensburg ) , Wesermünde.
Innerhalb des Landes gelangten außerordentlich viel Tiere
zum Versand. Auch wurden eine ganze Reihe von Tieren —
darunter die Kälber restlos — an Landwirte der näheren Um¬
gebung verkauft.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzvieh --
markt. Auftrieb : 247 Stück Großvieh, darunter 23 Kälber,Es kosteten : Hochtragende Kühe 1 . Sorte 650—725 , 2 . Sorte
525—625 , 3 . Sorte 400—500, tragende Rinder 1 . Sorte 500—575,
2 . Sorte 400—500, güste Rinder 250—300, Zuchtbullen 300 bis
450, Zuchtkälber (bis 14 Tage alt ) 60—90 RM ., Bullen zur
Mast 0,40—0,48 RM . das Pfund Lebendgewicht. AusgesuchteTiere in allen Gattungen über Notiz. Marktverlauf : Lang¬
sam. Nächster Zucht- und Nutzvieh - und Merdemarkt : Diens¬
tag, den 1 . November 1927.

Apen, 26 . Okt . Der Sonntag und Montag abgehaltene
Herbstmarkt stand unter keinem guten Stern . Der Markt
war nicht so stark bebaut wie sonst . Der Besuch am ersten Tage
war gut, wurde aber durch den Regen stark beeinträchtigt. Die
Budenbesitzer klagten über schlechte Geschäfte . Auch in den
Lokalen, wo sonst stets Hochbetrieb herrschte , war wenig Be¬
such. Allenthalben maöm sich die Geldknappheit be¬
merkbar.

Bremer Schlachtviehmärktcvom 24 . und 25. Oktober. (Be¬
richt der Amtlichen Notierunqskommission.) Auftrieb : 147

-Ochsen , 42 Bullen, 129 Kühe, 88 Färsen , 386 Kälber, 122 Schafe,
2450 Schweine. Notierungen für 1 Pfund Lebendgewicht m
Reichspfg. : Ochsen: a ) junge 54—56 (verkauft 38 Stück ) ,
a ) ältere 48—50 (14) , b ) junge 50—52 (46) , b ) ältere 42—46
(27) , c) 42- 46 (13) . Bullen: b ) 50—53 (25) , c) 43—48
( 10) . Kühe: a) 48—50 (21) ,

' b) 42—46 (29) , c) 30—38
(51) , d ) 20—28 (28) . Färsen: a ) 53- 56 (44) , b ) 45- 50
(44) . Kälber: b ) 75- 80 (115) , c ) 70—75 (81) , d ) .55- 65
(70) , e ) 45—50 ( 47) . Schafe: a ) Weidemast 50—55 (20) ,
a ) Stallmast b ) 48- 50 (33) , c) 30- 40 (23) , d ) 25- 28 (34 ) .
Schweine: a ) 6Z - -67 (110) , b ) 64̂ - 66 (400) , c ) 60—64
(390) , d ) 60—62 (422) , e ) 65—58 (311 ) , f) 48- 52 ( 142) ,
g ) 55—60 (60 ) . — Lebend ausgeführt : M Rinder , 40 Kälber,
2 Schafe, 232 Schweine. Unverkauft Rieben : 16 Rinder , 96
Schweine. Marktverlauf : In allen Gattungen langsam.

Fleischmarkt: Rindfleisch 1 . Sorte 82—85 , 2. Sorte 72
bis 81, 3 . Sorte 60—61 Rps., Kalbfleisch 1 . Sorte 110—120, 2.
Sorte 98—109, 3 . Sorte 80—97 Rps. Schaffleisch 1 . Sorte SO
bis 95, 2 . Sorte 75—89, 3. Sorte 52—74 Rpf. Schweinefleisch
1 . Sorte 34—87, 2. Sorte 75—83, 3 . Sorte 60—74 Rps. Ge¬
schlachtet eingeführt : 115 Rinder , 134 Kälber, 303 Schafe, 133
Schweine. Geschäftsverlauf:. Langsam.



? 0 ^

LLM
R8UZS 8
UZZE rZs ' j

M » L !M
sisisphon 2Z31

§ Oöm SM « g
WZ 'Hsch Ws dWEZMK ^ .

«süracrselde . U . F . Janßen Erben , das.,
lassen die zn Bsirgerfelde unweit dxr in¬
neren Stadt Oldenburg , Johann -Juftsts-
weg 120, günstig velegene

kl. Lgnösielte
bestehend aus dem in bestem baulichenZu¬
stande besindl. Hause und ca . 20 Sch .-S-
ertragreichstem Garten -, Ucker- u. Wiesen
land , erbieilungshalber Hssentl . perkaufen.

Letzter Verkaussterxnin steht ap aus

CsnnOsO . den23 . MtstzeZ 1327.
Nachmittags 4 Uhr,

in Aug. Willens Gasthaus , 2 . Feldstr. 88,
zu Bürgerfelde.

Die Besitzung Wird ipr VerkgufsM ev.
sofort bezugsfrei.

Das Haus gelaugt auch allein mit 2—3
Sch .-S . Garten , sowie ein schöner Bauplatz
am Johann -Justusweg , und schließlich die
Ländereien für sich zum Aussatz.

Es ersolgt in diesem Termin der Zu¬
schlag.

Georg Schwarting , amtl . Aukt -,
i . Fa . Schwarting L Gent, Oldbg.-Eversten.

ZWM - MW
VNMO .MW WßMMU

Die Schmiedsbetriebsgenossenschafte . G.
m . u . H . , in Westerholt, beabsichtigt , das
daselbst mit bestem Erfolge betriebene
Schmiedehandwerk mit Hufbßschlag und
Fahrradhandlupg infolge Wegzugs des
Inhabers auszugeben und mit dem mitten
im Ort an denkbar günstiger Lage bele¬
senen Neubau von 1926 , als

MMWZssMM M MM»
und ca . 1 Gcheffelsgat Garten,

zu dem sehr niedrigen Baulostenwert bzw.
Erwerbspreis mit sofortigem ÄNttUk durch
mich zu verkaufen,bietet sich

!

ss bietet sichhier für einen erfahrenen,
ordentlichen und strebsamen Schmied eine
selten günstige Kausgelegeuhett Mit einer
nachweisbar guten Existenz und einem
großen Kundenkreis, ,

Die Werkstatt wird mit den vor ^ Jahre

Elektromotor u . 1
irischem Antrieb , sowie

rin mit elek
,gen Eimich-

ungen verlauft . ,Die neue Wohnung besteht aus 4 Zim?
uern mit Flur und 1 Schweinestallanbau,
Zlektr . Beleuchtung vorhanden-

Schnellentschlossene Käufer Wollen sich
baldmögl. bei mir melden.

K« M » « , AÄwMtök.
Wardenburg b. Oldenb,, Fernruf 231.

Schaf-Bertauf
Im Austrage verkaufe ich am

SSMLMS . S. M . UMß. 3.
nachmittags 3 Ahr.

bei Hermann Bnssclmanus Gastwirtschaft
in Bloherfelde

3V-6«

ggf längere Zahlungsfrist.
Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein

Auktionator,
Oldenburg -Eversten , Hauvtstr. 27. Tel . 1914

!
Bloh . Landwirt Hmrich Stolle und

Ehefrau beabsichtigen , ihre zu Metjendorf
direkt an der Chaussee inmitten des Ortes
belesene

LsMWMe
groß ca . 2 Ln mit den gut eingerichtetenGe¬
bäuden mit Antritt zum 1. Mai 1928 zu ver¬
kaufen . Wegen der langen Straßenfront
können noch Bauplätze davon abgegeben
werben. Der größte Teil des Kaufpreises
kann zn mäßigen Zinsen stehen bleiben.
Wegen der günstigen Lage eignet es auch
gut für Handwerker. Kaufliebhaber wollen
sich umgehendmit mir in Verbindung setzen.

Herr». Oeltic « , Aukt.

LUVL

Niedrige Preise

MW « » MM
Bei Raten von 8 — Mk . an

UMmMök. WMs!!«
Prinzessinweg öl Telephon 2384

Gegründet 1904

Ovelgönne. Im Aufträge suche ich in
Oldenburg oder näherer Umgebung klei¬
nere, peMgssrZe

MfitzUW
gegen Barauszahlung zu kaufen oder eine
Lezugsfreie Wohnung zu mieten, mit An¬
tritt zu Mai 1928 . — Angebote mit Preis
umgehend erbeten.

Carl Kuck, amtl . Auktionator.

Meh « rkZMs
in Glane

Statist ! : Huntlosen und Dötlingen.
Der Pächter G. Bruns in Manx lätzt

vegen Einschränkung der Landwirtschaft
rm
ZMMheO, dM 28 . MM d , 3„

nachmittags 1 Uhr anfangend-
inf dem gepachteten Hose:

Z MMSZ,
Z NMÄÄDM MMMM,
3 » WM RWM « ,
s VMÄW,
Z Z VLßWKÄKk,

Z WM 38 D
'HMZ kMch

Futterkohl, Steckrüben u . Futterwurzeln,
öffentlich meistbietend mit langer Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Gegen Erstattung der Kosten nimmt
Verkäufer Vieh in Fütterung.

Joh . Mhrmann , Auktionator,
Dötlingen.

smiNs - se«
8/38 - N8 - Sechszylinder
als Limousine und Phaeton jetzt
sofort und kurzfristig lieferbar

HerMRKK Bshlken
Oldenburg i . O.

ieiligengeistwallS Fernruf 1849

A .udi Ilir 1^ 321 lk3Nll 80 sdion sein , 636 es ieder

bevundert . Vs rull6 seidenveidi und locker sein und

den vnndervollsn 8 eiden §l3N2 Iruden , den gesundes

Vftur öesit ^t . Lenüt ^ en 8 ie vie 3ndere §epkleAe
Vrauen st 3lldi§ Vlid 3 Llismpoo rur XopkvLsdie.

Vlidb 8 lk3mpOO M3dit d38 kd33 l- dreiM 3l so üppi ^ , lodcer Und

duktiK seidenveidi , Iierrlidi ni3tt §l3N2end und 23rt p3r5ümiert.

? 3drdien kür 2vei ^ 3sdiun §en 30 kkenm'
z.
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KUMSWSZHM - V»DZ
sinä äis besten Lnbrikats

Oftöüts Ansrvndi — LilliAsts Lrsiss!

im LveLial -OksnilLus

LEAMSÄND!
Donners edvser Lttnös

"
Tchlschierei
Unter meiner Nachweisung steht eine

gutgehende Schlachterei, an lebhafter Lage

KN« 8 S. Wfts !I
Lsnilgssoksit,

Pelepdon -dkr. 1886 und 1887.

iWSMEK U« ZP » -L« KMN
Zinsen nsed VsrsinbsrnnK je nned

LünäiANpKskrisi :.

. Im Herbst zur
Reinigung und Ausssrischung des Blutes

altbewährt:
VGk « N - . . ff . .

als Tee. Pillen , Tropfen . GesamtsM 2 F.
Allein. Hersteller:

belegen, ab 1 . Januar 1926 zur Berpa
tung . Vorhanden sind schöner Laden,
nung und Schlachthaus mit Zubehör.

E . Heimsath, Auktionator,
Bergstraße 17 ». — Fernruf 536.

« M« N»Z WW
Waggonladungen <300 Zentner)

franko jeder Station

LttGL VSSNLWM

austratze — Achternstr.
Nur in Apotheken erhältlich. Kostenfreier
Versand n . auswärts , falls nicht vorrätig.

WSde!

k̂ sri -iriuf 3 -42

unä

Lsdk. Nenkmsim
SUngsossoksto . S/7

blsltsstslls cisr Vorottbsdn
beim „ I- Inclsadof"

LopksoluLsrs
8cii «LcIisZKZWMM

ns rv SN, Lnr XröltiAllng äsr Nnsksin NÄlld
4.Lsttsi!ZniiA ds-Mkrt iiavh sizsnsin Rezept

LäsiigeHaare
i. Gesicht . Nack-, Ach-

s äse n not . sev . Usw . tönn . Sie
H asi- n c>p, - nes . Dies. eins.

Witt. t. g . kost.l. mit-
stsii !i . kslMS. ilsMM s. rz

Edenstratze 30 A.II

AMäWWZtWg
LtLcit - unä Dernkadrtsu dilllA

diläsk SÄ nnä AMZ « « ans
(suosi in äsn Absnsistnpäüu)

stuatt . ASpr . Dndrlsdrsr
OiopvSLbnlMr 8tr . 47

Telephon 1510 relsphon 1510

Mi; SKgerei
mit großem Kundenkreis und an bester Ge¬
schäftslage auf sofort preiswert zu verkaufen.
Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
Hude i . O. H . Hnverkamp , Aukt.

Verkaufe älteres , schweres

billig
H. Nüdebuscĥ Holzhandlung , Hude

SW « N8 ZNGMEß«
D . L. S . N. M . S0S811

äürksu als
Kleine in

keinem Ren-
ds » lebten.

AlleiniAsr
Lsrstsllm!

Li . Lnhnkokstt . 10. FsrnssrsÄrer IW
TWKMs.

ll. Lo .Iwd . "

(vom LsiodspÄtsntsmt ASLvd. nnt . klr. 271333
v . V . 8. LsA.)

MZLW « LZ » M « MGLG
V . Lstp ösgodl.

Loks Lisa - LodtsrnsttaLs.

4. nto - Rnl

USTLS ..
MMMöMbilliWsMei'
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am 6 . November 1927 sind folgende Wahworschläge zugelassen:
s) » W K« Zes « » :

1 . Wahlvorschlag
Kennwort : Kommunistische KarteiDeutschlands

Ortsgruppe Oldenburg
Installateur Gerhard Müller, Ehnernstratze 45.
KupferschmiedFriedrich Döpke , Schülstratze 20.
Maurer Fritz Eck , Johannisstratze 21
Hausfrau Johanne Müller, Ehnernstratze 45.
GewerkschastsangestellterAugust Schütt, Bremer Chaussee 125.
FlaschenmacherIgnatz Rößler , Nollstratze 3.
Klempner Robert Richter, Schulweg 48, Bürgerfelde.
Former Heinrich Zimmermann . Scheideweg 31. .
Eisenbahner Magnus Heinz, Kampstratze 44.
Maurer Fritz Meiners , Bergstraße 7.
EisenbahnschlosserKarl Schwantje, Sachsenstratze 11.
Kupferschmied Heinrich Millers , Nadorster Chaussee 5.
Kernmacher Wilhelm Zimmermann , Margaretenstratze 23.
Botin Agnes Menke . Bogenstratze44.
Arbeiter Hermann Stellmann , Schulstraße 20.
Bauhilfsarbeiter Heinrich Wetzel , Nedderend 29.
EisenbahnschlosserKarl Martens , Scheideweg 29.
Arbeiter Lambert Kreh, Stedinger Straße 73 a.

2 . Wahlvorschlag
Kennwort : Zentrum

Kontrolltnspektor Friedrich Quatmann , Blumenstraße 14.
Werkmeister August Huber, Eschstraße 13/15.
Syndikus Oskar Kittel, Blumenhof 2.
Geheimratswitwe Elisabeth Driver , Friedensplatz 4.
Schneidermeister Fr . Barth , Lindenstratze 60.
Expedient Jakob Psützenreuter/ Heinrichstraße 25.
Rektor Theodor von Garrel , Georgstratze4.
Ministerialrat Franz Teptng, Schloßplatz 27.

3 . Wahlvorschlag

Kennwort: SozialdemokratischeKartei
Oldenburg

Rendant Karl Heitmann, Melkbrtnk 61.
Angestellter Paul Kreh , Sandstratze 84.
Gastwirt Karl Behrens , Hauptstraße 17.
Oberrealschullehrer Wilhelm Jacobs , Adlerstraße 10.
Maler Franz Henner, Eichenstratze 39.
Landesarbeiterrat Fritz Graeger, Haarenseld 8.
KrankenkassenangestellterDiedrich Peters . Haarenstratze 20.
Ehefrau Luise Meher, Ofener Chaussee 64.
Tischler Ferdinand Baumann , Mmenstraße 10 d.
Arbeiter Alfred Damm, Schillerstrabe 9.
Heizer Wilhelm Rabe, Cloppenburger Chaussee 28 e.
GewerkschaftsangestellterWilhelm Wübbenhorst, Frankenstr. 7.
Ehefrau Antonie Müller, Herrenweg 68.
Lademeister Karl Zaathoff, Zweigstraße 50, Osternburg.
Ehefrau Johanne Liebtg, Theaterwall 22 4.
GewerkschastsangestellterKarl Gerten, Ehnernstratze 113.
Angestellter Eduard Langer, Cloppenburger Chaussee 36 b.
Landmann August Helms, Drielakermoor, Kanalweg 58 b.
Lagerhalter Richard Thurm , Hauptstraße 76.
SchriftsetzerAlois Roth . Klävemannstift 8 10 L, Nadorster CH.
Maurer Johann Millers , Bloherfelder Chaussee 34.
Former Bernhard Hüll, Prinzessinweg 108.
Lagerhalter Karl Votz , Bremer Chaussee 242.
Ehefrau Ernestine Wenzel, Nollstratze 5.
Arbeiter Paul Ziegler, Herrenweg 47.
Kassengehilfe August Sadewater , Ehnernstratze 103.
Glasmacher Heinrich Ltppert, Behrensstratze 4.
Schlachter Louis Meher, Alter Kamp 5.
Tischler Friedrich Schröder, Gasweg 1.
Ehefrau Auguste Nienaber, Sandfurter Weg 15.
Tischlermeister Johann Frers , Wechloy , Schulweg.
Arbeiter Johann Nordmann , Bürgerselde, Schulweg 54.
Ehefrau Elisabeth Stoessel, Jnfanterieweg 33.
KrankenkassenangestellterWilhelm Hahn, Rauhehorst 55.
Arbeiter Adolf Klose . Stau 48.
Maler Frttz Otte, Hermannstratze 36.

4 . Wahlvorschlag
Kennwort : Einheitsliste

Oberktrchenrat Gustav Ahlhorn, Elisabethstratze16.
Studienrat Dr . Ernst Osterloh, Kanalstraße 12.
Ratsherr Kaufmann Wilhelm Nieberg, Adlerstratze 6.
Ratsherr Glasermetstcr Ferdinand Koch, Georgstratze 23.
Ratsherr Kaufmann Wilhelm Rohse, Kaiserstratze 2.
Tischlermeister Gustav Votz, Cloppenburger Straße 53.
Kaufmann August Scheelje, Donnerschweer Straße 62.
Elektrikermeister Wilhelm Brandorsf , Donnerschweer Str . 33.
Landwirt Friedrich Gramm, Bloherfelder Chaussee 134.
Bauunternehmer Karl Barkemeyer , Dedestratze 7.
Bankdirektor Heinz Krahnstöver , Laubenstratze2.
Kaufmann Wilhelm Meher, Haarenstratze 14.
Rechtsanwalt Dr . Otto Hollje , Cäcilienstraße1.
Steuershndikus Willy Metasch , Am Festungsgraben 35.
Ztmmermeister Eduard Bartels , Alexanderstraße 45.
Frau Helene von Gottberg, Moltkestratze 7.
Landwirt Heinrich Kuhlmann, Marschweg 120.
Handelslehrer Kurt Räuber, Steinweg 19.
Bankdirektor Karl Meher, Ritterstraße 19.
Bezirlsdirektor Georg Hinzelmann, Werbachstraße 20.
Schlächtermeister Johann Paetz, Nadorster Straße 80.
Gastwirt Alsred Blohm, Haarenstratze 38.
MinisterialobertnspektorHermann Grüß, Am Festungsgraben 16.Landwirt Karl Struthofs, Rauhehorst 87.
Ratsherr Studiendirektor Wilhelm Jsensee, Werbachstratze 31.
Kinderarzt Dr . Franz Tebbe, Gottorpstratze 13.
Eisenbahn-Rangiermeistera. D. Heinrich Funk, Dählmannsweg 5a.
KtadtinspektorWilhelm Hartig, Eichenstraße 35.
Maurermeister Ernst Rathert, Auguftstraße26.
Lehrerin Helene Drees, Staugraben 9.
Frau Erna Weber , Hochhäuser Stratze 40.
Zimmermeister Beruh. Hanenkamp , Ofener Straße 40.
Kaufmann Wilhelm Junge , Meinardusstratze48.
Studienrat Dr. Paul Fahrenkamp, Meinardusstratze26.
Verwaltungs-Obersekretär Karl Hundertmark, Elsässer Stratze 19.
Architekt Mbert Beyer, Schäferstratze 22.
Frau Elisabeth Lindner, Haarenuser 13.
Tischlermeister Rudolf Freefe, Mühlenstratze 4.
Oberlandesgerichtsrat Wilhelm Flor , Roggemcmnstratze 5.

5 . Wahlvorschlag
Kennwort : Hitlerbswegung , Nationalsozialistische

Deutsche Arbeiterpartei
Kaufmann Carl Rover, Alexanderstraße 81.
Hauptkassenrendant H . Eichler, Marslatourstratze 16.
HandlungsgehilfeCarl Pttgnttz , Chaukenstratze1.Vorarbeiter Hermann Schmidt, Nüderstraße25.
Schmied Joh . von Geuns, Cloppenburger Straße 25.
Masch .-Techniker Herm. Zolondowttz, Nadorster Chaussee 23.
Eisenbahn-Obersekretär Gust . Bertram , Metzer Stratze 16.
Steuerassistenta . D. Eugen Weiß , Marschweg 2.
Glasermeister Emil Lampe, Baumgartenstratze4.
MaschinenbauerGeorg Meher, Pferdemarkt 8-
Reg.-Bauinspektor Harm Dirks, Ofener Chaussee 55.
Kaufmann Bruno Dieckelmann , Alter Kamp 8.
Eisenbahn-Obersekretär Georg Joel , Bürgerfeld, Schulweg 12.
Privatlehrer Heinz Spangemacher, Hindenburgstratze16.
Vers .-Beamter Hartwig v . Ehrenstem, Willersweg 5.

6 . Wahlvorschlag
Kennwort : Deutsche Demokratische Kartei,

Ortsgruppe Oldenburg
Rechtsanwalt und Notar Gustav Ehlermann, Meinardusstratze47.
MittelschullehrerGustav Lienemann, Werbachstraße 8.
Kaufmann Lion Bulofzer, Achternstraße 38.
Fräulein Willa Thorade, Bismarckstraße 23.
Malermeister Johann Kottenbrink , Hauptstraße 7.
Reichsbahn-OberinspektorGeorg Baake , Brunnenstraße 3.
Bankdirektor Karl Arnold, Taubenstraße 16.
Ministerial-Oberinspektor Wilhelm Mohnkern, Weskampstratze 5.
Geschäftsführerdes G.d .A., Edmund Bertram , Weskampstratze 13.Schneider Georg Mehrens, Jnfanterieweg 21.Rektor Karl Precht, Cloppenburger Stratze 28.
Techn . Retchsbahn-ObersekretärHeinrich Osterloh , Kriegerstr . 12.Ehefrau Margarethe Müller-Wulckow , Am Festungsgraben 8.
Buchhalter Otto Hofsmann, Kurwickstraße 25.

Studienrat Fritz Blum, Lange Stratze 58.
Friseurmeister Bernhard Niemann, Bleicherstraße 1.
Oberpostsskretär Emil Plorin , Prinzessinweg 61.
Maler Heinrich von Otte, Wunderburgstraße6-
Lehrer Diedrich Wiettng, Heinrichstratze 48.
Reichsbahn-Assistent Johann Kuper , Bremer Chaussee 106.Witwe Gabriele Psannkuche , Hindenburgstratze9.
WagenbaumeisterAnton Föhrenbach , Kurwickstraße 25.
Reichsbahnsekretär Gustav Osterloh , Rüthningstratze.
Turnlehrerm Elisabeth Henze , Blumenstratze 16.
GewerbelehrerHermann Schierhold, Nadorster Stratze 81.
Techn . Reichsb.-Oberinspektor Htnr . Brüggemann , Osterstr. 26.
Schmiedemeister Oskar Horrer, Wallgraben 2.
Retchsbahn-Obersekretär Bernhard Witte, Bremer Stratze 10.
RealghmnastallehrerAugust Janssen, Dobbenstratze 19-
Ministerialrat Gustav Ztmmermann, v . Bergcrstraße 42.
Banldirektor Max tom Dick, Staugraven 3.

7 . Wahlvorschlag
Kennwort : Gteuerzahlerfchuh

Kaufmann Theodor Meiners, Roggemannstratze 26
Rentner Hermann Kahser , Prinzesstnweg 100.
Lehrer a. D . Eduard Fimmen, Blumenstraße 37.
Kaufmann Ad . Kleemann, Alexanderchaussee 19.
Oberpostschassner Joh . Schönbohm, Am Schützenplatz 56.
Auktionatoru. Rechnungssteller Ernst Heimsath , Kleine Kirchenstr . 6.
ZimmermeisterWilhelm Mehrens, Hauptstraße 93.
Kaufmann Georg Grade, Cloppenburger Straße 84.
Gastwirt Hermann Fischer , Mexanderchaussee 72.
Bürogehilfe Hinrich Tantzen, Adlerstraße11.
Möbelhändler Karl Möller, Kurwickstraße 26.
Kaufmann H - Tapken, DonnerschweerStr . 44.
Tischlermeister Wilhelm Denkmann, Nadorster Stratze 86.
LokomotivführerWilhelm Barlag , Sternstraße 8.
Kaufmann Johannes Brandt , Schäferstratze 15.
Schichtmeister Wilhelm Wittenheer, 3 . Feldstraße 94.
Fabrikant Franz Swvboda, DonnerschweerStratze 41.
Generalagent Otto Röber, Amalienstratze 4.
Rentner Friedrich Hegeler , Hochhäuser Straße 2.
Lademeister Martin Drewes, Herrenweg 112.
Malermeister Gustav Körber, Rauhehorst 69.
Stuckateur Ludwig Knetemann, Alexanderstraße 7.
Rentner Wilhelm Thiele, Ackerstratze 42.
Maurermeister Hinrich Helms, Kriegerstraße 30.
Fabrikant Heinrich Martens, Weitzstratze 17.

d) sölSik W« Kl « « » MW:
1. Wahlvorschlag

Kennwort : Gemeinschaftsliste
Bahnhofsoberinspektor Karl Naumann, Bümmerstede , Ver¬

waltungsgebäude Verschiebebahnhos.
Landwirt Gerhard Gebken , Tweelbäke östl . II.
Reichsbahnassistent Emil Wessels , Bümmerstede I, Giesenweg.Landwitt Hermann Rawe, Tweelbäke östl. II.
Eisenbahnarbeiter Heinrich Trienen, Siedlung Gemeinwohl.Rang .-Ausseher Karl Sommer, Tweelbäke westl . II, MoorwesMaurer Heinrich Schmietenknop , Bümmerstede II.
Lok.-Heizer a. D . Wilhelm Siegler , Bümmerstede n , Tredde,
Zugschaffner Diedrich Reinken , BümmerstedeII, Tredde.

2 . Wahlvorschlag
Kennwort : Lan-bund

Landwitt Hermann Popken , Tweelbäke östl . II.
Landwirt August Westerhott, Bümmerstede.
Landwirt Heinrich Dinklage jun., Neuenwege.
Landwirt Hinrich Helms, Tweelbäke westl . II.
Landwitt Wilhelm Stelloh, Bümmerstede.Landwirt Hermann Uhlers , Neuenwege.
Landwirt Hermann Wiettng, Tweelbäke östl . I.
Landwirt Heinrich Masemann, Tweelbäke westl . I.
Landwirt Diedrich Claussen , Tweelbäke westl . I.

Oldenburg , den 22 . Oktober 1927.

Der Wahlkommissar:
Dr. Goerlitz.

Gemeinde Holle
Wahl des Gemeinderats

S« W,SMS. IIM !MIS27
Die Wahl beginnt um S Uhr vormittags

und endigt um 3 Uhr nachmittags
1 . Wahlbezirk

Vauerschaften: Holle und Oberhausen
Wahlvorsteher: Gemeindevorsteher Speck¬

mann, Oberhausen
Stellvertreter : Beigeordneter Wenke , Holle
Wahlraum : „Hotel zur Krone" Oberhausen

2. Wahlbezirk
Bauerichaiten: Neuenwege, Wraggenort und

Grummersort
Wahlvorsteher: Laudw. Gerhard Heinemann,

Neuenwege
Stellvertreter : Gemeinderechnungsführer

Hespe , Wüsting
Wahlraum : Wwe. Nolls Gasthof , Wüsting

Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt
und werden den Wahlberechtigtenam Wahl¬
tage im Wahlraum ausgehändigt. Sie ent¬
halten die zugelassenen Wahlvorschlägeund
die Namen der Bewerber jedes Vorschlags.
Bet der Stimmabgabe hat der Wahlberech¬
tigte denWablvorschlag, dem er seineStimme
geben will, in dem neben der Bezeichnungdes Wahlvorschlagesbefindlichen Kreise mit
einem Kreuz oder in sonst erkennbarer Weise
zu bezeichnen . Stimmzettel, die dieser Be¬
stimmung nicht entsprechen oder nicht un¬
zweifelhaft erkennen lassen , welcher Wahl¬
vorschlag gemeint ist, sind ungültig.

Oberbausen , den 21 . Oktober 1927
Speeknrarm

UMMSÜS
Sükll vsn siiMkk beMIrsk

Beabsichtige mein großes Ein¬
familienhaus, Ofener Chaussee,
mit baldigem Antritt zu ver¬
kaufen . Das Haus ist vor zwei
Jahren außerordentlich stabil
in Klinker erbaut und kann von
2 Familien bewohnt werden.
Größe des Grundstücks ca . 18 ar
Brandkassenwett ca . 15000 Mk.
Nester Verkaufspreis 18000 Mk.
Anzahlung 3000 Mk . Der Rest
bleibt langjährig gegen mäßige
Zinsen stehen . Besichtigung nur
nach vorheriger Anmeldung.
Näheres Ofener Stratze S1

Im Austrage habe ich wegen Krankheitdes Besitzers eine ganz nahe der Stadt
Delmenhorst belesene, mit den modernstenMaschinen auss beste eingerichtete größere

nebst großen Lagerräumen usw. , sowie
schöner Wohnung und Gatten , mit baldi¬
gem Antritt zu verpachten.

H. Hedenkamp . amtl . Auktionator,
Bungerhof -Delmenhorst.

in Wehnen
Bloh. Hausmann Joh . H . Willen in

Wehnen hat mich beauftragt, einen Teil
seiner in Wehnen belesenen

hW» M« UU
mit ganz neuen, tadellos eingerichtetenGebäuden und ca. 50 Hektar Acker-, Wie¬
sen - und Weideländereien, in gutem Kul¬
turzustande, anderweitig unter der Handauf längere Jahre mit Antritt zum 1 . Mai
1928 zu verpachten. Auf Wunsch des Päch¬ters kann auch weniger Land beigegebenwerden.

Pachtliebhaber wollen sich umgehendmit mir in Verbindung setzen.
liAM. » jM, MMM.

Verpachtung
Rastede. Gartenausseher a . D . Joh.Thie in Südende beabsichtigt , seine das.belesene

Besitzung
als Wohnung, Stallung und 12 Sch .-S.
beste Ländereien, mit Antritt zum 1 . Mai
k. I . zu verpachten.

Reflektanten wollen mit mir tu Unter¬
handlung treten.

I . Degen, amtl. Aukt.

Selt . Gelegenheits¬
kauf . Vk. 4/16 Mal¬
tis , kl. 4fitzer , Baus.
1924 , Licht U . Anlss.
und versteuert, gart,
fehlerfrei, wg. Aus¬
gabe für 800 -kl- Ev.
geg . Gebot. Näheres
Bremen, Frühling-
stratze 8. Rold . 4118.

Nadorst. Verkaufe
1 Plhttkg . SllM

H. Schröder.
Freitagnachmtttag

5 Uhr wird
M AMM
ausgehauen,

Pfd . 90 H und i ttk,
bei G. Hengemühle,

Scheideweg 49.
Verkaufe

Wchttllg . AM.
Heinr. Jantzen,

Oldenbrok-Altendorf

ZMM,
450 Quadratmt . , zuverkauf, an d . Wed-
digenstratze . Angebt,unter U B 949 an
Geschäftsstelle d . Bl.

prima Oldenburger Ware,
gelangen von heute mittag
ab am Anschlußgleis
Hornung, Bürgerfelde,
zum Verkauf

Zentner S Mk.
Landstelle

zur Größe von 20—30 Hektar, mit gutenGebäuden, anzukauscn gesucht.
Angebote erbeten an

Aukt . Fr . Böger, Rastede.

18 LL
mit 2 Kopfhör. und
Varta -Akk . f. 45
zu vk . Auguststr. 63.

Verkaufe 6- 8000 Pfund

H. Suhr , Sürrvürde«
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